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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Aeidegg, Halle (Saale).

Mittwoch, 14. Mai 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thielsv, Halle (Saale).

„Der kenntnisarme Reichstag“.
„Der Parteitag der Fortſchrittlichen Volkspartei fordert

die Uebertragung des Reichstagswahlrecht s auf
Preußen.“

Dieſer Satz iſt an die Spitze der von dem Parteitage
der Fortſchrittlichen Volkspartei im Januar d. Js. bei der
Beſprechung der bevorſtehenden Landtagswahlen ein-
ſtimmig gefaßten Reſolution geſetzt und die Erwartung aus-
geſprochen worden, daß die Partei im Lande ebenſo wie
ihre Vertretung im Parlament für dieſes „Hauptziel der
Wahlbewegung“ auch künftig alle Kräfte einſetzt. Das
„nur“ geheime und direkte Wahlrecht, welches die
Fortſchrittliche Volkspartei jetzt zuſammen mit der national-
liberalen Partei fordert, iſt dabei ausdrücklich nur als

der „Weg“ zu dieſem „Hauptziele“
bezeichnet worden.

Wenn eine Partei mit ſolcher Entſchiedenheit für das
Reichstagswahlrecht eintritt, dann müßte man doch an-
nehmen, daß ſie die größte Hochachtung vor dem Ergebnis
dieſes Wahlrechts, nämlich dem deutſchen Reichs
tage, hätte. Das iſt aber durchaus nicht der
Fall. Zwar werden manches Mal volltönende Lobes-
artikel über dieſen Reichstag losgelaſſen, wenn es darauf
ankommt, ihn gegenüber dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe herauszuſtreichen, aber eigentlich denkt man ganz
anders über ihn. Als Zeugen hierfür können wir das

Berliner Tageblatt“ anführen, das ja die
Eigentümlichkeit hat, zuweilen die Wahrheit aus-
zuplaudern. Dieſes Blatt hat in Nr. 224 einen Leitartikel
über den verſtorbenen fortſchrittlichen Politiker und
Reichstagsabgeordneten Karl Schrader veröffentlicht. Jn
dieſem Artikel bezeichnet es den Verſtorbenen als einen der
„klügſten und klarſten Männer“ und bedauert, daß ein
„Mann von ſolcher Erfahrung und ſo ernſter Urteilsgabe“
in unſerem Lande keine erſte Rolle geſpielt habe. „Hier
tratter, da ihm der aufgewichſte Glanz
mangelte und alles Vordringliche ihm ab-
hold war, ſogar in dem kenntnisarmen Reichstage
zurück“.

Kann man ein vernichtenderes Urteil über ein Parla-
ment abgeben, als es hier von dem Berliner Tageblatt“
über den deutſchen Reichstag gefällt wird! Und dabei iſt es
nicht unrichti g. Wenn man von den rechtsſtehenden
Rednern abſieht, die ſachlich die vorliegenden Geſetz-
entwürfe und Anträge behandeln, deren Reden aber des
halb von den meiſten Zeitungen nur ganz unvollſtändig
gebracht werden, weil ſolche Erörterungen für die große
Mehrzahl der Leſer „nicht ſenſationell“ ſind,
was enthalten die Reden, die im Reichstage gehalten
werden? Behauptungen, die immer wieder vorgebracht
werden, wenn ſie auch hundertmal widerlegt ſind, Schlag-
worte, mit denen man den dürftigen Gedanken einen „aufge-
wichſten Glanz“ zu geben ſucht, oder Klatſch. Jrgend
ein Vorkommnis wird herausgeſucht, nach Möglichkeit ver-
dreht und aufgeputzt und dann recht vordringlich vorge-
bracht. Wer das tut, der iſt der Held in allen roten und
roſaroten Blättern!

Für dieſes Urteil können wir nach dem Berliner
Tageblatt“ den verſtorbenen Schrader ſelbſt als Stütze an
führen. „Am 21. Februar klagte er über die

„Vielrederei des Parlaments“,
das nur mit „allerlei Quisquilien und abgedroſchenen
Dingen“ die Zeit vertrödele, während abermals „die
größten politiſchen Fragen im Gange ſind“.

Das Urteil eines Mannes von ſolcher Er-
fahrung und ſo ernſter Urteilsgabe“ wird
doch auch auf der Linken Beachtung und Zuſtimmung
finden!!!

Ein ſolcher Reichstag iſt aber das paſſende Ergebnis
des Wahlrechtes, auf Grund deſſen er entſtanden iſt. „An

ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. Kann
man auch Trauben leſen von den Dornen,
oder Feigen von den Diſteln? Dies alte Wort
der Bergpredigt gilt noch heute. Bei dem allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechte hat immer der

einen Vorſprung bei der Wahl, der die Maſſe für ſich zu
gewinnen verſteht. Das iſt aber in der Regel nicht der
jenige, der ſeine eigenen Erfahrungen ſachlich vorträgt,
ſondern derjenige, der ſeine Kenntnisarmut durch aufgeſetzte

Schlagwörter zu verdecken verſteht, nicht derjenige, der
ſeine Meinung mit der Beſcheidenheit, die wirkliches
Wiſſen ſtets verleiht, vorträgt, ſondern derjenige, der ſein
bischen angelernte Weisheit recht vordringlich hervor-
ſchmettert, nicht derjenige, der die Wahrheit, auch wenn ſie
der Menge unangenehm iſt, furchtlos ausſpricht, ſondern
derjenige, der auch den falſchen Wünſchen und den
ſchlechten Begierden der Maſſe ſchmeichelt. Dazu kommt,
daß bei dem allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrecht der Wahlkampf immer perſönlicher, immer ge
häſſiger, immer verwerflicher in ſeinen Mitteln
wird, wenn auch das „Dämpfungsabkommen“ der Fort
ſchrittlichen Volkspartei mit der Sozialdemokratie an
moraliſcher Verwerflichkeit kaum noch überboten werden
kann! Eine ſolche Art des Kampfes muß aber Männer von
wirklich vornehmer Geſinnung geradezu zurückſchrecken.

Es iſt kein Nachteil, ſondern ein
Vorteil des preußiſchen Wahlrechts,

daß es eine ſolche Art des Wahlkampfes nicht auf-
kommen läßt, obwohl wir Beiſpiele von allerdings miß
glückten Verſuchen haben.

Aber auch das Ergebnis des preußiſchen Wahlrechts
iſt beſſer als das des Reichstagswahlrechts. Da die Fort
ſchrittliche Volkspartei jetzt ſo viel auf preußiſche Thron-
reden gibt, wollen wir zum Beweiſe für unſere Behauptung
den Satz aus der Thronrede von 1910 anführen:

„Strenge Sachlichkeit und pflichtbewußte Staatsgeſinnung
wird, deß bin ich gewiß, wie bisher die Entſchließungen der'
preußiſchen Landesvertretung leiten.“

Damit dieſe „ſtrenge Sachlichkeit und pflicht-
bewußte Staatsgeſinnung“ der preußiſchen
Landesvertretung nicht verloren gehe, deshalb

keine Stimme einem Kandidaten, der für die Ueber-
tragung des Reichstagswahrechts auf Preußen oder auch

nur für den Weg zu dieſem Ziele eintritt! H. K.

Allerlei vom Balkan.
Das albaneſiſche Problem.

Das Konſtantinopeler Blatt „Jeune Turc“ ſetzt ſeinen
Feldzug gegen den Plan der Schaffung eines auto-
nomen Albaniens unter der Suzeränität
der Türkei fort und bezeichnet dieſes Projekt als einen
Zwitterplan, der kein günſtiges Ergebnis haben könnte.
Der Plan habe zwar diejenigen verlockt, welche im Ver-
trauen auf den äußeren Schein geglaubt haben, in dem
Vorſchlage eine Art Rückgabe eines Teils der entriſſenen
Gebiete zu erblicken. Eine praktiſche Prüfung ergäbe
jedoch, daß die Vorteile ſehr gering, die Nachteile aber
außerordentlich groß ſeien. Wenn der Vorſchlag von den
Mächten angenommen werde, werde man bloß theoretiſch
behaupten können, daß die Herrſchaft des Jslam in
Albanien fortbeſtehe. Jn Wirklichkeit aber werde der
türkiſche Wali bloß die Verantwortlichkeit für die Staats
gewalt haben, deren tatſächliche Ausübung in den Händen
einer ausländiſchen Kommiſſion läge. Es wird uns, er
klärt das Blatt, unmöglich ſein, auch nur den geringſten
Vorteil aus dieſem Lande zu ziehen, das mit der Türkei
keine gemeinſamen Grenzen haben wird. Dagegen werden
wir infolge der Fiktion der Suzeränität für die Deckung
der Defizite zu ſorgen und alle Jntrigen zu ertragen haben,
welche die Begehrlichkeit der Nachbarſtaaten unſerem Ver
treter auf Schritt und Tritt ſicherlich bereiten wird.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ſind die Ver-
handlungen über den Abtransport der türkiſchen Truppen
aus Albanien zum Abſchluß gebracht. Die Beförderung
erfolgt durch Dampfer der ottomaniſchen Schiffahrts
verwaltung. Die Truppen Eſſad Paſchas werden ſich in
Durazzo einſchiffen, diejenigen Ali Riſa Paſchas und
Dſchavid Paſchas in Valona. Zwei Albaneſen, darunter
der Leiter des Telegraphenamtes im Parlament, ſind aus-
gewieſen worden, weitere Ausweiſungen ſtehen bevor.

Für ſofortigen Frieden.
Jn bulgariſchen Regierungskreiſen wird erklärt, daß die

bulgariſche Regierung jede Aktion, die den Verzögerungen
und Verſchleppungen ein Ende ſetzen könne, günſtig auf-
nehmen und ihren ganzen Einfluß aufbieten werde, um
jedem neuen Verſchleppungsverſuch vorzubeugen, da das
Land entſchieden einen ſofortigen Friedensſchluß wünſche.

Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen den angeblichen
Wortlaut des der Türkei und den Balkanverbündeten
von den Großmächten vorgeſchlagenen Präliminar-
friedens. Das Schriftſtück enthält ſieben Artikel.
Artikel 2 beſchäftigt ſich mit der Gebietsabtretung
weſtlich der Linie Midia--Enos mit Ausſchluß
Albaniens. Die Artike 3 und 5 überlaſſen die Ab-
grenzung und die Beſtimmungen des Statuts fürAlvanien ſowie das Schickſal der Inſeln den
Großmächten. Artikel 6 überweiſt die Beſprechung der

finanziellen Fragen der in Paris zuſammen-
tretenden fachmänniſchen Kommiſſion.

Griechiſch-bulgariſche Zwiſchenfälle.
Bei dem von Sofia aus gemeldeten Kampf zwiſchen

Griechen und Bulgaren im Nordweſten von Plavi handelt
es ſich um einen un bedeutenden Zuſammenſtoß
zwiſchen einer griechiſchen Patrouille von vier Mann und
einem bulgariſchen Telephonpoſten, der ſich auf dem von
den Griechen beſetzten Gebiet befand. Bedeutender iſt
der folgende Zwiſchenfall:

Bulgaren waren vor ungefähr einem Monat in das von
den Griechen beſetzte Gebiet öſtlich von Saloniki eingerückt.
Die griechiſche Regierung hatte die bulgariſche am 17. Aprih
verſtändigt, daß ſie die erforderlichen Verteidigungsmaßregeln
treffen werde. Bulgarien erklärte darauf, daß die bulgariſchen
Truppenbewegungen eingeſtellt worden ſeien, zog jedoch die
Truppen nicht zurück. Als die Bulgaren ſahen, daß die grie-
chiſchen Truppen verſtärkt wurden, griffen ſie die Griechen mit
Artillerie an. Der Kampf war ernſt. Die griechiſche Re
Fien. s erklärt, daß allein die Bulgaren dafür verantwortlich
eien.

Serbien und Bulgarien.
Die Nachricht, daß Serbien in der Frage der Gebiets-

verteilung zwiſchen Serbien und Bulgarien den Stand-
punkt Bulgariens eingenommen habe und ſich ſogar einem
Schiedsſpruch unterwerfen werde, wird in berufenen ſerbi-
ſchen Kreiſen als unrichtig bezeichnet. Es handele ſich
gegenwärtig um die Reviſion des Vertrages, die von
Serbien infolge der eingetretenen Aenderung des mili-
en Kräfteverhältniſſes ganz entſchieden gefordert
werde.

Griechenland verbietet die Auswanderung.

Die griechiſche Regierung hat die Seebehörden an-
gewieſen, die Auswanderung von Perſonen im Alter von
16--41 Jahren ſtreng zu verbieten.

Ein großſerbiſches Reich?
Die des öfteren ſchon aufgetauchten Gerüchte von einer

montenegriniſcheſerbiſchen Perſonalunion
u nachſtehende Konſtantinopeler Drahtung zu wider-
egen:

Jn unterrichteten Kreiſen wird das Gerücht von der
Schaffung einer montenegriniſch- ſerbiſchen Perſonalunion
ſchon deshalb als reine Erfindung angeſehen, weil das durch
dew letzten Krieg geſteigerte montenegriniſche
Selbſtbe wußtſein eine ſolche Degradierung zu
einer gewöhnlichen Provinz nicht zulaſſen würde.

Das Abkommen über Koweit.
Der Pforte naheſtehende Kreiſe verſichern, das Ueber-

einkommen zwiſchen England und der Türkei über Koweit,
welches in einigen Tagen unterzeichnet werden ſoll, be-
rückſichtige gebührend die Jntereſſen anderer
Mächte.

Das Siliſtria- Abkommen
ſoll nach einer Reutermeldung folgende Punkte enthalten:

1. Die Stadt Siliſtria mit all ihren Befeſtigungen
fällt an Rumänien, ebenſo das angrenzende Gebiet in
einem Umkreis vow 3 Kilometern von den Außenforts. Die
ukünftige Grenze Rumäniens in der Dobrudſcha wird an

der Donau bei dem Orte Popina beginnen, der gleichfalls
Rumänien einverleibt wird.

2. Jn Anbetracht deſſen, daß die von der Natur gezogenen
Grenzen die ſicherſten ſind, wird die rumäniſch-bul-
gariſche Landesgrenze über die Höhen von Babuc,
Aflatar und Bezbunar nach dem Orte Kohardja laufen.

3. Von dieſem Orte geht die Grenze über die Berge
Karaleß und Gargalac nach Kap Schabla am Schwarzen
Meer, das aber ſelbſt in bulgariſchem Beſitz ver-
bleiben wird.

Die Wünſche der Armenier.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Eine Abordnung

der armeniſchen Nationalverſammlung unter Führung des
Patriarchen Arſcharuni überreichte dem Großweſir eine Denk-
ſchrift über die Wünſche der Armenier nach einer verfaſ
ſungsmäßigen Regierung, Uebergabe der von den
Kurden weggenommenen Ländereien, Beſtrafung der kurdiſchen
Räuber und Schutzmaßregeln gegen künftige Ausſchreitungen.
Die Denkſchrift führt aus, daß die Zuſtände in den Wilajets
Adang, Wan, Diarbekr und Bitlis ſich ſtändig verſchlechtern und
daß die kleinaſigtiſchen Mohammedaner an eine völlige Ver-
nichtung der „Armenier zu denken ſcheinen. Die Denkſchrift
vermerkt ferner den Nichtempfang der Abordnung des
Patriarchen durch den Miniſter des Jnnern und r energiſche
Maßnahmen zugunſten der Armenier, Einwirkung der Pforte
auf die Preſſe und Bevölkerung, um Kataſtrophen für die
Armenier und unheilvolle Folgen für das Reich zu verhüten.
Nach Aeußerungen armeniſcher Delegierter hat der Großweſir
die Treue der Armenier und die Tapferkeit ihrer Soldaten ge-
lobt, möglichſte Aufrechterhaltung der Ordnung und die Durch-
führung von Reformen verſprochen, jedoch hervorgehoben, dazu
gehöre Zeit, innere und äußere Ruhe. Die aus den ver-
lorenen Ländern auswandernden Mohammedaner ſollten nicht
öſtlich von Aanatolien, ſondern in der Nähe von Konſtantinopel
angeſiedelt werden. Der Großweſir forderte die Unterſtützung
für das Vorgehen der durch ruhige Haltung der
Armenier und erklärte den Nichtempfang der Abgeſandten des
Patriarchen für ein Mißverſtändnis.

Verſchiedene Nachrichten.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Oberleut-
nant Wagner, der ſich während der Belagerungszeit als



einziger deutſcher Offizier in türkiſchen Dienſten
in Adrianopel befand, wurde nach dem Falle der
Feſtung als Kriegsgefangener in Philippopel feſtgehalten.
Er erreichte geſtern nach gefahrvoller Flucht Kon
ſtantinopel und meldete ſich wieder zum Dienſt im Kriegs
miniſterium.

Behufs Feſtſtellung der Urſachen des im Bazar von
Skutari ausgebrochenen Brandes wurde eine
ſtrenge Unterſuchung angeordnet. Etw 12 Per-
ſonen, die verdächtig erſcheinen, den Brand gelegt zu
haben, ſind verh aftet worden.

Deutſches Reich.
Das Regierungsjubiläum des Kaiſers in der Schule.
Für die Feier des 2öjährigen Regierungsjubiläums des

Kaiſers in den Schulen ſind jetzt nähere Beſtimmungen getroffen
worden. Der Unterrichtsminiſter hat beſtimmt, daß am
16. Juni in allen ihm unterſtellten Schulen ſowie Lehrer und
Lehrerinnenbildungsanſtalten eine Feier veranſtaltet
wird. Jn dieſer ſoll auf die ſegensreiche Wirkſamkeit des
Kaiſers während ſeiner Regierungszeit hingewieſen werden.
Der Unterricht fällt an dieſem Tage aus. „Es iſt
Wert darauf zu legen“, heißt es weiter, „daß der Gedenktag in
beſonders würdiger Weiſe begangen wird. Wie die Feier im
einzelnen auszugeſtalten iſt, bleibt den Schulen und Anſtalten
überlaſſen.“ Wo die örtlichen Verhältniſſe es erlauben, wird
empfohlen, die Feier mit gemeinſamen Ausflügen
ins Freie zu verbinden, dabei ſollen auch turneriſche Vor
führungen und Wettſpiele veranſtaltet werden. Die
Königlichen Regierungen und Provinzialſchulkollegien ſind er
ſucht worden, die Kreisſchulinſpektoren ſowie die Leiter und
Leiterinnen der Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten mit
Weiſung zu verſehen. Es ſoll auch dafür Sorge getragen
werden, daß nach Möglichkeit für die ſchulentlaſſene
Jugend angemeſſene Feiern veranſtaltet werden. „Jch ver
traue“, ſagt der Miniſter, „daß die von der ſchulentlaſſenen
Jugend geplanten Huldigungen, z. B. turneriſche und ſportliche
Vorführungen, wirkſame Förderung durch die Jugendpflege-
ausſchüſſe erfahren werden. Wo es angeht, ſollen die Ver-
anſtaltungen dieſer Art mit denen der Schuljugend oder der ge
ſamten Bürgerſchaft in geeigneter Weiſe zuſammengefaßt
werden.“

Ausbildung von Sachverſtändigen für die Moorkultur.
Jm Zuſammenhang mit den großen Regierungs-

maßnahmen zur Urbarmachung der privaten und ſtaatlichen
Oedländereien in Preußen werden jetzt, wie der „Jnf.“
mitgeteilt wird, Sachverſtändige ausgebildet, die mit der
Technik der Moorkultur und allen ihren Methoden genau
vertraut gemacht werden. Durch die erwähnten Maß-
nahmen hat ſich naturgemäß ein weit ſtärkeres Bedürfnis
als früher nach der Ausbildung ſachverſtändiger Perſönlich-
keiten auf dem Gebiete der Kultivierung von Moor- und
Oedlandflächen herausgeſlellt. Dieſem Bedürfnis wird
jetzt durch weitere Ausgeſtaltung der Moorverſuchsſtation
in Neu-Hammerſtein und in Bremen Rechnung getragen.

Es wird dadurch eine bedeutende Vermehrung der Sachver-
ſtändigen durch ſachgemäßen Unterricht an Ort und Stelle
möglich gemacht. Sowohl Meliorationstechniker wie Land-
wirte können auf Grund dieſer Maßnahmen in größerer
Zahl als bisher in den Moorkulturarbeiten ausgebildet
werden. Daneben wird auf der Verſuchsſtation, die an der
Techniſchen Hochſchule zu Hannover beſteht, auf die Förde-
rung der techniſchen Verwertung der Moore erhöhter Wert
gelegt. Aus dieſen Angaben geht hervor, daß die Re-
gierung bemüht iſt, die wiſſenſchaftlichen Ausbildungs-
möglichkeiten auf dem Gebiete der Moor- und Oedland-
kultur ſtändig zu verbeſſern.

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
hat am 8. und 9. Mai in Leipzig im Hauptreſtaurant der vor
kurzem eröffneten Jnternationalen Baufachausſtellung ſeine 14.
ordentliche Hauptverſammlung abgehalten. Dieſe Verſammlung
hatte beſondere Bedeutung dadurch, daß ihr die Entſcheidung über
die Annahme des neuen Reichstarifvertrages für
1913/16 oblag. Der Vertrag iſt das Ergebnis monatelanger Ver

handlungen unter dem Vorſitze der drei Unparteiiſchen Dr. Pren
nerMünchen, Rath-Eſſen, von SchulzBerlin, welche Anfang
dieſes Monats auch Vorſchläge zur Regelung des Arbeitslohnes
und der Arbeitszeit in den einzelnen Lohngebieten des Deutſchen
Reiches gemacht haben. Der Vertrag und die Vorſchläge wurden
nach eingehenden, teilweiſe erregten Erörterungen unter der Be
dingung von der Hauptverſammlung angenommen, daß auch die
Arbeiterzentralverbände die unveränderte Annahme erklären
würden. Eine derartige Erklärung iſt noch am Abend des 8. Mai
eingegangen, ihr Jnhalt hat aber eine nochmalige Beſprechung
zwiſchen Vertretern des Arbeitgeberbundes und der Arbeiter
verbände am Nachmittage des 9. Mai nötig gemacht. Das Er-
gebnis dieſer Beſprechung berechtigt, wie wir ſchon kurz meldeten,
zu der Hoffnung, daß der Frieden im deutſchen Bau
gewerbe erhalten bleibt. Den Vorſitz in der Haupt
verſammlung führte der Bundesvorſitzende, Baurat Enke-Leipzig,
der auch für die nächſten zwei Jahre wiedergewählt wurde. Der
zweite Verhandlungstag brachte noch Berichte über die bisherige
Tätigkeit des im Juni vergangenen Jahres gegründeten Reichs
bundes baugewerblicher Arbeitgeberverbände, über die kürzlich
erfolgte Konzentration der deutſchen Arbeitgeberverbände in der
„Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände“, der der Bund eben
falls beizutreten beabſichtigt, über die geſchichtliche Entwicklung
der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen in Deutſch
land, über die gemeinſamen Jntereſſen der Arbeitgeber des
Maurer- und Zimmerergewerbes und des Betonbaues bei der
Regelung der Arbeitsbedingungen, über die Tätigkeit des Zentral-
ſchiedsgerichtes für das Baugewerbe im letzten Jahre uſw. Die
Verſammlung war von ca. 550 Delegierten aus allen Teilen des
Reiches beſucht, die auch mit beſonderem Intereſſe von dem auf
der Baufachausſtellung Gebotenen Kenntnis nahmen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Das Stiftungsfeſt des LehrJnfanteriebataillons. Am

Montag vormittag wurde in Potsdam bei herrlichem Pfingſtwetter
das Stiftungsfeſt des Lehr-Jnfanteriebataillons abgehalten. Das
Bataillon unter Oberſtleutnant Frhrn. v. Humboldt-Dachröden
marſchierte nach Einholen der Fahne unter den alten Bäumen
an der Südſeite des Palais auf und bildete um den dort er
richteten Feldaltar ein offenes Viereck. Ein zahlreiches Publikum
wohnte dem Feſtakt bei. Um 11 Uhr erſchienen Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und die Kaiſerin, die Prinzen Eitel Friedrich,
Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar, Friedrich Leopold und deſſen
Söhne, Prinz Heinrich XXXIII. von Reuß, die Prinzeſſinnen
Auguſt Wilhelm, Viktoria Luiſe, Friedrich Leopold und Viktoria
Margarete. Nach Chor- und Gemeindeſang hielt Garniſonpfarrer,
Hofprediger Dr. Vogel eine Anſprache. Der Kaifer ſchritt darauf
die Front ab und nahm den Vorbeimarſch des Bataillons ent
gegen. Seine Majeſtät empfing darauf den Prinzen Hein-
rich XXXIII. Reuß j. L. zur Notifizierung der Thronbeſteigung
des Fürſten Heinrich LXVII. Reuß j. L. und nahm ferner eine
Anzahl Meldungen entgegen. Jnzwiſchen hatten die Mann-
ſchaften des Bataillons unter den Zelten bei den Communs, die
mit Fahnen und militäriſchen Emblemen geſchmückt waren, Platz
genommen, wo ſie geſpeiſt wurden. Die Majeſtäten begaben ſich
zu den Zelten. Der Kaiſer brachte ein dreifaches Hurra auf die
Armee aus; der kommandierende General Frhr. v. Plettenberg
erwiderte mit einem Hurra auf den Kaiſer. Die Kapellen der
Potsdamer Garde-Regimenter konzertierten während der
zeit der Mannſchaften. Um 1 Uhr war Frühſtück bei Jhren Maje
ſtäten im Marmorſaal.

Die Löſchung von Eintragungen im Strafregiſter. Wir
hatten bereits mitgeteilt, daß der Bundesrat eine Aenderung ſeiner
Vorſchriften über die Strafregiſter vom Jahre 1896 beſchloſſen
hat. Nunmehr liegt der Wortlaut des Bundesratsbeſchluſſes vor.
Als wichtigſte Abänderung iſt die Umgeſtaltung des S 12 der Ver-
ordnung anzuſehen. Jn dieſem Parragraphen war bisher nur be
ſtimmt, daß, wenn eine Verurteilung infolge einer Wiederauf-
nahme des Verfahrens aufgehoben iſt, eine entſprechende Mit-
teilung im Regiſter einzutragen iſt. Jn Zukunft ſoll bei Auf
hebung einer Verurteilung infolge Wiederaufnahme des Ver-
fahrens und im Fall der Begnadigung die Vollſtreckungsbehörde
der Regiſterbehörde Mitteilung davon machen. Die neue Faſſung
des Paragraphen beſtimmt aber weiterhin, daß, wenn die Verur-
teilung rechtskräftig aufgehoben iſt oder wenn ein Gnadenerweis
auf Löſchung im Strafregiſter gerichtet iſt, der Vermerk im Re
giſter gelöſcht werden muß. Durch dieſen Zuſatz iſt die Mög-
lichkeit gegeben, die früher nicht beſtand, daß durch einen Gnaden-
akt Strafeintragungen in einzelnen Fällen, wo die beſonderen Um
ſtände dafür ſprechen, im Strafregiſter gelöſcht werden können.
Es iſt dann ferner ein neuer Paragraph eingefügt, der beſtimmt,
daß über Vermerke, die im Strafregiſter gelöſcht ſind, nur den
Gerichten, den Behörden der Staatsanwaltſchaft, ſowie auf aus
drückliches Erſuchen den höheren Verwaltungsbehörden Auskunft
erteilt werden darf. Weiterhin iſt eine neue Beſtimmung aufge
nommen, nach der die Vollſtreckungsbehörde der Regiſterbehörde
Mikteilung zu machen hat, wenn einem Verurteilten wegen einer
in das Regiſter u Strafe eine Bewährungsfriſt oder
eine Perlängerung der Friſt bewilligt iſt. Wenn während der Be
währungsfriſt eine Strafnachricht eingeht, ſo ſoll die Regiſter

behörde hiervon die Behörde, welche die Bewilligung der Friſtmitgeteilt hat. u r und zugleich e Sehr
welche die Strafnachricht eingeſandt hat, in Kenntnis ſetzen, daß
eine Bewährungsfriſt läuft. Das Gleiche ſoll geſchehen, wenn eine
Steckbriefnachricht, ein Erſuchen um Auskunftserteilung oder eine
andere Mitteilung eingeht, die auf eine anhängige Unterſuchung
ſchließen läßt.

Ausland.
Eine ſiegeszuverſichtliche Rede des franzöſiſchen Kriegs.

miniſters.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne hielt in

Vichy vor 8000 Turnern eine Rede, in der er u. a. aus
führte: Frankreich hat dank der Republik ſeinen Platz in
der Welt wiedergefunden. Um dieſen Platz zu bewahren,
und um unſere Stellung zu befeſtigen, brauchen wir ein
Heer, das in der Lage iſt, mit jedwedem in Wettſtreit zu
treten. Dies iſt der Grund, weshalb wir kühn und ent-
ſchloſſen das bedeutende Opfer von dem Volke verlangt
haben; wir waren überzeugt, daß die Exiſtenz Frankreichs
mit dieſem Opfer verknüpft ſei. Wenn ſo deutliche Wahr
heiten an den Tag treten, wie z. B. daß das Heer eines
Nachbarlandes 500000 bis 850 000 Mann mehr
zählt als das unſere, können wir dann und könnt
Jhr dann untätig bleiben? Nein! Unſer Vaterland hat die
Fehler der Vergangenheit gut gemacht und
hat den Platz erobert, den niemand ihm wieder nehmen
kann, wenn Jhr es wollt. Frankreich muß ein Heer haben,
das nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitativ ſtark iſt.
Frankreich muß es verſtehen, ſich A g zu
verſchaffen und gegebenenfalls zu ſiegen. Jhr werdet
die Sieger von morgen ſein, wenw Jhr es wollt. Die Rede
des Kriegsminiſters wurde begeiſtert aufgenommen.

Die franzöſiſchen Flottenmanöver.

Die am 19. Mai beginnenden Manöver der fran
zöſiſchen Mittelmeerflotte, die 4 Wochen dauern ſollen,
werden, einer halbamtlichen Pariſer Mitteilung zufolge, ein
möglichſt getreues Bild des Seekriegs bieten. Den Be-
fehlshabern der einzelnen Geſchwader ſoll völlige Aktions-
freiheit gelaſſen werden. Die Schiffe ſollen abgeſehen
von gewiſſen, im Jntereſſe der Sicherheit gelegenen Ein
ſchränkungen nachts in der Regel ohne Lichter ſegeln.
Der Oberbefehlshaber der Mittelmeerflotte, Bous de
Lapeyrère, erklärte, daß die Manöver diesmal eine ganz
beſondere Kraftprobe ſowohl für das Perſonal wie für die
Schiffe bilden ſollen.

Die Kämpfe in Marokko.
Aus Udſchda wird gemeldet, daß General Alix mit etwa

5500 Mann die 30 Kilometer von Taza gelegene Kasbah M'ſum
ohne den geringſten Widerſtand beſetzt habe.

Nach einer weiteren Meldung aus Udſchda haben entlaſſene
marokkaniſche Arbeiter fünf beim Bau einer Militärbahn beſchäf-
tigte Europäer getötet.

Aus Tetuan'wird berichtet: Da ſeit einigen Tagen unter
den marokkaniſchen Polizeitruppen zahlreiche Deſertionen vor
gekommen ſind, werden die Stadttore des Nachts von ſpaniſchen
Soldaten bewacht. Außerdem wurde amtlich verlautbart, daß
der Verkehr auf der unſicher gewordenen Straße von Tetuan
nach Ceuta von abends 6 Uhr an unterſagt wird. Es heißt, daß
unter den Rifſtämmen von neuem eine ſehr bedenk-
liche Gärung herrſcht.

m

Jtalien und Rumänien.
Bei der geſtrigen Galatafel aus Anlaß der Anweſenheit des

Prinzen Karl von Rumänien in Rom brachte der
König von Jtalien einen Trinkſpruch aus, indem er deſſen ge
dachte, daß die rumäniſche Nation ihren Urſprung in Rom habe
und daraus die engen Bande des Jntereſſes ableitete, welche
beide Völker vereine und an denen ſich die Politik beider Re-
gierungen begeiſtere. Prinz Karl erwiderte mit Worten ehr
erbietigen Dankes für den wohlwollenden Empfang und die
Zeichen der Güte, die ihm der König gegeben habe. Sein erſter
Beſuch in dieſem wundervollen Lande werde ihm die angenehmſte
Erinnerung ſeiner Jugend bleiben. Er ſchloß, indem er dem
König der unwandelbaren Freundſchaft ſeines Oheims, des Königs
Carol, verſicherte.

Zum Befinden des Papſtes.
Der Papſt hat in der vergangenen Woche faſt alle in Rom

weilenden Kardinäle empfangen und widmet ſich wieder den
kirchlichen Geſchäften.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von den Hochſchulen. 5

Berufung. Der Privatdozent an der Berliner Univerſi-
tät Dr. Georg Ebeling hat einen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor der romaniſchen Philologie an die Univerſität Kiel er-
halten und angenommen. Dr. Ebeling, der den nach Halle ge-gangenen Pro Voretzſch erſetzen ſoll, wird ſchon in den aller-

nächſten Tagen ſein neues Lehramt antreten.
Beneke-Stiftung. Der volle Preis der Beneke-Stiftung

iſt von der philoſophiſchen Fakultät der Göttinger Univerſität
dem Privatdozenten für Geologie und Paläontologie daſelbſt,
Dr. Hans Salfeld, zuerkannt für die Bearbeitung der Auf-
gabe „Eine vergleichende Ueberſicht der Entwicklung des oberſten
Jura im nordweſtlichen Deutſchland vom Koralleneolith an und
eine Paralleliſierung mit dem ſüddeutſchen, ſchweizeriſchen, fran
zöſiſchen und engliſchen Jura“. Die neue Preisaufgabe lautet
über „Entwickelung der neuphthagoräiſchen Literatur und Ver-
hältnis der einzelnen Schriften zueinander“. Der Preis beträgt
1700 Mk., der zweite 680 Mk.

Berlin. Dem Privatdozenten für innere Medizin und erſten
Aſſiſtenten an der erſten mediziniſchen Klinik der Kgl. Charitee
in Berlin, Dr. med. Paul Fleiſchmann iſt das Prädikat
„Profeſſor“ verliefen worden.

Kiel. Für das Fach der Chirurgie habilitierte ſich in Kiel
der Aſſiſtent bei Prof. Anſchütz an der dortigen chirurgiſchen
Klinik Dr. med. Georg Konjetzn h.

Jn München iſt der Privatdozent für Pädagogik an der dor-
tigen Univerſität, Seminardirektor a. D. Studienrat Dr. phil.
Karl Andreage, im Alter von 72 Jahren geſtorben. Dr. Andrege
war zugleich mit der Abhaltung von Vorleſungen über Theorie
der Pädagogik und über Geſchichte der Pädagogik an der Mün-
chener techniſchen Hochſchule beauftragt.

Stuttgart. Zum z der meteorologiſchen Abteilung
des Statiſtiſchen Landesamts in Stuttgart wurde als Nach
folger des Geh. Prof. Dr. A. v. Schmidt der Profeſſor
an der Oberreal r e e Dr. Ludwig Pilgrim,berufen; zugleich wurde er zum ordentlichen Mitglied des Sta
tiſtiſchen Landesamts im Nebenamt ernannt.

Aus Oeſterreich. Der ordentliche Profeſſor e Maſchinen
kunde, Maſchinenbau und theoretiſche Maſchinenlehre an der tech
niſchen Hochſchule in Graz Joſef Bartl iſt aus Anlaß ſeiner
Verſetzung in den Ruheſtand zum Fra ernannt worden.
Der akademiſche Bildhauer Adalbert Rothmund wurde zum
Reſtaurator an der Adjuſtierungs- und ReproduktionsWerkfſtätte
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der Antikenſammlungen des Kaiſerhauſes in Wien ernannt.
Dr. theol. Baſilius Masciuch erhielt die venia legendi für
P henrecht in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Le m

er g.
Ehrung für den Südpolforſcher Scott. Der Pariſer Magiſtrat

hat beſchloſſen, zu Ehren des umgekommenen Südpolarforſchers
Scott eine neuerbaute Straße in der Nähe des Marsfeldes Rue
du Capitaine Scott zu benennen.

Ausſtellung im Deutſchen Buchgewerbehauſe in Leipzig. Vom
Pfingſtſonntage ab bis 14. Juni findet in den unteren Räumen
des Deutſchen Buchgewerbehauſes, Dolzſtraße 1, eine Ausſtellung
von graphiſchen Arbeiten für ſtudentiſche Zwecke
ſtatt, die das Ergebnis eines vom Stuttgarter Landesgewerbe-
muſeum veranſtalteten Preisausſchreibens ſind. Man findet hier
alle Arten von Arbeiten, wie ſie das ſtudentiſche Leben benötigt:
Ehrenbriefe, Einladungskarten, Programme, Poſtkarten, Kneip-
zeitungen, Kommersbucheinbände, Exlibris und dergleichen mehr
in künſtleriſch guten oder zumindeſt geſchmacklich einwandfreien
Entwürfen, daneben auch mißlungene oder nicht ganz zweck
entſprechende Arbeiten, die mehr zur Kategorie des ſtudentiſchen
„Kitſch“ gehören. Der Zweck dieſer Vorführung, der ſchon 1908
eine Ausſtellung für ſtudentiſche Kunſt vorausgegangen war, iſt,
die Beſtrebung zur Hebung dieſes kunſtgewerblichen Zweiges zu
fördern und ſpeziell auch den Studenten auf ſie hinzuweiſen. Die
Ausſtellung iſt an den Wochentagen von 9—6 Uhr, an den Feier-
tagen von 11--2 Uhr geöffnet, der Eintritt iſt frei. Auf Wunſch
werden Führungen von Korporationen nach Meldung bei der
Direktion des Buchgewerbemuſeums und bei der Geſchäftsſtelle
des Buchgewerbevereins abgehalten.

Ausklang des KaiſerpreisWettſingens. Der „Berliner
Lehrergeſangverein“ traf Sonnabend abend 11 Uhr 15
Min. im Sonderzuge von Frankfurt a. Main auf dem Bahnhof
Charldttenburg ein, vor welchem ihn eine große Menſchenmenge
erwarkete. Zum Empfang war die „Berliner Liedertafel“ mit
Banner erſchienen. Der Berliner Lehrerverein“ und die „Ber-
liner Liedertafel“ überreichten einen Lorbeerkranz. Der General
adjutant des Kaiſers von Chelius und Mitglieder des Berliner
Magiſtrats begrüßten die Sänger. Die Kapelle der Gardepioniere
ſpielte den „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“. Weißgekleidete
Mädchen überreichten Blumenſträuße, worauf mehrere Reden ge

e Je„Für bedürftige Journaliſten hat Rudolf Moſſe in Berlinanläßlich ſeines 70. Geburtstages 300 000 vit J die von

tie n Wenkfe deutſcher Preſſe undie Penſionsanſta utſcher Journaliſten und Schribilden haben, verwaltet werden ſollen, f ktitener s

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Auf

das für heute abend 8 Uhr 5 Min. angeſetzte Benefiz für Fräulein
Emma Käſtner ſei nochmals hingewieſen. Zur Aufführung
gelangt in vollſtändig neuer Einſtudierung das Schauſpiel
„Genoveva“ von Friedrich Hebbel mit der Herzogl. Hofſchau
ſpielerin Maria Schlomka als Gaſt in der Titelrolle Mitt-
woch Abſchiedsvorſtellung für die Damen Achterberg, Oferta und
die Herren Hofer und Braune, einmalige Aufführung von Suder
manns „Heimat“, Donnerstag letzte Vorſtellung der Spiel
zeit: „Genoveva“ von Hebbel, Abſchiedsgaſtſpiel Maria
Schlomka.
Preisausſchreiben für eine Berliner Poſſe. Die Leitung der „Ver

einigten Berliner Volksbühnen“, Direktion Hans Ritter, erläßt
gemeinſam mit der Bühnenabteilung des Verlages Oeſterheld

Co., Berlin W. 15, ein Preisausſchreiben zur Erlangung einer
modernen Berliner Poſſe. Für das beſte abendfüllende und
bühnenfähige Werk iſt ein Preis von 1000 Mk. ausgeſetzt. Das
preisgekrönte Werk wird von der Direktion zur Aufführung als
eine der erſten Neuheiten der Spielzeit 1913/14 zu den üblichen
Tantiemeſätzen erworben. Der Tauſendmarkpreis wird hierbei
aber nicht in Anrechnung gebracht. Der Verlag Oeſterheld Co.
übernimmt gleichzeitig den Vertrieb des prämiierten Stückes für
die Bühnen. Die Einlieferung der Manuſtripte hat ſpäteſtens
bis zum 15. Juli d. J. an den Verlag Oeſterheld Co. zu er
folgen. Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren
Hans Hhan, Erich Oeſterheld, Hans Ritter, Walter
Turczinski. Die näheren Bedingungen ſind koſtenlos vom
Verlage Oeſterheld Co., Berlin W. 15, zu erhalten.

Neue Meiſtergeigen hat Dr. Karl Herſchel, ein bekannter
Ohrenarzt in Halle, nach eigener Art bauen laſſen. Seit bier
Jahren beſchäftigt ſich Dr. Herſchel mit einer Verbeſſerung des
Geigentones, und jetzt ſind ſeine mannigfachen Verſuche und
Proben zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Die Jnſtrumente
beſtechen durch ihre Tonqualität. Sie ſprechen in allen Lagen
überaus leicht an. Sein Geheimnis verrät der Erfinder nicht.
Soviel kann aber geſagt ſein, daß irgendwelche ſchädlichen Be
arbeitungen des Holzes ausgeſchloſſen ſind. Die Herſchelgeigen,
die übrigens zunächſt noch nicht käuflich ſind, aber gern Ve
teiligten vorgeführt werden, haben auch ſchon die Anerkennung
erragender Künſtler wie Heß, Holländer und Burmeſter ge
unden.
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Die Berner Friedenskonferenz
n, ohne daß die Welt aus den Angeln gegangen iſt.31 er eder und eine große, phraſenreiche Reſolution

gefaßt hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es,
ger man keine beſondere Notiz von dieſer Veranſtaltung zu
hmen braucht. An der Konferenz haben 41 Mitglieder des
Tutſchen Reichstages und 4 Mitglieder des elſäſſiſchen Land
r es teilgenommen. Das „Echo de Paris“ bezeichnet die inter-
aonaly Konferenz als eine ſozialdemokratiſche
Tundgebung, von der von vornherein kein Reſultat
zu erwarten war.

Die unabhängige Mongolei.
gn Urga haben geheime Beratungen der mongoliſchen

der Miniſter und anderer Würdenträger ſtattgefunden,
jobei ſich eine erdrückende Mehrheit dafür ausſprach, daß die

Mongolei ein von Rußland und China vollkommen unabhängiger
Staat ſein müſſe.

tbare Schlacht zwiſchen mexikaniſchen Bundestruppen
und Aufſtändiſchen.

Nach einer Depeſche aus Nogales (Arizona) hat in ver-
zangener Woche bei Guayamas im Staate Sonora eine dreitägige
Schlacht zwiſchen mexikaniſchen Bundestruppen und Aufſtän-
diſchen ſtattgefunden. Nach einer Meldung von General Obregon

ind 500 Mann Bundestruppen getötet und 200 ver
wundet worden. Die gefangenen Offiziere ſollen
von beiden Parteien erſchoſ ſe n worden ſein. Ein Eiſen
hahnzug mit Brennmaterial iſt abgegangen, um die auf dem
Schlachtfelde liegenden Leichen zu verbrennen.

x

England und Guatemala. Aus Ki ngston (Jamaika)
wird gemeldet: Der Kreuzer „Aeolus“ iſt am Sonnabend an
ſcheinend nach Belize in Britiſch-Honduras in See gegangen.
Es verlautet indeſſen, der wirkliche Beſtimmungsort ſei Puerta
Varrios in Guatemala. Das Schiff ſolle den Anſprüchen britiſcher
Veſitzer von Obligationen der Republik Guatemala gegen die
Republik Nachdruck verleihen. Die für die Regelung der An
gelegenheit geſtellte Friſt läuft am 15. d. Mts. ab.

Anſiedlung japaniſcher Arbeiter. Jn Tokio hat ſich eine
Geſellſchaft mit einem Kapital von einer Million Yen gebildet,
die zwanzigtauſend japaniſche Arbeiter im Staate Sago
Paulo anſiedeln will, damit ſie dort die Reis, Tee, Seiden-
Kultur uſw. betreiben. Fünfzehnhundert japaniſche Arbeiter ſind
reits in Santos gelandet.

Luftfahrt.
Der Prinz Heinrich-Flug 1913.

Der Dienstag galt für die im Laufe des Montags in
goblenz eingetroffenen Flieger als Ruhetag. Für morgen,
Mittwoch, kommt die Strecke Koblenz-- Karlsruhe in Betracht.
Leider hat Hirt h, deſſen Eindecker am Sonnabend bei der Vor-
prüfung in Wiesbaden völlig zertrümmert wurde, die Beteili-
gung am Fluge aufgeben müſſen. Er iſt Sieger der beiden vor-
jährigen Zuverläſſigkeitsflüge. Auch Hans Grade hat, wie
ſchon gemeldet, bei Oppenrad mit ſeinem Apparate einen Unfall
erlitten und den Weiterflug aufgegeben. Nach in Kaſſel einge-
gangener Meldung iſt Carganico um 6 Uhr 42 Min. in
Koblenz angekommen und Suwelack um 6 Uhr 34 Min.
Donneverts Apparat wird repariert, der Flieger ſteigt früheſtens
Dienstag abend in Kaſſel nach Koblenz auf. Während des ganzen
Montags herrſchte in Kaſſel ſchönes Wetter, ſo daß die Flugver-
hältniſſe günſtig waren. Von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
Z Uhr war Paufe, da die Flieger wegen der von der Flugſtrecke
gemeldeten Gewitter nicht ſtarteten. Später, gegen 53. Uhr,
wurde aus dem Lahngebiet heftiger Regen gemeldet.

Fernflug Berlin--Amſterdam.
Am Dienstag morgen 3 Uhr 30 Min. ſtiegen in Johannis-

Fürſten,

Furch

thal bei Berlin die beiden Flieger Dewaan und Pommern mit
einem Kuntner- und Fokker-Eindecker zu einem Fernflug nach
Amſterdam auf. Sie beabſichtigten in Hannover eine Zwiſchen-
landung vorzunehmen. Die Flieger ſind früh 6 Uhr 10 Min. auf
der Vahrenwalder Heide bei Hannover gelandet. Nach einem
vergeblichen Startverſuch um 9 Uhr 10 Min., wobei ſie einen
kleinen Motorſchaden erlitten, ſind ſie um 9 Uhr 40 Min. wieder
aufgeſtiegen und beabſichtigen, ohne Zwiſchenlandung Utrecht zu
erreichen.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

14. Mai 1813.
Auf die Kunde, daß 25 000 Franzoſen, von Neh, „dem Tapfer-

ſten der Tapferen“, angeführt, gegen Berlin marſchieren, trifft
die Hauptſtadt ihre Vorbereitungen. Auf dem Kreuzberge und auf
anderen Erhöhungen an der Stadt werden Schanzen aufgeworfen,
an denen Jung und Alt unermüdlich arbeitet. Ein früherer
Leutnant, Julius von Voß, hatte den Plan zu den Verteidigungs-
linien gemacht; ein Oberbaudirektor und ein Jngenieur-Major
llanden ihm ratend zur Seite. Ernſtere Anſtalten machten unter-
deſſen Bülow und Boyen in einiger Entfernung von der Haupt-
ſadt, um den Feinden den Weg zu verlegen. Die Gegend von
Trebbin nach Potsdam ſollte durch Anſtauen zweier Flüßchen in
Sumpf verwandelt werden. An allen Durchgängen wurden Schan-
zen aufgeworfen, die Waldwege durch Verhaue befeſtigt, Landwehr
und Landſturm aufgeboten. Das Militärgouvernement in Berlin
ließ die Kronjuwelen, öffentlichen Kaſſen, Kriegsvorräte und
Kunſtgegenſtände einpacken, zum Teil nach außerhalb in Sicher-
heit bringen. Doch wird durch öffentlichen, Anſchlag die Bevölke-

n gicen wo es auf Kraft im Handeln ankommk, nur
ſchädlich werden können; ſie ſind zu bedauern. v. Leſtocq. Sack.“

Kongreſſe und Ausſtellungen.

7 Die 1. Konferenz des Evangeliſchen Erziehungsamtes der
neten Miſſion, welche vom 20. bis 22. Mai in Weimar ſtatt
ſindet, verſpricht im Blick auf die damit verbundene Hundert-
lahrfeier zum Gedächtnis Johannes Falks, eines
Er Helden von 1813, und ſeines Werkes auch nach außen hin einen
vürdigen Charakter anzunehmen. Aus der reichen Tagesordnung
eben wir folgende bemerkenswerten Punkte hervor: Am 20., wer
auf dem Familienabend Paſtor Thiele Magdeburg und
gen W. Pfeifer Berlin über „Jugendnot“ und „Ju
inde i ſprechen. Bei der am Mittwoch vormittag ſtatt
i n Wer Hauptverſammlung der Konferenz wird Paſtor Met
Paul erlinDahlem den Tätigkeitsbericht erſtatten und Direktor
heit D. Hennig Hamburg den Hauptvortrag über „Die

ädagogiſchen Kräfte des EvangeliumsAlten. Nachmittags 4 Uhr findet eine Feier am Grabe Falks auf
cem SFriedhof, nachmittags 5 Uhr die Einweihung des Denkmals

i Falk in der Stadt und abends 8 Uhr eine große Feſtverſamm
u ng zu Ehren des Gedächtniſſes von Falk im E e Ge

meindehaus ſtatt. Am 22., findet vormittags eine Fachkonferenz
im Belvedere bei Weimar ſtatt, auf der u. a. Paſtor GEſche-
Berlin und Paſtor Erfurth Elberfeld ſprechen werden. Am
Nachmittag werden noch Beſichtigungen von Liebesſtätten
der Jnneren Miſſion ſtattfinden. Die Teilnahme an den Ver
ſammlungen und Beſichtigungen iſt nur gegen Löſung einer Teil-
nehmerkarte von 2 Mark geſtattet.

Hk. Die 7. Jahresverſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Nervenärzte wird vom 29. September bis 1. Oktober (mit Em-
pfangsabend am 28. September) in Breslau ne
Vorträge werden gehalten über: 1. Ueber die Abbauvorgänge im
Nervenſyſtem. (Alzheimer-Breslau). 2. Röntgenologie in
ihrer Beziehung zur Neurologie. (A. SchüllerWien). An
meldungen von Vorträgen bis ſpäteſtens den 5. Juli an den
1. Schriftführer, Dr. K. Mendel, Berlin W. Augsburgerſtr. 43.

„Der Deutſche Krippenverband“, eine Abteil der Deut
ſchen Vereinigung für Säuglingsſchutz, wird am 24. Mai in der
Geſchlechterſtube des „Rönfers“ in Frankfurt a. M. ſeine kon
ſtituierende Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz von Hof-
rat Joſef Meier München abhalten. Jm Anſchluß daran
finden Verhandlungen ſtatt. Der Vortrag „Welche Geſicht s
punkte find beider Einrichtung und dem Betrieb
einer Tagkrippemaßgebend?“ haben die Herren Pro-
feſſor Dr. Brüninge Roſtock i. M. und Bürgermeiſter Luppe-
Frankfurt a. M. übernommen. Am Abend werden die Teilnehmer
Gäſte der Stadt Frankfurt a. M. ſein. Anmeldungen zu der
Verſammlung ſind zu richten an den Schriftführer der vor-
bereitenden Kommiſſion, Oberarzt Dr. RottCharlottenburg,
Privatſtraße.

Die 29. Hauptverſammlung des Deutſchen Böhmerwald-
bundes findet in Pilſen mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt:
Samstag den 5. Juli um 8 Uhr abends Begrüßungsabend im
Saale des Deutſchen Hauſes Sonntag den 6. Juli um 10 Uhr vor-
mittags Hauptverſammlung des Deutſchen Böhmerwaldbundes im
Theaterſaale des Deutſchen Hauſes; um 2 Uhr nachmittags
Gartenfeſt; Montag den 7. Juli Beſuch der Brauereien in Pilſen,
ſowie Ausflüge in die Umgebung.

Die Jubiläumsausſtellung des Schwäbiſchen Albvereins
(Albgemäldeausſtellung) in Stuttgart, die der Schwäbiſche
Albverein, der größte deutſche Heimatverein, als Einleitung ſeiner
Veranſtaltungen zu Ehren ſeines 25jährigen Beſtehens im Aus-
ſtellungsgebäude des Württ. Kunſtvereins eingerichtet hat, wurde
am 10. Mai unter Anweſenheit des Königs eröffnet. Sie wird bis
31. Mai geöffnet bleiben und gewährt nicht nur dem Künſtler,
ſondern auch dem Naturfreund herzerquickende Genüſſe und Ein
blicke in die ganze Eigenart der Schwäbiſchen Alb.

Sport und Jagd.
Rennen zu Grunewald am 12. Mai. I. Brachvogel (Archi

vald) 1., Animato 2. Tot.: Sieg 18: 10, Platz 10, 10 10. Vier
liefen. II. Durch (Streit) 1., Loreley 2. Tot.: Sieg 169:. 10,
Platz 27, 14, 25: 10. Acht liefen. III. Cſardas (Archibald) 1.,
Meißel 2. Tot.: Sieg 17: 10, Platz 12, 13, 14 10. Acht liefen.

IV. Pane (Powers) 1., Trpabero 2., Kentucky 3. Tot.: Sieg
43: 10, Platz 14, 13, 14 10. Elf liefen. V. Maſſai (Vivian) 1.,
Sankt Theobald 2., Baldur 3. Tot.: Sieg 53: 10, Platz 22, 15,
12: 10. Elf liefen. VI. Graco (Woishaupt) 1., Catalonier 2.,
Hilarion II 3. Tot.: Sieg 31: 10, Platz 15, 15 10. Sechs liefen.

VII. Stradella (Shurgold) 1., Eiſenmenger 2., Gernot 3.
Tot.: Sieg 34: 10, Platz 14, 15, 23 10. Acht liefern.

Rennen zu Hamburg-Groß-Borſtel am 11. Mai. Barm-
becker Rennen. 6000 Mk. 2000 Meter. Hrn. Balduins br.
H. Nabob, 3j., 52 kg (Davies), 1. Hrn. O. Trauns Sch.H. Saltim-
banque, 3j., 52 kg, 2. Hrn. R. Haniels dbr. St. Reform, 3j., 50
kg, Hrn. A. v. Köppens ſchwbr. W. Jasmin, 3j., 50 Kg,
Tot.: Sieg 7: 10, Platz 24, 15 10. 2 Längen 5 Längen.
Ferner lief: Lehnsherr. Seekamp-Jagd-Rennen. Ehren-
preis 6000 Mk. 4000 Meter. Hrn. H. Weſtens ſchwbr. St. Mai-
nau II, 6j., 74 kg (Lt. Braune), 1., Hrn. Ravensbergs br. St.
Zéro I, a., 74 kg, 2., Herren Beyer und Schmeißers br. W. Fli-
buſtier, 5j., 63 kg, 3. Tot.: Sieg 35: 10. 1 Länge 2 Länge
3 liefen. Hörnkamp-Handikap. 4800 Mk. 1400 Meter.
Hrn. C. Fröhlichs dbr. St. Ninive, 3j., 5514 kg (Launer) 1., Hrn.
A. v. Köppens F.-W. Baſalt II, 3j., 59 kg, 2., Hrn. Balduins br.
St. Parvati, 3j., 5134 kg, 3. Tot.: Sieg 35: 10, Platz 16, 15 10.

2 L 5 Ferner liefen: Amſel, Landsknecht. Hunters
Flachrennen. Ehrenpreiſe 4300 Mk. 3250 Meter. Hrn. F.
Noethers br. W. Saint Siſtaff, a., 75 kg (Ltn. v. Wangenheim)
1., Hrn. V. Herfeldts dbr. St. Wunderhold, 4j., 68 kg, 2., Hrn.
Ravenbergs dbr. W. Eſto, 6j., 71 kg, 3. Tot.: Sieg 54: 10, Platz
27, 16: 16. 136 L. 4 L. Ferner liefen: Lilly, Fawker.
Borſteler Handikap. 10000 Mk. 1600 Meter. Hrn. C.
Fröhlichs br. H. Lockruf, 3j., 47 kg (Chattwell) 1., Hrn. J. Beutlers
F. H. Rex II, 4j., 5914 kg, 2., Hrn. W. Biſchofs br. W. Mansfeld,
4j., 6316 kg, 8. Tot.: Sieg 79: 10, Platz 32, 19 10. 138 L.
2 L. Ferner liefen: Heloiſe, Aſchanti, Eau de Cologne. Winter-
huder Rennen. 4800 Mk. 1200 Meter. Hrn. Balduins F.
St. Laune, 3j., 4616 kg (Davies) 1., Hrn. W. Lindenſtaedts br. H.
Reichsritter, 5j., 5556 kg, 2., Geſtüt Faſanenhofs F.-St. Traviata,
4j., 52 kg, 3. Tot.: Sieg 86: 10, Platz 26, 19 10. 1 L. 1
L. Ferner liefen: Donners Bruder, Drakon. Pfingſt-
Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 6000 Mk. 3200 Meter.
Lt. Braunes br. W. Sans Atout, Aj., 6214 kg (Beſ.), 1., Hrn. R.
Then-Bergs br. W. Lamhult, 4j., 6214 kg, 2., Hrn. C. Kochs F.
Si. Florika, 4j., 66 kg, 3. Tot.: 49 10, Platz 17, 15, 17: 10.
Kopf 2 L. Ferner liefen: Caſſerole, Leſina, Myrrha, Jrène de
S., Süßes Mädel, Brunonig.

Rennen zu Breslau am 12. Mai. I. Mortimer II (Kocho-
laty) 1., Taj Mahal 2., Rothaut 3. Tot.: Sieg 103: 10, Platz 29,
17, 14 10. Sechs liefen. II. South (Beſitzer) 1., Tory Hill II
2. Tot.: Sieg 43 10, Platz 25, 22 10. Vier liefen. III. Schön
brunn (Kocholaty) 1., Chantecler 2. Tot.: Sieg 22: 10, Platz 11,
10 10. Drei liefen. IV. Handbill (Graf Saurma) 1., Boabdil
2., Star 3. Tot.: Sieg 32 10, Platz 16, 41, 17 10. Vier liefen.

V. Mandoline (Schiemann) 1., Eo ipſo 2. Tot.: Sieg 17: 10,
Platz 11, 11 10. Vier liefen. VI. Chanoine (Beſitzer) 1.,
Chauri 2., Daviſon 3. Tot.: Sieg 79 10, Platz 28, 24, 41 10.
Acht liefen. VII. Maſter Bowes (Lt. Streſemann) Etjel
Napal (Lt. v. Hohborg) Samum 3. Tot.: Sieg 11 10, Platz
15 10. Tot.: Sieg 86: 10, Platz 32, 13 10. Acht liefen.

Rennen zu Düſſeldorf am 12. Mai. I. Anleihe (Raſten
berger) 1., Marokko 2. Tot.: Sieg 18 10, Platz 11, 12 10. Vier
liefen. II. Rowdhy (F. Houlobeck) 1., Waddles 2. Tot.: Sieg
33 10, Platz 11, 11 10. Vier liefen. III. Avancroft
(Smith II) 1., Lagadere 2. Tot.: Sieg 36: 10, Platz 18, 27 10.
Fünf liefen. IV. Silvia (Schuller) 1., Kis-betyar 2., Vendetta
3. Tot.: Sieg 99: 10, Platz 24, 25, 17 10. Neun liefen.
V. Herodes (Miſchon) 1., Diang 2., Eari 3. Tot.: Sieg 38 10,
Platz 18, 35, 39 10. Zehn liefen. VI. Jor (E. Francke) 1.,
Gueſſurttig 2. Tot.: Sieg 16: 10, Platz 14, 24 10. Sechs liefen.

VII. Cola Rienzi (Raſtenberger) 1., Kale 2., Mielleux 3. Tot.:
Sieg 24: 10, Platz 13, 17, 14 10. Neun liefen.

Der Leipziger Garniſon-Reitverein veranſtaltete am erſten
Pfingſtfeiertage auf dem Sportplatze an der Frankfurter Straße
ein Reittournier, das einen vollen Erfolg brachte. Jn der
Dreſſurprüfung für Chargen- bezw. Dienſtpferde ritt Oberleutnant
Nette (20. Huſ.) auf „Obhut“ einen famoſen Sieg heraus, während
im Gehorſamsſpringen Major Kretzſchmar vom Generalſtab den
erſten Platz belegte. Eine beſondere Beachtung fand die Dreſſur
prüfung für Reitpferde unter Damenſattel, in der Frau anlee
auf der 7jährigen br. St. „Mikus“ v. Kepgyar-Daru rauſchenden
Beifall erntete. Die Jagdſprin konkurrenz vereinigte das Rieſen-
feld von etwa 50 Pferden zum teln, von denen allerdings eine
ganze Anzahl während des Wettbewerbes ausſchied. Sieger wurde
Oberl. Hoffmann von der 77. Art. auf br. St. Prinzeß III. Ein
Blumenkorſo bildete den Schluß der Veranſtaltung. Die

S.

Viererzüge erſchienen in durchwegä ger raten glänzender, farben
die Fülle der Blüten und Blumen wirkte

entzückend. Die MailCoach des Grafen AlvenslebenNeugatters-leben, vom Beſitzer ſelbſt geſteuert, führte ein prächtiges Rotſchim
melViergeſpann in arſe Pace und erſtaunlich flotten Volten
über den Jnnenraum. Entzückende Deſſins bot die Klaſſe der
Einſpänner, welche in allen möglichen Gattungen vertreten
war; in bunter Folge erſchienen Dogcarts, Phaetons und Viktoria
wagen und glitten in ſchlanker Fahrt über den grünen Plan. Der
Dogcart des re Wuthenau war ein reizend geſchmücktes Fahr
zeug. Mit der Preisverteilung endete die Veranſtaltung.

Tod eines bekannten Herrenreiters. Der auch in Deutſch
land bekannte franzöſiſche Herren reiter Louis de Four-
nas, der am Sonntag bei den Rennen in Avignon ſchwer geſtürzt iſt, iſt an den Folgen des Sturzes Montag Kuh n

T Radfahrſport. Jn Berlin ſiegte auf der Olympiabahn
im 30 Kilometerfahren der Däne Kjeldſen, in Barmen war
im Stundenrennen Walthour erſter, in Zürich ſiegte der Ber
liner Saldow, in Brüſſel der Deutſche Rütt

4 Fußball. Der Leipziger Verein für Bewegungs ſpiele hat in München das Meiſterſchafts-
ſpiel gewonnen. Er iſt deutſcher Meiſter mit 3: 1 geworden.

Jn Halle unterlag der Leipziger Raſenſport gegen den
Halleſchen Wackermit 1: 7, während der Halleſche Fuß-
ballklub von 1896 von der Leipziger Spielvereinigung mit
3:1 geſchlagen wurde. Jn Dresden ſchlug Habsburg die
n Boruſſia mit 5:1. Jn Bernburg ſpielteFußballklub 1907 mit Halleſcher Wacker 1b 1:1 und in
Deſſau Fußballklub 1898 mit Halleſcher Favorit 2:2.

Die 20. deutſche Fußball-Bundestagung hat zu Pfingſten
in München ſtattgefunden. Der Bund zählt zur Zeit 1935 Ver
eine mit 161,613 Mitgliedern. Als Ort für den nächſten Bundes
tag, Pfingſten 1914, wurde Magdeburg gewählt, wo dann auch
das Endſpiel der deutſchen Meiſterſchaft zum Austrag kommt.

Der Mitteldeutſche Akademiſche Verband für Leibesübungen
hielt am Freitag und Sonnabend ſein zweites Verbandsfeſt auf
dem Jnſelsberg i. Th. ab. Bei den turneriſchen Wettkämpfen
ſchnitten die Leipziger am beſten ab.

Die Jagd auf Rehböcke hat bereits in drei Bezirken be-
gonnen, und zwar im Landespolizeibezirk Berlin (mit 2. Mai), im
Regierungsbezirk Poſen (mit 5.
Bromberg (mit 9. Mai). Zum geſetzlichen Termin, 16. Mai,
beginnt die Jagd in unſerer Gegend in den Regierungsbezirken
Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, am 23. Mai folgen u. a.
Hannover und Lüneburg, während am 30. Mai Potsdam anfängt.
V Konigreich Sachſen beginnt die Jagd überhaupt erſt am
1. Juli.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Mal 1913.
Eheſchließungen: Der Handlungsreiſende Karl Kupfernagel, Chemnitz

und Margarete Engler, Büſchdorfer-Str. 4. Der Lageriſt Reimund
Gruchot und Paula Taube, Kl. Sandberg 5 und 4. Der Arbeiter Max
Engelhardt und Anna Blume, Kl. Ulrichſtr. 37. Der Maſchinenmeiſter
Edwin Schuſter, Schraplau und Martha Hauſe, Pfännerhöhe 41. Der
Kaufmann Kurt Salzmann, Wörmlitzer-Str. 6 und Martha Krauſe,
Mühlberg 12. Der Landwitrt Paul Weiſe, Queis und Martha Koth,
Merſeburger-Str. 65. Der Geſchirrführer Franz Dorgerloh, Torſtr. 28
und Marie Sondershauſen, Langeſtr. 7. Der Maſchinenarbeiter Willy
Wehner gen. Stunz, Gr. Brauhausſtr. 7 und Elſe Pfund, Kuttelhof 13,
Der Arbeiter Gerhard Keck, Radewell und Elſe Dietrich, Schützenſtr. 25.
Der Betriebsbeamte Heinrich Hänſel, Bernhardyſtr. 31 und Martha
Britting, Böllberger-Weg 2. Der Maſchinenarbeiter Walter Fiſter,
Raffinerieſtr. 164 und Minna Seltmann, Merſeburger-Str. 16. Der
Hilfsmonteur Franz Bartnick, Gr. Brunnenſtr. 12 und Anna Apitz,
RudolfHaymſtr. 6. Der Eiſenbahnanwärter Joſef Leſch, Leipzig und
Anna Maſſek, Magdeburger-Str. 61. Der Schmied Richard Höhne,
Fritz-Reuterſtr. 12 und Olga Schrödetr, Raffinerieſtr. 16. Der Schneider
meiſter Hugo Fengler, Scharrenſtr. 3 und Luiſe Schulze, Mittelwache 12.

Geboren Dem Former Friedrich Funke, Kuttelhof 1, S. Heinz,
Dem Kaufmann Georg Andres, Barfüßerſtr. 8, S. Rudolf. Dem Werk
meiſter Emil Läſſig, Wörmlitzer-Str, 6 a, T. Annemarie. Dem Fabrik-
arbeiter Otto Schröder, Kl. Ulrichſtr. 14, T. Gertrud. Dem Univerſitäts
profeſſor Dr. phil. Benno Martiny aus Dölau S. Klaus, Klinik. Dem
Bergmann Auguſt Wilke aus Zörnitz T. Frieda, Klinik. Dem Kapell-
meiſter Johannes Sonnabend, Martinſtr. 1, S. Hubert. Dem Kauf
mann Otto Birner, Frieſenſtr. 20, T. Waltraut. Dem Eiſendreher
Auguſt Wipplinger, Ladenbergſtr. 56, T. Martha. Dem Buchbinder
Max Weber, Kl. Ulrichſtr. 24 T. Jlſe.

Geſtorben: Des Tiſchlers Otto Schulz aus Deſſau Ehefrau Eliſabeth
geb. Beyer, 38 J., Klinik. Des Grubenarbeiters Friedrich Dietrich aus
Bruckdorf S. Kurt, 2 J., Klinik. Des Rangiermeiſters Hermann
Strauch S. Walter, 10 Stunden, Nickel-Hoffmannſtr, 16. Des Arbeiters
Paul Meyer T. Martha, 1 J., Charlottenſtr. 13. Des Seilermeiſters
Oskar Ruſt aus Bitterfeld T. Martha, 6 J., Klinik. Die Witwe
Wilhelmine Krug geb. Pönicke, 86 J., Langestr. 15. Die Witwe Hedwig
Weiſe geb. Haaſe, 57 J., Ankerſtr. 14.

Meldungen vom 12. Mai 1913.
Geſtorben Die Witwe Marie Schelz geb. Schmidt, 41 J., Unter

berg 6. Des Oberpoſtaſſiſtenten Hugo Bock T. Lotte, 11 J., Liebenauer-
Straße 6. Des Stadtreiſenden Hermann Bräutigam S. Artur, 1 Mon.,
MerſeburgerStr, 4.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Mai 1913.
Eheſchließungen Der Hausmaurer Robert Wiesner und Anna

Klotzſch geb. Lange, Breiteſtr. 3. Der Buchbinder Karl Herrmann,
Röderberg 16 und Marie Thiele, Hardenbergſtr. i9. Der Drogiſt
Friedrich Ahrens, Turmſtr. 159 und Concordia Franke, Reilſtr. 124.
Der Grubenarbeiter Ludwig Kawowski und Roſalie Roſtalski, Saal
werderſtr. 16. Der Schuhmacher Walter Brambeer und Marie Leh-
mann, Plan 1. Der Schuhmacher Reinhold Pohl, Gr. Goſenſtr. 26
und Eliſe Schröder, Lettinerſtr. 1. Der Schriftſetzer Johannes Sander,
Nordhauſen und Anna Quander, Weidenplan 21. Der diplomierte
Laudwirt Joſef Aixner, Netolic und Elſa Böhme, Henriettenſtr. 31.
Der Jnſtallateur Otto Vogel, Leipzig-Gohlis uud Jda Klemm, Fleiſcher
ſtraße 13. Der Eiſendreher Walter Böttcher, Leſſingſtr. 36 und

Martha Kaiſer, Yorkſtr. 5. Der Bauführer Georg Pink, Lobſtädt und
Frieda Schmager, Hardenbergſtr. 10. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Robert Kraeck, Königsberg i. Pr. und Erika Schütze, Tiergartenſtr. 10.
Der Lithograph Karl Klatte, Trothaerſtr. 3 und Alma Anlauft,
Trothaerſtr. 72. Der Klempner Karl Plikat, Grünſtr. 13 und Hilda
Klauſer, Wilhelmſtr. 7. Der Oberlehrer Otto Weißler, Eilenburg und
Margarete Wendt, Kronprinzenſtr. 46.

Geboren Dem Oberlehrer Emil Vollert, Hermannſtr. 25, T.
Eleonore. Dem Drahtzieher Johann Zmarzly, Ludwig- Wuchererſtr. 5,
T. Luzie. Dem Schloſſer Otto Elſte, Petersbergſtr. 42, T. Lina.

Geſtorben Der Maler Robert Mangelsdorf, 64 J., Lerchenfeld
ſtraße 17. Der Paſtor em. Richard Schmiedicke, 61 J., Lafontaine
ſtraße 41. Der Jnvalide Wilhelm Förſter gen. Bredow, 74 J., Eichen
dorffſir, 89. Der Jnvalide Auguſt Julius, 62 J., Waſſerweg 1.

Meldungen vom 12. Mai 1913.
Geſtorben Die Schneiderin Eliſe Döltz, 36 J., LudwigWucherer

ſtraße 5. Des Drahtziehers Johann Zmarzly T. Luzie, 3 Std.,
Ludwig Wuchererſtr. 6. Des Schloſſers Otto Elſte T. Lina, 2 Std.,
Petersbergſtr. 42. Des Arbeiters Richard Hoffmann, T. Elſa, 11 Mon.,
Schulberg 15. Des Eiſendrehers Otto Weber S. Kurt, 1 Mon., Weißen
burgſte. 14. Des Arbeiters Otto Walter aus Grabſchütz S. Guſtav,
1 Mon. Der Bahnarbeiter Albin Geiſe aus Weißenfels, 53 J.

Verantwortlich: Für Politik u. euilleton:Dr. iur. r und Max Ebelin Rechtsanwaltt z für Provinz unde n diMieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion b enden Zuſchriften ſind nicht
erſönlich, ſondern lediglich „An die Reda der Halleſchen
e
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Zur Landtagswahl
Die Leitung der Halliſchen Nationalliberalen Partei hat ſich, wie bei den letzten Reichstagswahlen, auch ort wieder mit der Fortſchrittlichen Volkspartei verbündet. Nicht

jedem Nationalliberalen wird dieſes Bündnis erwünſcht ſein, inſonderheit nicht denen alter Richtung im Sinne Miquels und Bennigſens.
Die Nationalliberale Partei bekennt ſich als ſcharfen Gegner der Sozialdemokratie die Fortſchrittliche Volkspartei dagegen hat bei den letzten Reichstags

wahlen ein Bündnis mit dieſem Feinde unſerer Monarchie, unſeres Staates und unſerer Geſellſchaftsordnung, abgeſchloſſen.
Die Nationalliberalen ſind feſte Stützen einer nationalen Grenzmarkenpolitik, die Fortſchrittler dagegen haben auch jetzt wieder die Oſtmarkenzulage für

die Veamten abgelehnt und haben von jeher überhaupt in der Oſtmarkenpolitik verſagt.
Dieſen Tatſachen gegenüber wird ſich jeder Mittelparteiler fragen müſſen, ob er einen Wahlmann wählen kann, der außer für einen nationalliberalen Kandidaten für einen

ſolchen des Freiſinns eintritt.
Seit einiger Zeit beſteht auch hier eine Organiſation der Reichs und freikonſervativen Partei. Dieſe ſteht in den Grundanſchauungen der Nationalliberalen

Partei ſo nahe, daß man früher oft nach dem Unterſchiede gefragt hat, der im weſentlichen hiſtoriſch begründet iſt, inſofern ſich die Nationalliberalen von links her, die Frei
konſervativen von rechts her entwickelt haben.

In den genannten Fragen, die den Nationalliberalismus vom Freiſinn trennen, ſtimmen die Freikonſervativen mit den Nationalliberalen überein, ebenſo in einer
Reihe von Kulturfragen, wie auch in Fragen der Schul und Kirchenpolitik, der inneren Koloniſation und anderen mehr. Kein Mittelparteiler alſo wird ſeinen Anſchauungen

untreu, wenn er für unſern Kandidaten, 1Gerrn Fahrikbeſifer Ernst Meise,
Aber auch der deutſchkonſervative Kandidat, Herr Geheimrat Menzel, ſteht in ſeinen Anſchauungen denen des alten Nationalliberalismus, der ſo lange in

nationalen Fragen mit den Parteien der Rechten marſchiert iſt, näher als der Freiſinn, mit dem den Nationalliberalismus poſitiv nichts verbindet, auch nicht die T
n Frage des Wahlrechts. Denn die r Volkspartei erſtrebt die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen, während die Nationalliberalen

f einer ſolchen Forderung wie wir ſchroff entgegenſtehen.
m So wenden wir uns denn in letzter Stunde an die Wähler von Halle und dem Saalkreiſe und bitten ſie, keinesfalls ſolchen Wahlmännern ihre Stimmen zu geben, die

Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Delius wählen wollen. 12865
J 9 vOrtögruppe Halle-Saalkreis der Reichs und freikonſervativen Partei

t S S di2Zur Aufk über den Wahlvorgangn ml ur Aufklärung über den ng.n w Die Urwahlen finden Freitag, den 16. Mai, ſtatt. Stimmberechtigt als Urwähler iſt jeder Preuße, der das 24. Lebensjahr vollendet hat.

n Kein Urwähler wählt die Abgeordneten direkt, ſondern, da das indirekte Syſtem beſteht, wählt der Urwähler zwei W ahlmänner
die in ſeinem Urwahlbezirk für ſeine Abteilung aufgeſtellt ſind.

Jeder Urwähler wird alſo denjenigen beiden Wahlmännern ſeine Stimmen geben, von denen er weiß, daß ſie bei der ſpäter ſtattfindenden Abgeordnetenwahl die ihm genehmen wi

Kandidaten wählen werden. Vid Jn welchem Lokal, in welcher Abteilung und zu welcher Zeit jeder Urwähler ſein Stimmrecht auszuüben hat, erfährt er durch eine ihm in den nächſten Tagen zugehende ge

amtliche Benachrichtigung. NKeichs- und freikonservative Partei, n.
örtsgruppe alle Saalkreis.

34,0 0v ahlver ammlung Mechanische Teppich- Entstaubung
c am Mittwoch, den 14. Mai, 1 29 Uhr s e n die Tep n A.im Saale des Hotel Kronprinz (Ev. Vereinshaus), Kl. Klausſtr. 16. mittels Vacnnm geriet enden tand etan en meisten Fhuen un ben
e n Dr. I Sevin, Berlin ämpfen an die Stofffaser gebunden werden müssen. (705 u

icha 5 im 822Die ieje der ein An Freikonſervativen Partei Chemische Teppich- Reinigung auf en
un an agswah en. in grossem Stil eingerichtet, nur im Grossbetriebe möglich. Fassungsvermögen der betr

2. Anſprache des Landtagskandidaten Herrn Fabrikbeſitzer D. Weise, Halle a. S. Wachen e e e er ie len derD Freie Ausſprache. Alle Anhänger und Freunde der Partei ſind eingeladen. hin eh u Der vorſtand. Wenige Tage Ileferzeſt. Billigste Preiſe. Transport frei Haus.
Aelteste Spezial Teppich- Reinigungsanstalt am PlIatze. gen

2 In Halle s eigene Läden e4f Telephon für den So atrerkehr: 1248 und 1252. GCarl Kästner 7 Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20. ge

Act.-Ges. Leipziq. Gegr. 1846. dn Feuer-, fall- und einbruohsichere Geldschränke, en 7 Bücherschränke, Kontenschränke, Preiswert und gut z Mit dem e janon amtx T 1 i WeJalousie- und Kartothekschränke 18412 kaufen Sie r olstermödel W Alter Dekoraftonen: nis

3 ar nac J neueStahlkammern und Safesanlagen. Strumpfwarole.Irikotagen 4 1 t I Kt I mehr
Fabrikate ersten Ranges. Kataloge an Diensten. in dem ersten Spezialgeschäft O p A I e m

n J r Ausgestellt: Internat, Baufaeh -Ausstellung Leipzi S Halle „Baustoffs“ Stand 593. H. Schnee Nachf., Kurt Taatz jun., de
z Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. b Dekorateur und T7ermöbel u

e aller Art Tapezierermstr. hbest. Ausführung JHei innowitz Porls der Ostsee e die Hd Hof Sahnstatlon. Prospekte frol. gangee r e ſie pflich gelegene todKol. vayer. Stahl u. Moorbacd J o. J J F Thringens n m Wnmnnumumn u
i Proep. u Vorzügliche Heilerfolge e Residenzsetadt d. Furstentums Schwarzburg-R. Den herrlichsten Sommerau fenthalt Bletet das neueren daroh etark radioeaktivo und kohlonelure- Bes. geeig. z. dauernd. Ansiedlg. Fluss, Wald u. Labelbach, 3 km von Nmenau, 800 m

9 haltige Stahſquelien, örtliches Mineralmoor Berge in nAchseter Nahe. Farstl. Gymnasium. m. 3 üb. d. M. Anerkannt m Mässigen die Kol. Badeverwaltang. o 0 0 und herrliches Höhenklima. o o o e aus Dreise. Froaspekte gratis. Rähn.

n Inerkam gries re dh ren n n F. r rung. u. n r ner es, rue Springbrunnen Aufsätze, e hl kawii Hoteſ a. Pess ind Gartenſpritzen, schlauchwagen, Mundſtücke, Hähne, Intel Iöne ſt en re Deultther halter tet

Gartenſchläuche, Gießkannen. le un a r e
d nur nicht in B. Rarer, Gagth. Mörla h er Sere innn m 3Bed. Eder. splegelt Nr. I2, n n i nene Juskunfte eu Beſichtigen Sie zur Zeit meine Schaufenſter in dieſen Artikeln. e5l. BouCBer er. Borh. re Melle R.ee Heer Die alio Plätze der Welt. Soodaehtungen er

Ermitioiungen aller Art etreng diekre

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Veilagen.
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mittwoch

Gedenktage.
antſäen u

bſchluß der proteſtantiſchen Union.e Sennich IV. von Frankreich wird ermordet.
Der Naturforſcher Gabriel Daniel Fahrenheit geboren.
Der Reitergeneral Hans Joachim von Zieten geboren.
Der Begründer der rationellen Landwirtſchaft, Albrecht

ager, geboren.
Der Geſchichtsforſcher Friedrich von Raumer geboren.
Edward Jenner impft zum erſten Mal die Kuhpocken,
Der Märchendichter Ludwig Bechſtein geſtorben.
Beginn der Verhandlungen über die päpſtliche Unfehlbar-
keit im Konzil zu Rom.
Bismarck tut im Reichstag den Ausſpruch: „Nach Canoſſa

ehen wir nicht“.Große Proteſtbewegung in Oeſterreich gegen die Bade-
niſchen Sprachverordnungen.
Der deutſch- amerikaniſche Staatsmann Karl Schurz ge
torben.Kzrag Friedrich VIII. von Dänemark geſtorben.

Der ſchwediſche Dichter Auguſt Strindberg geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
14. Mai. Der franzöſiſche General Vandamme beginnt, nachdem

er ſich von Harburg aus der Jnſeln Niedernfeld, der
en und der kleinen Veddel bemächtigt hat, von dort

aus das Bombardement Hamburgs.

1608.
1610.
1686.
1699.
1752.

1781.
1796.
1860.
1870.

1872.

1897.

1906.

1912.
1912.

Tagesſpruch: Auch bei wenig Begabten muß der Erzieher
früp abmerken, was die Natur für einen Weg gehen
will, und nach dieſem auch das Mittelmäßige heraus-
entwickeln; nur dann erſt hat er ſeine Pflicht getan.

Friedr. Aug. Wolf

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 13. Mai.

Wann haben die Urwähler vor dem Wahltiſche zu erſcheinen?
Wir weiſen entgegen einer irreführenden Mitteilung der

„Saale-Zeitung“ darauf hin, daß in Halle nicht ſämtliche
Wähler zu gleicher Zeit am Wahltiſche zu erſcheinen haben. Da
die dritte Abteilung von 9 bis 12 Uhr wählt, ſo kommen in
dieſer Zeit nur die Wähler der dritten Abteilung, während die
Wähler der zweiten Abteilung, die von 126 bis 2 Uhr nach
mittags wählen, erſt zu dieſer Zeit erſcheinen, und die der erſten
Abteilung, die in der Zeit von 26 bis 316 Uhr nachmittags
wählen, brauchen erſt um 216 Uhr anweſend zu ſein. Anders
iſt es in den Landgemeinden. Dort haben alle Wähler
ſo ungefähr zu gleicher Zeit anweſend zu ſein.

Elektriſche Straßenbahn Halle-Büſchdorf-Schönnewitz.
Die Genehmigung der Urkunde für die Er-

weiterung der Halleſchen Straßenbahn über
Büſchdorf bis Schönnewitz iſt am Sonnabend beim Magiſtrat ein
gegangen. Mit dem Bau der Bahn wird ſchleunigſt begonnen
werden, da er nach dem geſchloſſenen Vertrage innerhalb ſechs
Monaten beendet ſein muß.

Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum.
In der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung ſind noch

folgende Beiträge eingegangen: Gemeinde Kaltenmark 48,45 A,
Rentier C. Helbig-Halle 10 Oekonomierat Hagke-Halle für die
evangeliſch-kirchliche Miſſion 10 Oekonomierat Haake-Halle
für die ärztliche Miſſion 10 Gemeinde Raunitz (19 Spender)
34,80 Gemeinde Döſſel 60,70 Gemeinde Garſena 16,10
Rentier Fr. Günther- Halle 3 Kaufmann Kurt Gravenhorſt-
Halle 200 Strafanſtaltsdirektor Langebartels-Halle 5 Ge
meinde Bennewitz 10,70 Paſtor em. CElingeſtein-Halle 10
Gemeinde Nauendorf 42,85 A, Ungenannt- Halle 10 Th. L.
Halle 10 Frau E v. A.-Halle 10 Frl. B.- Halle 100
A. W. u. Th. u. E. Th. Halle 6 Ungenannt-Halle 2 Amts
gerichtsrat Gottſchalk- Halle 10 Gemeinde Osmünde (32 Spen-
der) 24,20 Gemeinde Dalenag 29 Dr. Hellwig-Halle 5 A,
Paſtor N. N. in Halle 5 Frau Geheimrat Ss.-Halle 20
Gemeinden Zöſchen und Zſcherneddel 39,20 Gemeinde Trebnitz
32,20 Frau Prof. Bieligk- Halle 2 P. O. W.-Halle 5 A,
Schwahn Halle 10 Ungenannt D. Halle 1 Gemeinde
Dornitz 15,650 P. em. Halme-Halle 5 A. Die Geſamtſumme
beträgt 2626,65 K. Weitere Beiträge nimmt die Geſchätfsſtelle
der Halleſchen Zeitung gern entgegen.

Die Umſatzſteuerpflicht der Halleſchen Pfännerſchaft.
Die Umwandlung der ehemaligen Gewerkſchaft Konſolidierte
Halleſche Pfännerſchaft in eine Aktiengeſellſchaft dürfte noch eine
Reihe intereſſanter verwaltungsrechtlicher Streitfälle nach ſich
ziehen. Wie erinnerlich, trat die Gewerkſchaft der Konſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft, die in Halle und anderwärts wertvollen
Grundbeſitz hatte, formell in Liquidation, um ſich in eine Aktien-
geſellſchaft umzu wandeln. Am 26. Juni vorigen Jahres wurde
die Gewerkſchaft aufgelöſt und im September 1912 erfolgte die
handelsgerichtliche Eintragung der neuen Aktiengeſellſchaft
Halleſche Pfännerſchaft. Nach dem Geſellſchaftsvertrage hatte
der Liquidator der Gewerkſchaft, Generaldirektor Zell, deren ge
ſamtes Vermögen in die neue Aktiengeſellſchaft eingelegt in der
Weiſe, daß ſie für je r Kuxe eine neue Aktie zum Werte von
1150 Mk. erhielt. So kamen insgeſamt auf die Gewerkſchaft 3000
neue Aktien. Außerdem beteiligten ſich an der Gründung
mehrere Bankhäuſer und andere. Auf ein Halleſches Bankhaus
kamen 332 Aktien, auf ein Berliner 660 und auf zwei Herren
in Aktie zum Kurſe von 110 Prozent, ſo daß ſich das Geſamt

pital dieſer vier Aktionäre auf rund eine Million Mark beläuft.
Die Uebertragung des Grundbeſitzes der Gewerkſchaft an die
Aktiengeſellſchaft erfolgte im Wege der Auflaſſung. Hieraus
leiten ſich nun die eingangs erwähnten Streitigkeiten her.

Die Gemeinden oder Kommunalverbände, in deren Bereiche
die Halleſche Pfännerſchaft Grundbeſitz hat, ſahen in dem Ueber
gange der Grundſtücke aus dem Beſitze der Gewerkſchaft in den
der Aktiengeſellſchaft Halleſche Pfännerſchaft ein umſatzſteuer
pflichtiges Rechtsgeſchäft und veranlagten ſie deshalb nach Maß
en

1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen FHeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

gabe der bei ihnen geltenden Umſatzſteuerordnung. Es wurden
zwar Vergleichsverhandlungen angebahnt, die aber in der Haupt
ſache keinen Erfolg hatten, ſo daß ſchließlich die Halleſche Pfänner-
ſchaft, Akt.Geſ., bei dem Bezirksausſchuß Klage auf Freiſtellung
von der Umſatzſteuer gegen die in Frage kommenden Gemeinden
bzw. Gemeindeverbände erhob. Am Freitag wurde nun zuerſt
vor dem Bezirksagusſchuß zu Merſeburg die gegen
den Kreisausſchuß zu Querfurt erhobene Klage verhandelt, der
die Pfännerſchaft, Akt.-Geſ., mit 11000 Mk. zur Kreisumſatz-
ſteuer herangezogen hatte. Die Klägerin war vertreten durch
den Syndikus des Verbandes der Terrain Intereſſenten Deutſch
lands, Dr. Wöhler in Berlin. Dieſer machte in der Verhandlung
geltend, daß der Kreis Querfurt gar nicht berechtigt ſei, eine
Umſatzſteuer zu erheben, da gar kein Umſatz vorliege. Die
Gründung der Aktiengeſellſchaft Halleſche Pfännerſchaft ſei in
Wirklichkeit nur durch das Zuſammenlegen der Kuxe erfolgt. Es
liege alſo nur eine reine Umwandlung der alten Gewerkſchaft
in eine neue Geſellſchaftsform vor, indem die Gewerkſchaft nur
ihren Rechtscharakter geändert habe. Hierzu komme weiter, daß
die Umſatzſteuerordnung des Kreiſes Querfurt erſt im Oktober
1912 ins Leben getreten iſt. Wie aber ſchon angedeutet, war die
Gewerkſchaft ſchon im Juni 1912 erloſchen und die im September
handelsgerichtlich eingetragene Aktiengeſellſchaft Halleſche Pfänner-
ſchaft tatſächliche Beſitzerin ihres Grundbeſitzes, wenn auch die
förmliche Auflaſſung erſt am 2. November erfolgt ſei. Da ſich
aber die Umſatzſteuerordnung des Kreiſes Querfurt gar nicht
darüber ausſpreche, ob ſie ein dingliches oder ein obligatoriſches
Recht, die Auflaſſung oder den Kauf treffen ſoll, ſo könne ſie doch
auch hier gar nicht Platz greifen. Weiter vat der Vertreter der
Klägerin auch in Betracht zu ziehen, daß die Auflaſſung gar nicht
erforderlich war, ſondern nur ein einfacher Vermerk im Grund-
buche genügt hätte. Dabei verwies er auch auf die Rechts
ungleichheit, die ſich in Preußen ergeben würde, da im Rhein
lande für die Auflaſſung eine einfache Erklärung vor dem Notar
genüge, während hier ſogar die Gelegenheit geboten ſei, ſchnell
noch eine Umſatzſteuer einzuführen, um die an der Auflaſſung
Beteiligten zu treffen.

Der Bezirksausſchuß vermochte ſich aber den Ausführungen
des Vertreters der Klägerin nicht immer anzuſchließen. Zunächſt
war er der Anſicht, daß von einer reinen Umwandlung der Ge-
werkſchaft in eine Aktiengeſellſchaft wohl deshalb ſchon kaum ge-
ſprochen werden könne, da doch vier neue Aktionäre mit einem
Aktienkapital von einer Million Mark hinzugetreten ſeien. Aber
auch wenn von der Prüfung dieſer Frage abgeſehen werde, ſei
doch die Abweiſung der Klage auszuſprechen, weil in der
Auflaſſung eine umſatzſteuerpflichtige Grundſtücksübertragung zu
erblicken wäre. Jn dieſer Auffaſſung beſtärke ihn auch der Auf-
laſſungsakt der Gewerkſchaft Halleſche Pfännerſchaft für die
Aktiengeſellſchaft. Da die Umſatzſteuerordnung des Kreiſes
Querfurt, die im Oktober 1912 in Kraft getreten war, aber alle
ſteuerpflichtigen Geſchäfte beherrſche, die nach ihr Platz greifen,
ſo wäre der Kreisausſchuß Querfurt berechtigt, ſie auch auf die
in Frage kommenden aufgelaſſenen Grundſtücke anzuwenden.

Neubau der Firma G. Aßmann.
Die ſeinerzeit in der Stadtverordnetenverſammlung viel um

ſtrittene Frage der Fluchtlinienänderung in der Großen Ulrich-
ſtraße an dem früher Löwendahlſchen Grundſtück hat durch den
Entwurf des Architekten Herrn G. Wolff für das neu zu er
richtende Geſchäftshaus der Firma G. Aß mann eine glückliche
Löſung gefunden. Ein Modell des Neubaues iſt im
Schaufenſter der Firma G. Aßmann ausgeſtellt. An der „ge-
fährlichen Ecke wird ſich ein prachtvoller Kuppelbau erheben,
welcher der Stadt Halle nur zur Zierde gereichen kann. Die
Ecken, welche der alte Bau zeigte, fallen weg, und der Bürger
ſteig wird ſich der runden Form des Gebäudes anpaſſen, ſo daß
der Verkehr weſentlich erleichtert wird. Das Jnnere des Ge-
bäudes wird ſelbſtverſtändlich der Neuzeit entſprechend geſchmack-
voll eingerichtet und mit allen Vorkehrungen, die der Bequem-
lichkeit der Käufer dienen, verſehen werden. Es enthält im Erd-
geſchoß und erſten Stockwerk die Herrenkonfektion, im zweiten
Stockwerk die Maßſchneiderei und im dritten Stockwerk die
Uniformfabrik. Für die glückliche Löſung der Fluchtlinienfrage
ſowie dafür, daß die Stadt Halle durch den neuen Prachtbau um
eine Sehenswürdigkeit reicher werden wird, kann man der Firma
G. Aßmann nur dankbar ſein.

Deckblätter zu Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland. Die
Bezieher der Halleſchen Zeitung in der Stadt Halle werden ge
beten, die heute beiliegenden Deckblätter zu Thieles Kursbuch,
die notwendig gewordene Ergänzungen und Berichtigungen ent
halten, auf die betreffenden Seiten aufzukleben.

Treu bis zum Tod! Jn der letzten Sitzung des Wahlaus-
ſchuſſes der rechtsſtehenden Parteien meldete ſich durch Fern-
ſprecher ein Bürger, der als Wahlmann für die bevorſtehenden
Landtagswahlen aufgeſtellt worden war. Wie die Mutter Goethes,
Frau Rat, einſt auf eine Einladung eine Abſage erteilte: ſie habe
keine Zeit, ſie müſſe alleweil ſterben ſo teilte auch dieſer Bürger
mit, daß man an ſeiner Stelle einen anderen Wahlmann auf-
ſtellen möge, denn er werde nach dem Ausſpruche ſeines Arztes
die Wahl nicht mehr erleben. Solche Pflichttreue gegen ſich ſelbſt
und ſeine politiſchen Freunde verdient als Beiſpiel rühmend ver-
zeichnet zu werden.

Der Verband der Betriebskrankenkaſſen von Sachſen-An-
halt hielt am 9. Mai im Saale der Handelskammer eine Ver
ſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Knappſchaftsdirektors
Büttner ab. Die Verſammlung war von 49 Vertretern be
ſucht, die eine Verſichertenzahl von rund 45 000 vertraten. Der
Voranſchluag für 1913 wurde genehmigt und dem Vorſtande ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Geſchäftsbericht zeigte eine er
freuliche Entwicklung des Verbandes. Beſtand Ende 1908:
22 Mitglieder mit 35 500 Verſicherten, Mai 1913: 120 Mitglieder
mit 75 000 Verſicherten. Die Einführung der Reichsverſicherungs-
ordnung wird natürlich auch beim Verbande Spuren hinterlaſſen.
Es wurde mitgeteilt, daß für Ende 1913 mit der Auflöſung von
20 Verbandskrankenkaſſen gerechnet werde, demgegenüber wurde
aber betont, daß ſchon heute der Beitritt von mindeſtens eben
ſovielen Betriebskrankenkaſſen in ſicherer Ausſicht ſtehe. Allge
mein wies man darauf hin, daß in den Kreiſen der noch nicht
organiſierten Betriebskrankenkaſſen der Verbandsgedanke Wurzel
zu ſchlagen beginne, ſo daß für die Zukunft mit einem beträcht-
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lichen Anwachſen des Verbandes gerechnet werden dürfe. Offenihn hätten die Schwierigkeiten, die den Kaſſen bei Einführung
der Reichsverſicherungsordnung erwuchſen, und die Ausſicht auf
Kämpfe, die ihnen für die Zukunft von den Organiſationen der
Aerzte, Zahnärzte und Apotheker nicht erſpart werden dürften,
den Gedanken des Zuſammenſchluſſes erſtarken laſſen. Der
Hauptteil der Sitzung wurde ausgefüllt durch eine Beſprechung
über die neuen Kaſſenſatzungen.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde das Jonas und Flottwellſtraßenecke belegene neuerbaute
Hausgrundſtück, auf den Namen des Zimmerpoliers Richard
Schulze hier eingetragene, noch ohne Nutzungswert, verſteigert.
Belaſtet iſt das Grundſtück mit 44 200 Mk. Für 45 000 Mk. er
ſtand das Grundſtück Bauunternehmer Richter von hier. Das

z Verfahren wegen zwangsweiſen Verkaufes des Harz 44 belegenen
Hausgrundſtückes, auf den Namen des Bäckermeiſters Ernſt
Fiebiger und deſſen Ehefrau eingetragen, wurde einſtweilen
eingeſtellt.

Omnibusverkehr Heidebahnhof--NeuRagoczy. Die Firma
Fauſt hat wiederum für den Sonntagsverkehr vom Heidebahnhof
nach Bad NeuRagoczy einen Omnibusverkehr aufgenommen.

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers ſind von privater
Seite Reihen von Jubiläumsbriefumſchlägen und
Jubiläumspoſtkarten mit amtlich eingeprägtem Wert-
ſtempel herausgegeben worden, die im Schaufenſter der Halle-
ſchen Zeitung zu ſehen und bei Herrn Bruno Huth,
Grünſtraße 31, käuflich zu haben ſind. Eine Reihe der Brief-
umſchläge iſt mit 3-, 5- und 10-Pfennig-Marken, eine andere mit
20, 25- und 30-Pfennig- Marken bedeckt, während Poſtkarten 3-,
5, und 10-Pfennig-Marken-Stempel tragen.

Eine nie wiederkehrende Gelegenheit, die Schönheiten der
nordiſchen Gewäſſer und ihrer Gebirgswelt zu einem beſonders
billigen Preiſe kennen zu lernen, bietet die Nordlandreiſe,
die der Verein für Handlungskommis von 1858 (Kaufmänniſcher
Verein) in Hamburg vom 27. Mai bis 7. Juni, von Hamburg aus
gehend, veranſtaltet. Schon für 230 Mk. kann man an dieſer
zwölftägigen Reiſe teilnehmen. Auch Nichtmitglieder
werden zugelaſſen. Jn dem Preiſe eingeſchloſſen iſt die
Fahrt von Hamburg bis Hamburg, volle Verpflegung auf dem
Dampfer, Aufbewahrung des Gepäcks, endlich Führung auch bei
den Landausflügen. Die Nebenausgaben ſind weit geringer, als
es bei ſonſtigen Nordlandfahrten, die von Erwerbsunternehmen
veranſtaltet werden, üblich iſt. Jnsbeſondere iſt noch die Teil-
nahme von Ehepaaren erwünſcht. Nähere Auskunft erteilt:
Wilhelm Eichen i. Fa. Franz Beeck hier, Leipziger Straße 56,
Fernſprecher 829.

Sinfonie- Konzert im Zoo. Jn dem Sinfonie- Konzert am
15. d. Mts., abends 8 Uhr, das unter Mitwirkung des muſikaliſchen
Zirkels vom 16. Oktober 1883 veranſtaltet wird und den Charakter
einer Frühlingsfeier trägt, ſtehen zwei Werke für Chor, Soli
und Orcheſter auf dem Programm, die muſikaliſch hochintereſſant
ſind. Gade's „Frühlingsfantaſie“ und „Botſchaft“ gehört zu den
äußerſt ſeltenen Erſcheinungen im Konzertſaal. Die Aufführung
erfordert einen umfangreichen muſikaliſchen Apparat, denn in dem
klangſchönen Werke treten zu Chor und Orcheſter ein techniſch
außerordentlich anſpruchsvoller Klavierpart, ein Solotenor und
außerdem ein gemiſchtes Solo-Quartett. Das dreiteilige Werk iſt
Programm-Muſik; ihm liegen die ſtimmungsvollen, von Frühlings-
hoffen und Frühlingsfreude getragenen Dichtungen von Lobetanz
und Geibel zu Grunde, und man darf behaupten, daß die Kompo-
ſition zu den bedeutendſten Werken Gade's gehört. „Frühlingsluſt
und Maienfreude“ ſind wohl ſelten tonlich ſchöner gemahlt als
hier. Das Tenorſolo ſingt Herr Opernſänger Färbach, das
Ouarlkett wird von Mitgliedern des Muſikaliſchen Zirkels
geſtellt und am Klavier wirkt Herr Walther Koch. Das 2. Chor-
werk: „Die erſte Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn-Bartholdy iſt
bekannter und im Konzertſaal öfter gehört. Die Dichtung bringt
einen Abſchnitt aus dem Kampfe zwiſchen Heidentum und Chriſten-
tum zur Darſtellung. Goethe hat die Schilderung eines ganzen
langen Zeitlaufes in einen einzigen Vorgang zuſammengedrängt:
die Feier der Walpurgisnacht durch das Heidenvolk. Eine blühende
Erfindung, eine reiche charakteriſtiſche Jnſtrumentation zeichnet
das Werk aus. Die Oubverture ſchildert in der dreiteiligen Form
des Sonatenſatzes „das ſchlechte Wetter“ und den „Uebergang
zum Frühling“. Vom Druiden (Solotenor) begeiſtert geführt, be-
grüßt die Menge der heidniſchen Frauen in einem duftigen Früh-
lingsgeſange den Mai. Die Menge eilt dann auf die Bergeshöhe,
um nach altem Brauch zu Ehren Allvaters Freudenfeuer lodern zu
laſſen. Man warnt ſie vor den chriſtlichen Wächtern, aber nichts
hält ſie ab. Raſch drängt Bild an Bild, jedes einzelne voll und kurz
zugleich zum Hauptpunkt hin. Das iſt der Vorgang, da Prieſter
und Volk die chriſtlichen Wächter mit Spuk und Lärm ſchrecken und
täuſchen. Dieſer Chor „Kommt mit Zacken und mit Gabeln“, der
zu den ſchwierigſten der ganzen Chorliteratur gehört, iſt das
Hauptſtück des Werkes. Jn ſeiner wildderben Phantaſtik, Wal-
purgislärm und Geſpenſterſpuk maldenden Muſik iſt dieſer Satz
höchſt eigenartig und reizvoll, weil über allem Lärm ein köſtlicher
erfriſchender Humor liegt. Hieran ſchließt ſich die eigentliche Wal-
purgisfeier, die Anbetung Allvaters, die in einem gewaltigen
Schlußchor ausklingt. Die gewonnenen Soliſten, Frl. Görke
vom Hehydrichſchen Konſervatorium, Herr Kammerſänger Ru-
dolph ſowie Herr Opernſänger Färbach, der gemiſchte Chor
des Muſikaliſchen Zirkels und das Halleſche Stadttheater- Orcheſter
gewährleiſten eine gute Aufführung. Die beiden Chorwerke diri-
giert der muſikaliſche Leiter des Zirkels, Herr Paul Zaeper. Den
Chorwerken wird Beethovens 6. Sinfonie F-dur (Paſtorale) vor-
ausgehen, jenes geniale Werk, in welchem der Meiſter ſeiner
Freude an Wald und Flur und ſeiner innigen Liebe zu Gottes
Natur glänzenden Ausdruck gegeben hat. Die Direktion dieſes
Werkes liegt in den Händen des Herrn Kapellmeiſters Laber, der
ſchon in der d Zeit ſeines Hierſeins in hohem Maße ver-
ſtanden hat, ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben. Z.

Walhallatheater. Ausverkauft früh und abends hieß es an
den beiden Feiertagen. Das war ein Trubel und Jubel, das
Publikum vergnügte ſich auf das Köſtlichſte. Der jetzige Spielplan
ſteht nur noch zwei Tage, ab Freitag kommen neue Varieteekräfte.
Ebenſo wartet Blatzheim mit zwei neuen, überaus luſtigen
Burlesken auf.

Saalſchloßbrauerei. Heute Dienstag abend findet wieder
um ein Militär-Konzert unſerer 36er ſtatt. Demſelben fügt ſich
um 10 Uhr das große Schlachtenfeuerwerk „Die Schlacht bei
Leipzig an. Für morgen Mittwoch iſt nachmittags von 316 Uhr

ist je

ab ein weiteres Konzert der gleichen Kapelle vorgeſehen.

Sunlichk Seife
erhebt sich stets zur stolzen Höhe ihrer 427337 Qualität. Denn ihre
Herstellung erfolgt nach bewährtem Verfahren.

der Hausfrau eine Garantie. Man achte daher genau auf die
Originalpackung und hüte sich vor den wertlosen Nachahmungen!

iese wichtige Tatsache
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Saaledampfſchiffahrt. Morgen Mittwoch vorm. 10 Uhr
billige Sonderfahrt nach Rothenburg: hin und zurück 1,20 Mk.

Geſtohlen wurden eine ſilberne HerrenAnkeruhr mit ver
goldeter Kette, die beiden erſten Zahlen der Uhrennummer ſind
22 ein Herrenfahrrad, Marke „Triumph“, Nr. 185 417; ein
Herrenfahrrad, Marke „Rekord“, Nr. 134 851; ein Herrenfahrrad,
Marke „ÜUniverſal“, Nr. 24 122; ein Schülerfahrrad, Marke „Re
form“, Nr. 241 791.

Halleſche Tageschronik. Jm Keſſelhauſe des Stadtbahn
depots Berliner Straße 1 platzte am Sonnabend nachmittag ein
Keſſelrohr. Ein Arbeiter wurde durch die heißen Dämpfe, die er
einatmete, innerlich verbrüht. Der Verletzte wurde der
Klinik zugeführt. Durch den Rohrbruch wurde der Betrieb der
Stadtbahn auf der Strecke Ludwig Wuchererſtraße bis Bahnhof
Trotha anderthalb Stunden geſtört. Durch Einnehmen von
Kleeſal verſuchte am 10. Mai ein 26 jähriger HandlungsgehilfeSerbmord Jn beſinnungsloſem Zuſtande wurde er der
Klinik zugeführt. Ein Bergarbeiter bedrohte in der Nacht
zum Sonntag im angetrunkenen Zuſtande in ſeiner Wohnung
in der Schloſſerſtraße ſeine Familie mit einem geöffneten Meſſer.
Der Mann wurde bis zur völligen Ernüchterung in Schutzhaft
genommen. Jn der vergangenen Nacht ſind die Feuer-
melder vor Böllberger Weg 11 und 84 unbefugt in Tätig-
keit geſetzt worden. Bei der ſofort mit dem Kraftwagen der
Feuerwehr aufgenommenen Verfolgung wurde ein der Tat ver
dächtiger Mann geſtellt. Am 11. d. Mts. fand in der Mans-
felder Straße zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und
einem Kutſchgeſchirr ein leichter Zuſammenſtoß ſtatt. Am
Motorwagen wurde der Anſtrich leicht beſchädigt. Das Kutſch
geſchirr blieb unbeſchädigt. Ein zweijähriges Mädchen wurde
geſtern von einem Stadtbahnwagen an der Kreuzung Krondorfer
und Freiimfelder Straße angefahren und leicht an der linken
Schulter verletzt. Den Wagenführer trifft keine Schuld.
Die Feuerwehr wurde am Sonntag vormittag durch einen
ſelbſttätigen Feuermelder, der aus unbekannten Gründen in
Tätigkeit getreten war, nach dem Stadttheater gerufen.
Ein Brand hat nicht ſtattgefunden. Ein Schloſſer trat Sonn
tag abend in dem Grundſtück Geiſtſtraße 5, wo er ſich bei einem
Tanzvergnügen befand, beim Begehen einer Treppe fehl und
brach den rechten Unterſchenkel. Der Verletzte wurde dem
Eliſabethkrankenhauſe zugeführt. Ein Arbeiter wurde in
der Trothaer Straße mit einem ſchweren Sack auf dem Rücken
von einem Polizeibeamten betroffen. Da der Arbeiter verdächtig
ſchien, wurde er angehalten und der Wache zugeführt. Jn dem
Sacke befanden ſich aus einer Fabrik geſtohlene Kupfer und
Meſſingteile. Am Montag vormittag entgleiſte in der
Weiche vor Mansfelder Straße 6 ein Motorwagen der Stadtbahn.
Der Wagen wurde in die Schienen zurückgezogen und konnte mit
erre Aufenthalte von 15 Minuten wieder in Betrieb genommen
werden.

Aus den Vereinen.
Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege in der

St. Bartholomäusgemeinde zu Halle- Giebichenſtein hielt am
Donnerstag im Pfarrhaus eine ordentliche Generalverſammlung
ab. Der Kaſſierer, Herr Rektor Schneider, legte die Jahres
rechnung für 1912. Danach betrugen die Einnahmen 5884,52
Mark, die Ausgaben 5624,57 Mk. Die Rechnung wurde ent-
laſtet.

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt. Herr
Rektor Born Wettin legte in der letzten Sitzung die Feſtuca Arten
Deutſchlands vor, woran Herr Prof. Schul z ſyſtematiſche und pflanzen
geographiſche Bemerkungen knüpfte. Darauf ſprach Herr Prof. Schul z
über die Abſtammung des Dinkels und des Emmers. Er wies darauf
hin, daß die Stammform des Dinkels auch heute noch unbekannt iſt,
daß dagegen als Stammform des Emmers Pritieum dicoccoides anzu
ſehen iſt. Dieſe Pflanze war bisher nur aus Syrien bekannt, wo ſie
im Jahre 1855 von Kotſchy entdeckt und vor einigen Jahren von
Aronſohn wieder geſunden wurde. Dem verſtorbenen Th. Strauß in
Sultanabad iſt es 1910 geglückt, Triticum dicoccoides auch in Weſt
perſien, und zwar im Flußgebiet des Tigris aufzufinden in Gegenden,
die wir als Wohnſtätten der älteſten Kulturvölker der Erde anſehen,
Hierauf legte Herr Prof. Schulz noch einige pflanzengeographiſch
intereſſante Arten aus Weſtfalen und Herr Amtsgerichtsrat Hermann-
Bernburg pflanzengeographiſch wichtige Pflanzen aus Siebenbürgen
vor, die er in ſeinem Garten gezogen hat. Herr Bernau legte ein
aus dem Jahre 1806 ſtammendes Moosherbarium vor, das von dem
berühmten Dr. Heim zuſammengeſtellt und der Präſidentin von
Braunſchweig zum Geſchenk gemacht wurde. Herr Privatgelehrter
Müller legte ſämtliche Bände des Orchideenwerkes „Reichenbachia“
von Sanders vor. Der nächſte Ausflug findet am Sonntag, den
18. Mai nach Lieskau und Cöllme ſtatt. Abfahrt 2 Uhr vom Hett-
ſtedter Bahnhof.

Verbandstag der Feuerbeſtattungsvereine der Provinz
Sachſen am zweiten Pfingſtfeiertage in Halle. Der Vorſitzende,
Herr wiſſenſchaftlicher Lehrer Waldſtein-Halle, eröffnete die
Tagung mit Begrüßung der Vertreter und Gäſte. Vertreter der
Stadt Halle war Herr Stadtrat Richter. Der vom Schriftführer,
Herrn Trompeter-Magdeburg, erſtattete Jahresbericht be-
faßte ſich namentlich mit dem Schickſal der Eingabe des Verbandes
an das Abgeordnetenhaus betreffend die Milderung des preu
ßiſchen Feuerbeſtattungsgeſetzes und ſeiner Ausführungsbeſtim-
mungen. Die Sache ſei durch den von der Kommiſſion beſtellten
Berichterſtatter, Abg. Kaufmann ((Zentrum), ſo lange
hintangehalten worden, bis der Schluß des Abgeordnetenhauſes
eintrat. Trotz alledem werde die Sache weiterverfolgt und dem
nächſten Abgeordnetenhauſe rechtzeitig zugeſtellt werden. Die
neue Eingabe ſoll von den Vorſitzenden der angeſchloſſenen Ver-
eine unterzeichnet werden. Dem Verband ſind die Feuer-
beſtattungsvereine Naumburg mit 38, Eisleben mit 52 und Bitter
feld mit 110 Mitgliedern beigetreten in der Gründung begriffen
ſind Vereine in Wittenberg, Suhl, Sangerhauſen und Schkeuditz.
Die Einnahmen betrugen 1036,95 Mk., die Ausgaben 440 Mk. Es
folgte der Bericht der Vereinsvertreter über die Tätigkeit in den
einzelnen Städten: Aſchersleben beſitzt wohl ein Urnenheim,
indeſſen wurde der Bau eines Krematoriums durch die ſtädtiſchen
Behörden abgelehnt. Jn Bitterfeld iſt die Errichtung eines
Krematoriums nur noch eine Frage der Zeit. Jn Delitzſch
herrſcht noch nicht die Freudigkeit am Schaffen. Jn Eilen-
burg ſtünden die ſtädtiſchen Behörden den Beſtrebungen freund
licher gegenüber. Ein Urnenheim ſei zugeſichert. Jn Eisleben
gehe die Sache ebenfalls vorwärts, manche Schwierigkeiten waren
erſt zu überwinden. Erfurt zählt 640 Mitglieder. Die ſtädti-
ſchen Behörden hätten bei Anlage des neuen Friedhofes die Er
bauung eines Krematoriums mit vorgeſehen. Jn Halber-
ſtadt ſei ein Urnenheim bewilligt, wegen eines Krematoriums
ſchweben die Verhandlungen noch. Jn Halle beſteht ein Urnen
heim auf dem Stadtgottesacker. Krematorium und Urnenheim
ſind für den neuen Friedhof vorgeſehen. Der Verein zählt
1151 Mitglieder. n Magdeburg, 728 Mitglieder zählend,
iſt ſtädtiſcherſeits ein Krematorium bewilligt, jedoch muß erſt noch

das Land zum neuen erworben werden. Auf allenFriedhöfen iſt die An 7 von Urnenhainen geſtattet worden.
Mer burg mit 202 Mitgliedern arbeitet rüſtig vorwärts, die
Errichtung eines Krematoriums werde wohl auch genehmigt
werden. Jn Mühlhauſen, 350 u r hoffe man auf
Exrfüllung der Wünſche Naumburg, Weißenfels, Wer-
nigerode und Nordhauſen waren nicht vertreten, doch
ſoll die Bewegung auch dort einen günſtigen Boden finden. Ein

Vortrag über „Die Beiſetzung von Aſchenreſten“ mußte von derTage dung abgeſetzt werden, da der Vortragende, Herr Stadt

baurat Joſt- Halle, wegen ſchwerer Erkrankun verhindert war.
Der Antrag Halle: „Der Verbandsvorſtand wir beauftragt, den
preußiſchen Städtetag zu veranlaſſen, gegen die Schwierigkeiten
des preußiſchen Feuerbeſtattungsgeſetzes und ſeine Ausführungs
beſtimmungen geeignete Schritte zu unternehmen“, wurde ein
ſtimmig angenommen, desgleichen der Zuſatzantrag: „in gleicher
Weiſe auch an den Provingialſtädtetag heranzutreten und um das
elbe zu bitten“. Merſeburg wird auf dem nächſten deutſchen

rbandstage in Straßburg den Antrag ſtellen: „Mittel zur För
derung der mit dem Einäſcherungsvorgang zuſammenhängenden
Fragen, ſei es in Form eines Preisausſchreibens, ſei es in Form
der Unterſtützung von wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Verſuchen,
zur Verfügung bereitzuhalten“ und bat den h
um Jnterhegrug Herr Dr. Witte Merſeburg ſchlug vor, die
Koſten durch eine Kopfſteuer aufzubringen. Dieſem Antrage
wurde wohlwollende Behandlung zugeſichert. Weitere Anträge
befaßten ſich mit der Sterbegeldverſicherung bis zu 800 Mk. ohne
ärztliche ten von der Verſicherungsgeſellſchaft „Nord
ſtern“. Der nächſte Verbandstag findet in Eilenburg ſtatt.
Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Waldſt ein
Halle, Trompeter- Magdeburg und Dr. Breier-Erfurt,
wurde wiedergewählt.

Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. u. Ung. Die Mai
n genehmigte den Entwurf mehrerer Eingaben be
treffend die Verlängerung der Polizeiſtunde in verſchiedenen
Amtsbezirken ſowie die Aufhebung der Strafbarkeit des Wirtes
beim Aufenthalt jugendlicher Perſonen auf Tanzſälen in den be-
nachbarten Landkreiſen. Den Mitgliedern wurde empfohlen, ihre
Biergläſer genau nachzuprüfen. Der Vorſtand eines ſächſiſchen
Gaſtwirtsvereins habe bei einer großen Anzahl neuer Gläſer
einen Mehrinhalt von Liter feſtgeſtellt. Die eigene Nach-
prüfung der Gläſer empfehle ſich auch ſchon deshalb, weil für die
etwaige unrichtige Bezeichnung nicht der Glaslieferant, ſondern
nach dem Geſetze allein der Gaſtwirt ſtrafbar ſei. Mehrere Ver
einsmitglieder ſeien polizeilich beſtraft, weil ſie bei der nicht
öffentlichen Luſtbarkeit eines Vereins die Vorſchriften für öffent-
liche Verſammlungsräume unbefolgt gelaſſen haben. Dem Ver-
langen der Polizei ſtehe aber die neuere Rechtſprechung des Ober-
verwaltungsgerichts und des Kammergerichts entgegen. Hiernach
fänden Polizeiverordnungen über die Beſchaffenheit von öffent-
lichen Verſammlungsräumen keine Anwendung auf Räumlichkeitengeſchloſſener Geſellſchaften. Da die Streitſache von grundſätz

licher Bedeutung für alle Mitglieder ſei, beſchloß die Verſamm-
lung die Gewähr von Rechtsſchutz. Gegen die Errichtung
einer Stadthalle ſoll Einſpruch erhoben werden, da in
Halle durchaus kein Mangel an großen und mittleren Sälen vor-
liege. Dieſe ſtünden den größten Teil des Jahres über leer und
unbenutzt. Die Bau und Unterhaltungskoſten einer Stadthalle
würden der Stadt unnötigerweiſe außerordentlich hohe Ausgaben
verurſachen. Demgegenüber ſei das Jntereſſe einiger Muſik
liebhaber, Konzertagenten und Dirigenten nicht maßgebend. Als
ſtellvertretenden Vorſitzenden wählte die Verſammlung den
Kollegen Wilh. Henze und als Beiſitzer die Kollegen Diet
lein und Pagenhardt. Diejenigen auswärtigen Mit-
glieder, welche immer noch den höchſten Stempelſteuerſatz von
5 Mk. für öffentliche Tanzluſtbarkeiten zahlen, ſollen ſich bis zur
nächſten Verſammlung unter Vorlegung des Stempelbogens beim
Vereinsvorſitzenden melden. Bekanntgegeben wurde der Dring-
lichkeitseinſpruch des Vorſitzenden des Lokalverbandes Halleſcher
Wirtevereine gegen die Errichtung eines neuen Automaten-
Reſtaurants. Durch Ableben ſchieden die Mitglieder Karl Land-
mann und Oskar Stöpel aus. Die Verſammlung ehrte ihr
Andenken durch Erheben von den Plätzen. Als Vertreter des
Vereins bei dem am 27. bis 29. Mai in Halle ſtattfindenden
Bundestag deutſcher Cafétiers wurden die Kollegen Lehmann
und Wielop gewählt. Aber auch die übrigen Mitglieder ſollen
ſich zahlreich beteiligen. Der Empfangsabend iſt am 27. Mai
beim Kollegen Hamacher, „Wintergarten“. Vermerkt wurde
ein Halleſcher Geſelligkeitsverein, der ein feſt abgeſchloſſenes
Vereinsvergnügen kurz vorher ohne weiteres wieder abbeſtellt
habe. Die Verſammlung wurde darauf hingewieſen, daß in
ſolchen Fällen dem geſchädigten Saalwirt Schadenerſatzanſprüche
zuſtehen. Es haben auch bereits Halleſche Vereine Entſchädigung
zahlen müſſen. Ende Juni ſoll ein Ausflug mit Damen nach
Dornburg, Tautenburg und Jena ſtattfinden. Die nächſte Ver
ſammlung iſt am 13. Juni beim Kollegen Pagenhardt in
Schkeuditz.

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen
in Halle hielt am 8. Mai in „Kohls Reſtaurant“ ſeine Verſamm-
lung ab. Es wurden Tauben vorgeführt, die Herr Herbert
beſprach. Für die am 19. und 20. November in „Brunnerts

Bellevue“ ſtattfindende Lokalausſtellung wurden die
Ausſtellungsbedingungen und Beſtimmungen feſtgelegt. Für
eine große allgemeine Ausſtellung wurde die Zeit vom
14. bis 16. November 1914 gewählt. Zur Pflege der Geſelligkeit
iſt für den 5. Juni ein SpeckkuchenEſſen auf dem „Weinberge“
geplant. Die nächſte Verſammlung ſoll am 22. Mai beim
Vereinsbruder Wicht im „Saaleſchlößchen“ abgehalten werden.
Die für den Geflügelzüchter ſehr wichtige Frage des Ungeziefers
bei Hühnern und Tauben wurde eingehend erörtert. Die Er-
fahrungen der älteſten Mitglieder zeigten, daß es ſehr einfache
und billige Mittel ſind, die allein einen wirklich ſicheren Erfolg
bisher gebracht haben. Weitere zeitgemäße Beſprechungen über
Erfolge bei Zucht, Fütterung uſw. fanden großes Jntereſſe.

Der Wehrkraftverein in Nietleben unternahm unter der be
währten Führung des Malermeiſters Siebicke einen Uebungs-
marſch nach Wettin, wobei Gefechtsübungen ſtattfanden. Leut-
nant d. R. Dr. Eck Nietleben ſpendete das Eſſen zum Abkochen,

Vereins-Anzeiger.
„Vivarinmn“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, e. V.

Am 14. Mai 9 Uhr Sitzung in Bauers Reſtaurant. Tages
ordnung: Vorführung ſeltener Froſchlurche durch Herrn
Nette; Vorführung eines Durchlüftungsapparates durch
Herrn Freund Ausſprache über Fragen aus der Aquarien-
praxis; Verloſung.

Geſchäftliches.

Luiſenbad am Sandanger!
Unter dieſer Bezeichnung eröffnet, wie aus dem Anzeigenteil

der heutigen Nummer erſichtlich iſt, am Donnerstag, den 15. d. M.,
Herr Karl Köcker jr. ſein neuerbautes Flußbad für Herren
und am 20. d. M. das für Damen. Durch ſeine herrliche Lage
gegenüber der Rennbahn und der Tribüne des Reitervereins und
der Paſſendorfer Wieſen, begrenzt im Hintergrunde durch die
Rabeninſel, ferner durch ſein vorzügliches Waſſer, ſeine einzig
in ihrer Art in Halle beſtehenden Brauſen, die neuen ſchönen
Turn und Sportgeräte (von Faber-Leipzig) wird das Bad bald
ein Anziehungspunkt für Jung und Alt ſein. Neu für Halle iſt
ferner die Anlage der Sandbäder daſelbſt. Dieſe erſetzen allen
denjenigen für einige Stunden ein Seebad, welche nicht in der
Lage ſind, ſich eine Seereiſe leiſten zu können. Auch eignet ſich
die Anlage vorzüglich als Luft- und Sonnenbad, ſind doch die
Vorplätze im Damen und Herrenbad je über 2000 Quatratmeter
groß und das Bad liegt von Oſten, nach Weſten, ſo daß die Sonne
von früh bis abends ungehindert hinein ſcheint. Endlich wird
mancher, der ſonſt nicht baden ging, durch die bequeme Verbindung
mit der Elektriſchen die Gelegenheit wahrnehmen und ohne zu

Die ſeit vielen Jahren beſtehenden E. Hoffmannſchen
Schwimm und Badeanſtalten für Damen und Herren, Wein-
gärten 41, ſind eröffnet. Dort wird unter altbewährter Leitung
und ſtrengſter Aufſicht Schwimmunterricht für Damen, Herren und
Kinder erteilt. Durch die perſönliche Aufſicht der r (Frau
Hoffmann im Damenbad, Herr Hoffmann im Herrenbad) iſt den
Eltern ſichere Gewähr dafür geboten, daß ihre Kinder, ohne
Schaden zu nehmen, ſich dort durch ein Vad erfriſchen und durch
Schwimmen ihren Körper ſtählen können.

Freudig zu begrüßen iſt eine von der Molkerei Trotha
getroffene Neueinrichtung. Sie bringt jetzt Vollmilch auch in
Flaſchen, die durch geeigneten Verſchluß geſichert ſind, in den
Handel. Wenn damit auch, wie unſer Gewährsmann uns mit-

teilt, zur Deckung der größeren Unkoſten eine Preisſteigerung um
2 Pfg. für das Liter dieſer Flaſchenmilch verknüpft iſt, ſo kommt
indes die Molkerei mit dieſer Neuerung einem lange gehegten
Wunſche des Publikums entgegen. Jſt doch dem Publikum in
dicſer Milch ein einwandfreies, ſauberes Erzeugnis geboten, das
während des Transportes keinerlei Einfluß mehr unterſteht, und
auch volles Maß gewährleiſtet. Man achte auf unbverletzten
Flaſchenverſchluß.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Mai früh 7 Uhr.

m T
Temperaturort l Tempe ind Wetter N 5

druck ratur ger niedrig eStand Stan 7

Halle 766,9 12 No 1 volkig 15 g 0
Torgau 766,4 13 N 1 18 11 SNordhauſen) 766,7 9 NW 4 l bedeck 15 6 0
Magdeburg 669 9 N1 18 6 0Gardelegen 767,1 9 N 1 17 4 SBrocken?) 5 0 4 7 31.—3) etwas Regen.

Das Hochdruckgebiet über dem nordweſtlichen Europa hat ſich
nicht unerheblich verſtärkt, ganz Norddeutſchland ſteht heute unter
ſeinem Einfluß. Jm Dienſtbezirk ſind die Winde wieder nach
Oſten zurückgegangen und vielfach iſt Aufklaren eingetreten. Jm
Bereiche des hohen Drucks haben wir heiteres, trockenes Wetter
mit kühler Nacht zu erwarten, auch tagsüber dürfte die Er-
wärmung unter der Herrſchaft nördlicher Luftſtrömungen keine
weſentlichen Fortſchritte machen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 14. Mai: Heiter, trocken, kühle Nacht, am Tage mäßig warm,

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai: Anfänglich ziemlich heiter,

trocken, früh etwas kühler, am Tage ziemlich warm, ſpäter zunehmend
bewölkt, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai: Wolkig, zeitweiſe Regen,
mäßig warm.

Waſſerſtände am 13. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,96, Trotha Untp. 2,20,
Grochlitz 1,46, Bernburg Untp. 1,45, Kalbe Obp. 1,72, Kalbe
Untp. 1,16. Elbe: Leitmeritz 0,12, Außig 0,19, Dresden

6,18, Torgau 0,96, Wittenberg 2.07, Roßlau 1,47,
Barby 1,77, Magdeburg 1,44, Tangermünde 2,24, Witten
berge 1,67, Hohnſtorf 0,95. Mulde: Düben 0,48.

Börſen- und Handelsteil.
Leipzig, 13. Mai. Heute keine Produktenbörſe.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche bei ziemlicher Zurück-
haltung der Spekulation. Beſtimmend hierfür iſt in der Haupt
ſache die Spannung am Geldmarkte, die trotz der günſtigen Ge-
ſtaltung der Politik noch immer nicht weichen will. Der Satz
für täglich kündbares Geld von 6 Proz. und darüber illuſtriert
die für die Jahreszeit als anormal zu bezeichnenden Verhältniſſe
am treffendſten. Jmmerhin iſt die Kursgeſtaltung im allge
meinen als behauptet zu begzeichnen, bei geringfügigen Schwan
kungen. Von ſeiten des Privatpublikums ſollen Aufträge in
weſentlich geringerem Maße eingelaufen ſein als in der Vorwoche,
ſo daß der Spekulation auch von dieſer Seite keine Anregung
kam. Am Montanaktienmarkte war die Kursentwicklung bei be
langloſen Veränderungen uneinheitlich. Hier drückten weitere
Ermäßigungen der belgiſchen Eiſenpreiſe und die Annahme des
Auftragsbeſtandes beim Stahltruſt, worin die Spekulation einen
Beweis für die ungünſtige Geſtaltung der amerikaniſchen Eiſen
marktverhältniſſe erblicken will. Schiffahrtsaktien verkehrten
anfangs in feſter Haltung. Später drückten Abgaben die Kurſe
etwas herunter, was man in Verbindung mit der Ermäßigung
der Frachtſätze nach dem La Plata durch die Konkurrenzlinien
brachte. Recht feſte Haltung aber zeigten Elektrizitätswerte. Am
Banken und Bahnenmarkte ſowie am Rentenmarkte waren die
Kursverſchiebungen unweſentlich. Jntereſſe zeigte ſich auf
Wiener Anregung für Lombarden. Canada vermochten ihre an-
fängliche Einbuße ſpäterhin etwas zurückzugewinnen. Die See-
handlung gab heute Geld bis 26. Juni zu 4765 Prozent.
Privatdiskont 516 Prozent.

Nervöſe Kopfſchmerzen,
Herzklopfen, treten am meiſten durch Blutarmut, Bleichſucht und
Nervenreiz auf. Um dieſes zu beſeitigen, muß die Grundurſache
beſeitigt werden, deshalb ſuchen die Aerzte auf das Blut und die
Nerven einzuwirken, indem dieſe mit hervorragendem Erfolg
Leciferrin (Ovolecithineisen) verordnen, das angenehm zu nehmen
iſt, den Körper kräftigt und die Nerven beruhigt. (27)

Preis der großen Flaſche Mk. 3.—, in Apotheken, ſicher von
Löwen, Engel, Adler und Apotheke zum deutſchen Kaiſer. (8678

Wollwaren, Teppiche usw. bei gänz-A9bew adren 0 ufhund Diebstahl für geringe Gebühren
u. kostenfreie Abholung u. Zustellung
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin 13. Mai. (Eigener Drahtberidcht.)

ie Trockenheit im Oſten Deutſchlands hat ſpegziell für diebertſ ſchien Deckungsbegehr zur Folge, dem geringes Angebot

egenüberſtand. Die während der Feiertage ekwas geſtiegenenLritaniſchen Notierungen boten ebenfalls eine Stütze. Roggen
T wann 14 Mk., Weizen zog bis 1 Mk. an. Maiweizen litt unter
Fealiſierungen. Hafer war im Einklang mit Brotgetreide feſter,
Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagsbbrſe.
Wweizen: Mat 206 25, Juli 211,25, Septbr. 20400 willig
Roggen Mai 1665.75, Juli 169.78, Septbr. 168.00 willig.

Mai 163 00, Juli 166,00 willig.
Mat s: Mai 147,00, Juli A: ſtiu..
Rübbl: Mai Okt. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 208,00, Juli 212.00, Septbr. 205,00 feſter,
g Mai 166,25, Juli 171,00, Septbr. 169,00 .4; ſtetig.

fer: Mai Juli 167,00 behauptet.Jral 8: Mai Juli 167,00 .4; behauptet.
Kübbl: Mai 66,00 Okt. 65,00 behauptet.

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 2. Beilage.

Cetzte Draht und Hernſprech-es Nachrichten.
Vor der Friedenserklärung.

London, 13. Mai. Die „Times“ ſchreibt in ihrem Leit-
artikel- „Der Friedensvertrag wird vorausſichtlich
heute vielleicht doch nicht von allen Balkanſtaaten unter-
zeichnet werden. Aber wenn kein Zwiſchenfall eintritt, darf
nan die Unter zeichnung zuverſichtlich in
wenigen Tagen erwarten. Man braucht dem Um-
ſtand keine große Bedeutung beizulegen, daß der Vertrag
als ein Präliminarfriedensvertrag bezeichnet wird. Man
weiß ſehr wohl, daß dieſes Jnſtrument, das von den Mächten
wohl überlegt und aufgeſetzt iſt, ſchließlich den endgültigen
Vertrag bilden wird.“ Das Blatt fährt fort: „Es wird
noch viele Erörterungen geben, aber ſie werden
nicht zwiſchen den Verbündeten und der Türkei, ſondern
zwiſchen den Verbündeten und den Mächten
ſtattfinden. Die Verbündeten werden wiſſen, daß, nachdem
die Mächte zu ihrem Entſchluß gekommen ſind, Widerſtand
und Einwendungen nutzlos ſind. Die Entſcheidung liegt
bei den Mächten, und die Mächte haben in dem Vertrag ihr
Urteil über die Hauptfragen niedergelegt.“

r 13. Mai. Die „Times“ meldet aus Sofia vom
12. d. M.:

Die bulgariſche Regierung hat ihre Lon
doner Vertreter angewieſen, den Präliminar-
frieden zu unterzeichnen. Die Regierung hat

gleichen Schritte zu tun. Man erwartet, daß die Friedens
urkunde von den beteiligten Perſonen morgen unter
zeichnet. werden wird.

Zur Reiſe des Staatsſekretärs v. Jagow nach Wien.
Wien, 13. Mai. Der Kaiſer wird Mittwoch nach-

mittag den deutſchen Staatsſekretär v. Jago w, der
Mittwoch früh hier eintrifft, in beſonderer Audienz
empfangen. Donnerstag abend iſt allerhöchſte Tafel, wozu
außer dem Staatsſekretär auch der Fürſt von Hohen-
zollern geladen iſt, der morgen aus Bukareſt hier an-
kommt.

Der neue Biſchof von Limburg.
Limburg a. d. Lahn, 13. Mai. Dr. Auguſt Kilian

wurde zum Biſchof von Limburg gewählt.
Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.

Berlin, 13. Mai. „Jn der heutigen Vormittags-
ziehung der Preußiſch-Süd deutſchen Klaſſen-
lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

30000 Mark auf Nr. 205 802, 10 000 Mark auf. Nr. 64 217,
5000 Mark auf Nr. 81 754, 3000 Mark auf Nr. 5184, 6086,
13 295, 14 640, 21 080, 23 868, 30 907, 83 649, 40 304, 43 919,
44 195, 51 506, 53 200, 61 967, 63 564, 75 502, 82 349, 84 795,
98 364, 104 799, 108 338, 129 485, 174 567, 184 724, 199 307,
210 508, 216 001, 217 530, 223 209, 228 245, 229 943, 231 705.

Die Berner Alpen überflogen.
Bern, 13. Mai. Der Schweizer Flieger Bider

flog heute über die Berner Alpen. Um 4 Uhr 35 Minuten
ſtieg er bei prächtigem Wetter in Bern auf, überflog Gurten
und das. Oeberſimmental, überquerte die Alpenkette in
3200 Meter Höhe zwiſchen Wildſtrubel und Wildhorn in
der Gegend des Rawylpaſſes und landete wohlbehalten trotz
ſchneidender Kälte 6 Uhr 19 Minuten bei Sitten in Wallis.
Eine Deputation des Staatsrates ſowie eine große Volks-
menge begrüßte den kühnen Flieger. Dieſer überflog im
Januar als Erſter die Pyrenäen. Der heutige Flug
gilt als die bisher größte Fliegerleiſtung
der Welt. Sie übertrifft an Bedeutung den Simplonflug.

Auflöſung des galiziſchen Landtages.
Wien, 13. Mai. Die morgige „Wiener Ztg.“ veröffent-

licht eine Bekanntmachung, durch die der galiziſche
Landtag aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet
werden.

Internationale Seerechtskonferenz.

Kopenhagen, 13. Mai. Heute vormittag wurde die
elfte internationale Seerechts konferenz er-

Die engliſchen Suffragetten als Expreßzugentgleiſer.
London, 13. Mai. Die Eiſen bahngeſellſchaften ſind durch

anonyme Briefe benachrichtigt worden, daß die eng
liſchen Frauenſtimmrechtlerinnen demnächſt
einen Expreßzug zum Entgleiſen bringenwollen. Eine ſcharfe Bewachung der Bahnſtrecken iſt ange-
ordnet worden.

Zum Vorgehen Englands gegen Guatemala.
Waſhington, 13. Mai. Obgleich das Staatsdepartement

auf eine Forderung Guatemalas, daß die Vereinigten
Staaten das Vorgehen Englands gegen Guatemala als
Verletzung der Monroe-Doktrin betrachten
ſollten, keine offizielle Erklärung abgegeben hat, glaubt
man doch zu wiſſen, daß dem Geſandten von Guatemala
mitgeteilt worden ſei, daß die Vereinigten Staaten nicht ge-
neigt ſeien, amerikaniſche Republiken zu unterſtützen, die
in der Bezahlung ihrer Verbindlichkeiten ſäumig ſind.

Myſteriöſer Vorfall.
Steglitz, 13. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertage wurde

auf dem Wannſee ein unbemanntes Boot aufgefunden, in
dem ein Ueberzieher, ein Revolverfutteral und ein Brief
lagen. Der Brief war mit Rudolf Jenni unterſchrieben und
als Adreſſe eine Wohnung in der Bismarckſtraße angegeben.
Bei der Durchſuchung der Wohnung fand man im Bade-

zimmer Frau Jenni tot in der Badewanne liegen.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die Frau ihren Tod
durch Ertrinken gefunden hat. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt,
ob es ſich um einen Selbſtmord oder um ein Ver-
brechen handelt.

Grubenunfall.
Altenburg, 13. Mai. Auf dem Tagebau des Kohlen-

bergwerks „Herzogin Adelheid“ in Haſelbach verlor in der
Nacht zum erſten Feiertag der Führer die Gewalt über einen
Baggerzug, ſo daß dieſer ins freie Feld hinausraſte, wo die
Maſchine ſich ſchließlich feſt ins Erdreich einbohrte. Der
Hei zer wurde dabei ſchwer verletzt und mußte in
den „Bergmannstroſt“ zu Halle a. S. gebracht
werden. Der Führer kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Zum ſchleſiſchen Grubenarbeiterſtreik.

Beuthen, 13. Mai. Heute früh fehlten 17 686 Gruben-
arbeiter, von denen ein großer Prozentſatz auf die ſoge-
nannten Feiertagsbummler entfällt. Auf den fis-
kaliſchen Gruben iſt die Belegſchaft vollzählig eingefahren.

Ertrunken.
Mülheim a. d. Ruhr, 13. Mai. Am Pefingſtſonntag

kenterte auf der Ruhr ein mit drei Arbeitern beſetztes Ruder-
boot. Zwei Jnſaſſen ertranken, der dritte konnte
gerettet werden.

die übrigen Balkanſtaaten dringend aufgefordert, die l öffnet.
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DToologischer Garten.
Donnerstag, den 15. Mal 1913, abends 8 Uhr

Sinfonie- Konzert
Frühlingsfeier.

Mitwirkende:
aas Hallesche Stadttheater-Orchester

(Leitung: Herr Kapellmeister Heinrich Laber),
der hiesige NUsikalisehe Dirkel vom 16. Oktober 1853

(Leitung: Herr Paul Zaeper).
Solisten: Frl. Lisa Görke vom ILevärichschen Kongerratoriom,

Herr Opernsänger Alfred e vom hies.
Herr Kammersänger Otto Rudolph J heater.
Herr Walther Koeceh, Halle a. S

Vortragsrolge:

Walhalla
Blatzheims Triumpn- Erfolge

Aus verkaufte Häuser!

e n nur noch 2 Tage?Freitag neue Variété-Sterne!
Freitag neue Blatzheim-Schlager!

Tageskasse 10-- I und 4--6 Uhr. [8703

Saalschloss Brauerei,
Heute Dienstag abends s Uhr

Cir. Militär-Konzert der 36er.
Klavier:

I. Teil
1. Beethoven: Sinfonie Nr. 6 F-dur (Pastorale).
2. Niels-W. Gade: Frühlings Fantasie und Botschaft40 V „Die Schlacht bei Leipzig 3. Aera r I ianefart ntt

Sr. Schlachtenfeuerwerlk, Ballads für Chor, Soli und Orchester. ſektget
ausgeführt vom Pyrotechniker H. Pfeifer, Cröllwitz. Tintrittspreis 1 Mk., im Vorverkauf (Hofmusikalien-
Eintritt 35 P g. Abonnements- u. Vorzugskarten gültig. handlungen Hothan und Koch) 75 Pfg. Aktionäre und

Abonnenten des Zo00 Programm 50 Pfg. obligatoriseh.

Walbheer
Gr richofr 30 Hof lin

den Herren Aerzten empfohlen!

D. Sgaiedampfochittahrt.Morgen Mittwoch vormittags 10 Ubr
bill. Ertrafahrt nach Rothenburg,

Morgen Mittwoch, den 14. Mai, nachm. 3 Uhr
Militär Konzert.

ausgeführt von der Kapelle des Füs. Regts. Nr. 36.

8702) F. Winkler.
Meſne

Schwimm- und Badeanstfaltfen
für Damen und Herren
sind eröffnet.

Ernst Hoffmann, Weingärten
Telephon 2268.

ren Brautseide
re Messaline,d e olle mit Jede

Maler Murengſt
in bulgarischem u. türkisch.

Geschmack,Bluse 4, 6. 7. bis 20. M.

Reste, Meter,
extra billig. (2850
Neuheiten

in Lyoner Foulard- u.
Bast-Seide.

Haltbarste Kostüm- u. Blusenstoffe.

Schw. Kostüm-Seide
Meter 2.25 M.

er rMeter r 2.80 M. aKnappe Koren
9, 10, n v Meter, ganz

besonäders preiswert.
Blusen -Resto, Schürzen-Rogto,

i. ſeiden-hesto

für Schleifen, Binder,
Pompadours.

Seidenhaus Georg

Sehwarzzenberger,
Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.re Adddddcdddiduvzzdzzzzzzzzz
Luisenbad am Sandanger

Flussbad für Damen und Herren.
Einem geehrten Publikum von Halle r Wer un zur gefl. Kenntnis, dass ich meine Badeanstalt

Für Herren am Donnerstag. den 15. ts. die für Damen Dienstag., den 20. d. Mts.eröffne. Durch die r Tätigkeit T r gen meines Vaters bin ich in der Lage, einem
verehrlichen Publikum ein der Neuzeit entsprechendes modernes und bequemes Bad zu präsentieren. Das-
selbe enthält gute Turn- und Sportgeräte sowie Sandbäder. Die Sonne scheint von morgens bis abends
in mein Bad, da es von Osten nach Westen liegt und eignet sich dasselbe deshalb vorzüglich als Luft- und
Sonnenbad. Das Schwimmbassin im Herrenbad ist über 50 Meter lang und somit das grösste in Halle.
Die Brausen sind modern und praktisch und einzig in ihrer Art am Platze. Im Herrenbad ist der frühere
langjährige Schwimmeister des Florabades, Herr Nolte, tätig; im Damenbad Fräulein Bertha Moritz. Das
Bad kann von r und jederzeit besichtigt werden und sind daselbst schon jetzt Abonnements
erhältlich. Ich bitte ein verehrliches Publikum um gütige Unterstützung meines jungen Unternehmens
und zeichne2847) Hochachtungsvoll Karl Wöäh Ir 7 Badeanstaltsbesitzer.

du

nun
IYDEN
MBEL

Sotrf rof. Bruno Paoul, erleſenſterSe ſch r in en aſuhe e n überall verwewnclbar
Staclt une en u u a W narnt e g9rößzte Halt bärkeit terwencluug be ſoree latten

e r e re

Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse s nach Poststrassse 910.
Wratzke u. Steiger.

Die orientalische Wundermilch

Toghurt,
das r Mittel gegen alle Magen- und Darm-leiden, das glänzendste Nahrungsmittel für in der

Entwickelung zurückgebliebene Kinder, Lungen-
Kranke, Rekonvaleszenten usw., das beste

von Tausenden von Aerzten empfohlene
Blutreinigangsmittel, ist garantiert
echt, in verlöteten Konservedosen

Reich illuſtr.. Du. Wage 150m
mmer von 455 Maork an

Vereinigte Wer hſtätteneingeschlossen, unbegrenzt halt-
bar und ohne WeiteresMebrau i n ho- für Kunſt i i hanclwerk F. G.

Condensſierte Voghurtmileh Berlin. W S Bellevueſtratze 50
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCC MPreis pro Dose MK. 2,75

Aus einer Dose
Condensierter Toghurt-

Milch lassen sich auch ohne
weitere VUmstände ca. 80 halbe Fertige

e mühe-los mittels eines einfachen Rezeptes M ki ſherstellen, welches jeder Dose beiliegt. ar t en
Große Ersparnisse gegenüber dem Bezuge von für esogenannter „Deutscher Voghurt Milch aus den v Janſenſter W und Grossmutter

Molkereien. Besser und ausgiebiger wie die meisten oft enſt Kolonnaden-
und Lauben Vorbänge,
Gartenzelte offeriert in

allen Größen billigſt
ganz unwirksamen Toghurtfermente und Voghurttabletten.

Zu haben in Halle a. S.
Cr. Steinstr. M. Woehr, Hulle a. 6.,Gebr. Zorn, Halle, 5. n r

Farben und Breiten.
Aufträge nach außerhalb
werden prompt ausgeführt.

im 74. Lebensjahre.Delikatessen- und Weinhandlung.
18671

NMöschenrode im Harz b. Wernigerode.
Luftkurort und Sommerfrische, vom Walde umgeben, Prospekte,

Karte und Wohnung durch die Kurverwaltung. [8591

r Knorr- und-Suppen,
Oetker's Back- undempfiehlt

Carl Booch, Breitestr. l.

der Kapelle des

à NMusikapparate
auf eingebaut. Holztrichter,
hervorrag. Tonwiedergabe,

bekommen Sie nur imähaleseden Nusikhaus,

Alte Promenade 10.
Dort werden auch 2569 P

Apparate zu Festenx leibweiſe geliefert. X

Dir Hausfrau ſtannt
Sfrrg m Möbelpolitur.
In Fl. 50 Pfg., 1.00 u. 2.00 Mk.
cht in der Schwanen-Drogerie, Leipzigerſtraße,

gegenüber dem Gardinen Haus.
—ö-,

Seidenwolle, ehe 2

ſſpoſſo- Neepo abends So Uhr.

Ehe-Quartett“
Schwank i. 3 Akten v. Gorsse

u. Marsan. (8667
Raymondoe. Illen Roland
V. n. Residenztheater“, Berlin a.

W Cachſturm
auf Lachſturm!

m Berl. „Reſibenztheater“
underte von Aufführungen.

Strümpfe, Jocken,
Waden-Söckehen,

Ia. Fabrikat.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 Ecke al
Stadttheater in Halle
Mittwoch, den 14. Mai 1913231. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel,

Abſchiedsabend für
Helene Achterberg, Wanda Ofertz,

Hans Hofer, Willy Braune,

HMHeimat.
Schauſp. in 4 Akt. v. H. Sudermann,
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling,
Nach dem 2. Akt längere Paufe,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. d

Ende 10 10 Uhr. [8665
Donnerstag, d. d. 15. Mai 1913

232. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel
Letzte Vorſtellg. der Spielzeit,
Abſchieds- Gaſtſpiel d. Hofſchau
ſpielerin Maria Schlomka,

Genoveva.

Verreist
für ca. 4 Wochen.

Dr. Roy e.
CWoeriobungsringe.

C Juwelier Tittel.
Geſ. geſch.

Fuiiſſſen Nochrihten

9909000000000000040900
Statt besonderer Anzeige,

Die Geburt eines
Töchterchens

2 zeigen hocherfreut an
Professor

z Hugo Buchholz u. Fru

Hiide geb. Engelmann.
Halle a. S., den 12. Mai 1913.

Fiergartenstr. 8.
H. Schnee Nachf., ér Steinſtr. 84. 9000900000000400000000

LAIIIIIIILIIIIIIIIII
Max Von Zuccalmaglio
Erna von Zuccalmaglio

zeigen ergebenst ihre in London vollzogene
Vermählung an.

Margaretenhotf, Bad Landeck (Schles,), Mal 1913,

n

n

m
v

m
m

z geb. Lückem
m
n

m
n

m
m
n
J

und Schwägerin

Frau Frida
zeigt tief betrübt an

Statt besonderer Meldung.
Am 12. d. Mts. abends 6 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden meine

liebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwieger-

fran Berfha Kafhe
geb. Bernält

Halle a. S., im Mai 1913.
Im Namen der Hinterbliebenen

Gustav

Statt besonderer AnzeigDen Tod meiner innigst geliebten San meiner
herzensguten Mutter, unserer teuren Tochter, Schwester

Im Namen der Hinterbliebenen:
Fritz Hofmoister, Blaumenetrasse 7.

Halle a. S., den 12. Mai 1913.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
Freunaliehst zugedachte Kondolenzbesuche werden

dankend abgelehnt.

Hofmelster
geb. Lattermann

Kathe.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von

tadtgottesackers aus statt.
Von Kondolenzbesuchen bitte freundlichst abzusehen.
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mittwoch 2. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Feitung 14. Mai 1913.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der deutſche Pfadfindertag

wurde während der Pfingſttage in Magdeburg abgehalten.
Aus dem ganzen Reiche und auch aus Böhmen waren Abord-
nungen erſchienen. Ueber 1200 Pfadfinder marſchierten am
Sonntag früh nach dem Cracauer Anger, wo Spiele abgehalten
wurden, die in einer größeren taktiſchen Uebung (Erſtürmung
eines von der weißen Partei verteidigten Proviantamtes durch
die rote Partei) gipfelten. Geleitet wurde die Uebung vom
ReichsFeldmeiſter Hauptmann Beher. Der kommandierende
General des 4. Armeekorps, Exzellenz von Armin, zahlreiche
Vertreter des Offizierkorps, der Regierungspräſident von
Miſitſcheck, der Polizeipräſident von Alten und andere verfolgten
die Uebung mit vielem Jntereſſe. Inzwiſchen war GeneralFeld-
marſchall Exzellenz Dr. Freiherr von der Goltz vonBerlin eingetroffen und begrüßte die nach der Uebung im Viereck
aufgeſtellten Pfadfinder durch eine herzliche Anſprache, die in
einem Hoch auf den Kaiſer ausklang. ReichsFeldmeiſter Haupt
mann Beher hielt mit den Feldmeiſtern danach Kritik ab. Er
ſprach ſeine Freude über den Verlauf der Uebung aus, hatte aber
doch für die weitere Fortbildung der Pfadfinderidee eine Reihe
Wünſche, u. a.: Einheitlichere und ſtraffere Marſchübung (ohne
militäriſchen Drill), ruhigere Befehle ſeitens der Feldmeiſter,
beſſere Ausbildung der Kornets, welche im Disziplinhalten bei
Ahweſenheit der Feldmeiſter gleiche Ordnung zu halten hätten,
noch eifrigere Winkerübungen, Einfachheit in der Kleidung,
größere Ruhe in den Quartieren uſw. Sehr rühmenswert ſei die
hekundete Begeiſterung für die Pfadfinderſache, die überall gleich
ſtark zu beobachten ſei. An die Kritik knüpfte General-Feld-
marſchall Freiherr von der Goltz eine Anſprache, in
welcher er unter Hinweis auf die für Deutſchland gegebene poli-
tiſche Lage auf die Zukunftsbedeutung der Pfadfinderbewegung
einging. Danach hielt Konſiſtorialrat Schlegel für die prote-
ſtantiſchen Pfadfinder eine kurze Feldandacht, und hierauf ging
es um 341 Uhr zum Abkochen, dem der Reiz echten Biwaklebens
dadurch verliehen wurde, daß die Kapelle des JnfanterieRegi-
ments Nr. 26 auf dem Abkochplatze konzertierte. Nach 2 Uhr er-
folgte der Rückmarſch in die Stadt. Der Nachmittag war für
Beſichtigungen freigegeben. Abends 7 Uhr gab es in den Kaſernen
Kartoffelſuppe mit Fleiſchklößen. Der zweite Pfingſtfeiertag war
für einen Ausflug nach dem Harz vorgeſehen mit Bahnfahrt über
Wernigerode bis Drei-Annen-Hohne.

Zur Verunreinigung der Hlußläufe.
Die Strafbarkeit der Verunreinigung eines Flußlaufes bei

der Wirkung auf das Gebirt des benachbarten Bundesſtaates iſt
bekanntlich wiederholt Gegenſtand lebhafter Erörterungen ge-
weſen. Vom Oberlandesgericht Naumburg iſt in
dieſer Sache ein Urteil ergangen. Wir leſen über die An-
gelegenheit in der neuxrſten Nummer der „Landw. Wochenſchr.“
wie folgt: Der techniſche Leiter einer Papierfabrik hatte der
Selke auf preußziſchem Gebiet ſchädliche, die Fiſcherei gefährdende
Farbſtoffe zugeführt und war vom Schöffengericht in Ballenſtedt
wegen Uebertretung des Anhaltiſchen Fiſchereigeſetzes vom
10. Juli 1876 zu einer Geld-, im Unvermögensfalle zu einer
Haftſtrafe verurteilt worden. Das Schöffengericht in Ballenſtedt
hatte ſeine örtliche Zuſtändigkeit für gegeben erachtet, weil der
ſchädigende Erfolg im weſentlichen erſt in Anhalt zutage ge-
treten, alſo hier der Ort der Tat ſei. Auf die Berufung des
Angeklagten hat die Strafkammer in Deſſau das Anhaltiſche
Schöffengericht in Ballenſtedt nicht für zuſtändig erklärt, weil
der Punkt, auf dem Fabrikabwäſſer in den Flußlauf der Selke
eingemündet ſeien, auf preußiſchem Gebiete liege, und das
Schöffengerichtsurteil aufgehoben. Das Urteil der Strafkammer
wurde von der Herzoglichen Staatsanwaltſchaft in Deſſau er-
folgreich mit der Reviſion angefochten. Das Oberlandesgericht in
Naumburg (Saale) hat das Urteil des Schöffengerichts wieder
hergeſtellt; es hat ausgeführt, eine ſtrafbare Handlung ſei auch
da begangen, wo ihre beabſichtigte oder ſchuldhaft verurſachte
Wirkung eingetreten ſei, als Ort der Begehung ſei nicht nur
preußiſches, ſondern auch anhaltiſches Gebiet anzuſehen. Das
Urteil des Oberlandesgerichts iſt von großer grundſätzlicher Be
deutung, da es auch umgekehrt für die Verunreinigung derjenigen
Flußläufe Beachtung verdient, die von anderen Bundesſtaaten
nach Preußen führen.

Unglücks- Chronik.
Der 19 jährige Jena er Student der Medizin Liedow

aus Mülheim a. d. Ruhr unternahm mit Freunden eine Rad-
tour nach dem Thüringer Wald und ſtürzte unterwegs ſo un
glücklich mit dem Rad, daß ver ſofort verſtarb.

Jn Sachſendorf bei Eisfeld verbrannte ſich die elf-
jährige Tochter des Schloſſers Kirchner ſo ſchwer, daß ſie an den
Folgen ſtarb.

Dieskau, 10. Mai. (Arbeitsjubiläum.) Am1. April feierte die Beſchließerin Agnes Ziem ihr 40 jähriges
Dienſtjubiläum beim Kammerherrn von Bülow. Durch Ver
mittelung der Landwirtſchaftskammer wurde ihr das Goldene
Kreuz für treue Dienſte überreicht. Auch von der Familie ihrer
obere ſagt wurden ihr mancherlei Ehrungen und Geſchenke

l.

Gimritz b. Weitin, 12. Mai. (Frecher Einbruch.)In der Nacht zum Sonntag wurde in der Wohnung des Maurers
Franz Albrecht von hier eingebrochen. Durch Eindrücken der
Fenſterſcheibe gelangten die Diebe in das Jnnere. Sämtliche
WVurſtwaren, Speck und Schinken, ſowie Braten, eingemachte
Früchte und Kuchen wurden mitgenommen Auch die Kleidungs
tüde aus dem Raume verſchwanden mit. Die Einbrecher ſind

Dem verehrten Publikum
De er wer men r 7 Ansprüchen Rechnung tragend,
Milch aus den Wagenkannen, Einrichtung getroffen habden, die von unserem eigenen, ununter-

brochen tierärztſicher Beobachtung und staatſicher Kontrolle (Tuberkulose-Tilgungs-Verfahren) unterstohendem NMiichvieh gewonnene

Vollmilch n jetzt ab auch in Flaschen
geben wir hiermit zur Kenntnis, dass wir, den gesteigerten
veben der bisherigen Gepflogenheit, die Verabfolgung äer

ſo frech geweſen, ſich an den Vorräten erſt tüchtig zu laben. Bis
jetzt fehlt jede Spur.

Osmünde, 12. Mai. (Aus dem Sieben jährigen
Kriege.) Jm Oktober 1761 kam das aus Salzburgern und
Pfälzern beſtehende Korps des Generals Luſzinsky auf dem Wege
nach dem Mansfeldiſchen auch durch unſere Gegend. Beſonders
den Salzburgern ſagt ein altes Kirchenbuch nach, daß ſie die
Prediger gar übel traktieret haben. Zum Exempel in Osmünde
habe ein Huſar dem Prediger mit einem Beil ins Genick ge-
ſchlagen und ihm 60 Reichstaler Geld genommen. Andere haben
in Mezlich den Pfarrer Uhde auf den Schiebekarn gebunden
und ſind ſonſt unverantwortlich mit ihm umgegangen, haben ihm
auch 9 Stück Rindvieh mit hinweggetrieben.

Salzmünde, 12. Mai. Die goldene Hochzeit)
feierte am erſten Pfingſtfeiertag der 76jährige Gutsarbeiter
Will mit ſeiner Gattin und zugleich das Jubiläum 5öjähriger
treuer Arbeit im Dienſte des Amtsrats v. Zimmermann. Will
hat die letzten drei Feldzüge mitgemacht, erhielt das kaiſerliche
Gnadengeſchenk und vom Kriegerverein 45 Mk. Möge dem
wackeren Jubelpaar ein langer Lebensabend beſchieden ſein.
Gewiß ein ſchönes Verhältnis zwiſchen Herrſchaft und Be-
dienſteten.

r. Landsberg, 12. Mai. (Goldenes Jubiläum.) Der
hieſige ältere, der Deutſchen Turnerſchaft angehörende, im Gaſt
hof „Zum Löwen“ domizilierende Tuürnverein feiert in Kürze
ſein 50 jähriges Beſtehen. Des Deutſchen Turnfeſtes in Leipzig
wegen wird das Jubiläum erſt ſpäter gefeiert werden. Unter
d alten Mitgliedern befindet ſich noch ein Mitbegründer des

ereins.
Delitzſch, 13. Mai. (Der Kreistag) des Delitzſcher

Kreiſes ſetzte in ſeiner letzten Sitzung die Kreisſteuern auf
20 Prozent (gegen 22 Prozent im Vorjahre) feſt und bewilligte
aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe für verſchiedene gemein
nützige und Wohlfahrtszwecke 77 554 Mk., u. a. als Kaiſer-
jubiläumsſpende des Kreiſes 2000 Mk., für das Handwerker-
Krüppelheim in Cracau und 1200 Mk. außerordentliche Spende
für die Kriegsveteranen. Zur Neuordnung des Krankenverſiche-
vrungsweſens auf Grund der Reichsverſicherungsordnung wurde die
Errichtung einer Allgemeinen Ortskrankenkaſſe und einer Land-
krankenkaſſe (Kreis Delitzſch mit Ausſchluß der Stadt Eilenburg)
beſchloſſen. An der Weiterführung der Kleinbahn Crenſitz--Croſtitz
bis Rackwitz beteiligt ſich der Kreis mit 10 000 Mk. Aktien.

l. Torgau, 12. Mai. (Feſtgenommen) wurden in
einer Fahrradhandlung zwei aus Breslau ſtammende Handwerks-
burſchen namens Eckert und Kaltbrenner, als ſie im Be
gri waren, ein in Mückenberg geſtohlenes Fahrrad zu ver-
aufen.
X Calbe (Saale), 12. Mai. (Devr landwirtſchaft-

liche Verein) ſetzte in ſeiner letzten Sitzung zunächſt den
Termin der nächſten Wanderverſammlung mit Feldbeſichtigung
in Zuchau auf den 4. Juni feſt. Amtsgerichtsrat Krieg wird
dabei über die Geſchichte des deutſchen Bauernſtandes ſprechen.
Darauf wurde über die in Calbe zu gründende Konſervenfabrik
verhandelt. Eine aus Landwirten beſtehende Kommiſſion wird
bei der Preisbildung und Regelung der Anbauverhältniſſe mit
wirken. Das Unternehmen ſoll im nächſten Jahre ſchon er-
öffnet werden, und die Landwirtſchaft will durch Lieferung guter
Erzeugniſſe die Fabrik leiſtungsfähig zu erhalten ſuchen. Der
Punkt „Welches ſind die Ausſichten für die Rindviehzucht und
die Fleiſchpreiſe?“ wurde dahin zuſammenfaſſend beantwortet, daß
ohne ausreichenden Schutz ſeitens der Reichsregierung bei den
hohen Preiſen für Magervieh und den niedrigen Preiſen für
Fettvieh die Landwirtſchaft trotz des Gezeters der feindlich ge-
ſinnten Preſſe keiner hoffnungsvollen Zukunft entgegengeht. Zum
Schluß beſchäftigte ſich der Verein mit der infolge der Heeres-
vermehrung noch bedeutungsvoller gewordenen Pferdezucht.

X Stendal, 12. Mai. (Ladenſchluß. Rabattſpar-
verein.) Jn einer Verſammlung ſämtlicher Laden-
inhaber wurde der Beſchluß gefaßt, bei der Polizeiverwaltung
dahin vorſtellig zu werden, daß von der Einführung des 1 Uhr-
Ladenſchluſſes an Sonntagen abgeſehen werde, ſo daß die Ge
ſchäfte auch weiter Sonntags bis 2 Uhr geöffnet bleiben können.

Der Rabattſparverein zählt zurzeit 320 Mitglieder.
Die im Vorjahre eingelöſten Sparbücher hatten einen Wert von
205 810,76 Mk. der Warenumſatz betrug 4 116 200 Mk.

n. Hornhauſen, 12. Mai. (Der Krieger- und Land-
wehrverein) konnte in dieſen Tagen auf ſein 50 jähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Er beging die Feier während des Feſtes
unter zahlreicher Beteiligung der Brudervereine aus nah und
fern. Dank der tatkräftigen Unterſtützung des Herrn Ritter-
gutsbeſitzers Otto Wrede konnte vor dem Kriegerdenkmal eine
eindrucksvolle Feier ſtattfinden, bei der Herr Paſtor Wiſcher die
Feſtrode hielt. Fünf noch lebende Gründer des Vereins wurden
mit dem Lorbeerkranz geſchmückt. 26 Kameraden erhielten Aus-
zeichnungen für 25 jährige treue Mitgliedſchaft.

Salzwedel, 12. Mai. (Marktbericht.) Der Verkehr
auf dem Sonnabend- Wochenmarkt war nur ſchwach. Es wurde
bezahlt für Kartoffeln 1,30 bis 1,50 Mk. Landbutter koſtete 1,25
bis 1,830 Mk. pro Pfund, Meierreibutter 1,40 Mk. pro Pfund. Das
Schock Eier wurde mit 3,30 bis 3,60 Mk. bezahlt. Der Ver
kehr auf dem Schweinemarkte war gut. Es koſteten Ferkel 18
bis 25 Mk. pro Stück, Pölke 33 bis 45 Mk. pro Stück, Futter
ſchweine 45 bis 65 Mk. pro Stück.

X Jena, 12. Mai. (Jn den Ruheſtand.) Superinten-
dent Dr. Braaſch, Oberpfarrer an der Stadtkirche, früherer
langjähriger Präſident der weimariſchen Landesſynode, tritt zum
1. Oktober in den Ruheſtand.

Leipzig, 13. Mai. (Selbſtmord.) Aus dem vierten
Stock auf die Straße herabgeſtürzt hat ſich am zweiten Pfingſt
feiertage ein in einem Grundſtück der Arndtſtraße wohnender
ruſſiſcher Student. Er wurde noch lebend, jedoch mit ſchweren
Verletzungen ins Krankenhaus St. Jakob gebracht. T

in den Handel zu bringen, um damit eine vollkommen einwandfreie, gesunde Milch zu gewäbrleisten.
Dank der fortgesohrittenen Technik im AMolKereigrossbetriebe und vermöge geeigneten, luftdioht sohliessenden Flaschenversohlusses, bietet die Neuein-

riehtung Gewähr für grösste Sauberkeit, volles Mass und unveränderte Beschaffenheit der Milen. Wir bitten deshalb, Flaschen mit verletztem Ver-
schluss zurückzuweisen.

Unsere Wagen führen Flasohen mit 1 Liter und Liter Inhalt zum Preise von 24 Pfennig für 1 Liter. 18685

Molkerei Trotha Gebr. Nagel, alle-Crotha.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Kaufmanns-Erholungsheime.
Jm Anſchluß an den kurzen Bericht über den Empfang des

Vorſitzenden und der ſtellvertretenden Vorſitzenden der Deutſchen c
Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime im Königlichen
Schloß in Wiesbaden ſei noch bemerkt, daß ſich der Kaiſer, der
ſich über die Beſtrebungen der Geſellſchaft bereits aufs Beſte
orientiert zeigte, ſich nochmals von den Herren über die Organi-
ſation, Lage und Einrichtung der Heime an Hand eines Modelles,
von Plänen uſw. eingehend informieren ließ. Der Monarch ſprach
ſeine Freude darüber aus, daß die Geſellſchaft keinerlei Unterſchied
in Bezug auf Glauben und Parteiſtellung mache, daß ſie ſich über
das ganze Reich erſtrecke und Beſuchern aus allen Teilen
Deutſchlands in ihren Heimen nach freier Wahl Aufnahme ge-
währe. Dieſes große Werk, das die deutſche Kaufmannſchaft und
die deutſche Jnduſtrie aus eigner Kraft geſchaffen habe, gereiche
ihm zur aufrichtigen Genugtuung, ebenſo der Umſtand, daß
Deutſchland auf dieſem Gebiete vorbildlich vorgegangen ſei und
eine Einrichtung geſchaffen habe, die ſonſt bisher nirgends beſtehe.
Auch die überaus zweckmäßige, praktiſche, behagliche und dabei
formſchöne Einrichtung der Heime, welche unter Vermeidung jedes
überflüſſigen Prunkes und unter Wahrung größter Sparſamkeit
geſchaffen wurden, fand den allerhöchſten Beifall. Der Kaiſer
ſprach zum Schluſſe den Herren die herzlichſten Wünſche für die
Weiterentwicklung der Geſellſchaft aus, die für die Volksgeſund-
heit von außerordentlicher Bedeutung ſei. Der Kaiſer ordnete
ferner an, daß die Pläne, Modelle uſw. bei der diesjährigen Jubi-
läums- Kunſtausſtellung in Berlin zur Ausſtellung gelangen ſollen.
Die Heime ſind bekanntlich im Kriegsfalle der Armee als Lazaretkte
zur Verfügung geſtellt.

Der König von Sachſen hat das Protektorat über das
ſächſiſche Heim der Geſellſchaft und der Staatsminiſter Graf Vitz-
thum von Eckſtädt den Ehrenvorſitz des ſächſiſchen Ausſchuſſes für
dieſes Heim übernommen. Das am 1. Mai eröffnete Kaiſer-Wil-
helmHeim iſt bereits von ca. 70 Gäſten aus allen Teilen des
Reiches beſucht. Zur Verfügung ſtehen täglich 120 Betten. Die
Anmeldungen ſind außerordentlich zahlreich.

Blitzgefahr und Wünſchelrute.
Von den Anhängern der Wünſchelrute wird ſeit langem be

hauptet, daß die Stellen, an denen ſich unter einem Gebäude oder
ſonſt unter der Erdoberfläche zwei unterirdiſche Waſſerläufe
treuzen, in beſonderem Maße durch Blitzſchlag gefährdet ſind. Bei
einer Reihe von Verſuchen iſt es gelungen, mit Hilfe der Wünſchel-
rute die Stelle, an der ein Blitz eingeſchlagen hatte, feſtzuſtellen,
ohne daß die Blitzeinſchlagſtelle dem Rutengänger vorher bekannt
war. Die Feſtſtellung erfolgte in der Weiſe, daß mit Hilfe der
Wünſchelrute auf einem Grundſtück etwa vorhandene unterirdiſche
Waſſeradern aufgeſucht und deren Kreuzungsſtellen ermittelt
wurden. Dieſe ſtimmten bei einer Anzahl von Verſuchen mit
Blitzeinſchlagſtellen überein oder lagen ſenkrecht unter ihnen. Bei
den Feſtſtellungen ſpielte ſomit auch die Frage eine große Rolle,
ob es überhaupt möglich iſt, mit ausreichender Sicherheit durch die
Wünſchelrute unterirdiſche Waſſerläufe aufzufinden. Wenn die
Behauptungen der Wünſchelrutengänger zutreffen, iſt dies von
großer Bedeutung für die Anlegung von Blitzableitern auf Ge
bäuden, die man bisher faſt ausnahmslos an den höchſten Stellen
der Gebäude, weil man dieſe für die am meiſten gefährdeten hielt,
anlegte. Zur Feſtſtellung der infolge Vorhandenſeins unter-
irdiſcher Waſſerläufe gefährdeten Stellen bedürfte es nicht koſt-
ſpieliger Bohrungen, ſondern nur der mit geringen Koſten ver-
bundenen Zuziehung eines guten Rutengängers. Jn beſonderem
Maße ſind die Feuerverſicherungsunternehmungen an dieſen
Fragen intereſſiert, da ſie für die durch Blitzſchläge angerichteten
Schäden, gleichgültig, ob der Blitz zündet oder nicht, aufzukommen
haben. Der Verband öffentlicher Feuerverſiche-
rungs- Anſtalten hat daher die Erörterung des Themas
„Blitzgefahr und Wünſchelrute“ auf die Tagesordnung ſeiner in
der erſten Hälfte des Juni dieſes Jahres in Kiel ſtattfindenden
Hauptverſammlung geſetzt. Für die öffentlichen Feuerverſiche-
rungs- Anſtalten iſt die Frage von beſonderer Wichtigkeit, da ſie für
die Verbeſſerung des Blitzſchutzes an Gebäuden jährlich große Auf-
wendungen machen. Auf der Tagung werden Anhänger und
Gegner der Wünſchelrute zu Worte kommen; Herr Dr. Aigner-
München, einer der bekannteſten wiſſenſchaftlichen Vorkämpfer für
die Wünſchelrute, wird über die Wünſchelrute im Allgemeinen,
Herr Otto Edler von Graeve über das beſondere Thema „Blitz-
gefahr und Wünſchelrute“ ſprechen. Der durch ſeine erfolgreiche
Tätigkeit in Südweſtafrika bekannte Landrat von Uslar, Apenrade,
und Geh. Admiralitätsrat Franzius, Kiel, werden als Anhänger
der Wünſchelrutenfrage ebenfalls an der Tagung teilnehmen. Mit
den Vorträgen ſollen praktiſche Verſuche verbunden werden. Man
darf hoffen, daß die Tagung in gewiſſem Umfange zur Klärung
der Wünſchelrutenfrage beitragen wird.

7

Die „biſſigen“ Albaner.
Ein in Bern lebender Serbe namens Milun Minitſch, der als

Mediziner den Balkankrieg mitgemacht hat, veröffentlicht im
Berner „Bund“ eine Charakterſchilderung der Albaner, die an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Jn ſcharfer Weiſe
analyſiert der Serbe die Kultur, die Pſiche, die Lebensweiſe, die

Die 2. Straßburger Münſter-Geld-Lotterie, deren Ziehung
bereits am 27., 28. und 29. Mai ſtattfindet, bietet wieder Bar-
Geld-Gewinne von 75 000, 30 000, 20 000, 10 000 Mark ete., die
für nur Mk. 3. gewonnen werden können.

Die Loſe dieſer Lotterie werden ſehr ſchnell geräumt ſein,
ſchleuniger Kauf daher zu empfehlen; dieſe Loſe à Mk. 3. (Porto
und Liſte 30 Pfg. extra) ſind in Lotteriegeſchäften und Loſever-
kaufsſtellen zu haben, auch durch das bekannte Bankgeſchäft Lud.
Müller Co. in Berlin, Werderſcher Markt 10, ſowie J. Stürmer,
Straßburg i. E., Langſtr. 107 zu beziehen.
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Hhgiene uſw. des Albaners. „Wir haben vor uns“, ſchreibt er,
„eine hagere, ſchlanke Geſtalt, ziemlich gut entwickelt, zage keine
beſonderen Zeichen einer natürlichen Jntelligenz, wilde Geſichts-
züge, ſchlau, treulos, verräteriſch. Als Soldat iſt der Albaner
tapfer und unerſchrocken; er hat keine Angſt vor einer Gewehr-
kugel. Gewöhnlich nimmt er Stellung hinter einem Felſen, und
ſchießt;, bis er keine Munition mehr hat. Nur wenn er ein Ma-
ſchinengewehr („Takatakä“ nennt er es, knattern oder Kanonen
donnern hört, ergreift er kopflos die Flucht Wie man es von
eiem ſolchen Naturvolk nicht anders erwarten kann, iſt die Hygiene
und die Lebensweiſe ſehr ſchlecht. Die Albaner wohnen teils in
Dörfern, teils zerſtreut. Jedes Haus iſt von einem Turm über-
ragt und ſtellt eine kleine Feſtung dar; eine 3--4 Meter hohe
Mauer ſchließt es von der Außenwelt ab. Das Haus iſt zwei-
ſtöckig. Jn den unteren Räumen befindet ſich das Vieh, in den
oberen leben die Menſchen. Steigt man in einem ſolchen Hauſe
die Treppe hinauf, ſo bemerkt man folgendes: Auf allen Seiten
befinden ſich Fenſter, d. h. Oeffnungen ohne Glas, die die Albaner
als Schießſcharten benutzen. Ungehindert hat der Wind Zutritt.
Die Häuſer haben geheime Ausgänge. Der Albaner ſchläft auf
dem Boden, wo gegerbte Schaffelle ſeine Lagerſtätte bilden. Sein
Gewehr hängt ſtets über ſeinem Kopf an der Wand. Die Nahrung
des Albaners beſteht aus Schaffleiſch, Milch, magerem Käſe mit
Paprika, Mais- oder Weizenbrot. Treten wir in eine Schenke
(„hän“). Man ſieht hier an der Wand niedrige gepolſterte Bänke,
auf welchen die Gäſte mit gekreuzten Beinen ſitzen. Stühle ſucht
man vergebens. Die Albaner trinken in der Schenke ihren
ſchwarzen Kaffee und rauchen aus meterlangen Pfeifen, von
welchen wohl ein Dutzend zu beliebigem Gebrauch für jeden Gaſt
an der Wand hängt. Durch die Ortſchaft ſtrömt gewöhnlich
ein Bach, der ſowohl zur Kanaliſation wie als Waſchwaſſer dient.
Die Leute waſchen ſich mit dieſem Abflußwaſſer, und die Haus-
frau benutzt es zum Reinigen der Geſchirre. Alles ſtrotzt von
Schmutz und Unrat. Man begreift, wie bei ſolchen hygieniſchen
Verhältniſſen Cholera, Peſt und Typhus einen günſtigen Boden
finden konnten. Man fragt ſich: Haben die Albaner ihre eigene
Sprache und Literatur? Die Antwort lautet: nein. Die Sprache
der Albaner iſt ein Gemenge verſchiedener Sprachen (türkiſch,
ſerbiſch, griechiſch, romaniſch), und die Nord und Südalbaner
können einander nicht verſtehen; die Sprachen ſtehen zueinander
wie etwa Deutſch zu Schwediſch und Däniſch. Ein beſtimmtes Al-
phabet haben die Albaner erſt vor vier Jahren angenommen.
Jnfolgedeſſen kann von einer Literatur nicht die Rede ſein. Die
Albaner ſind das einzige Volk in Europa, das keine Literatur hat.
Um arnautiſche Wildheit und Grauſamkeit zu demonſtrieren,
möchte ich nur ein paar Beiſpiele anführen. Als in Vranja die
verwundeten Arnauten zur Verpflegung gebracht wurden, biſſen ſie
die Sanitätsſoldaten wie Hunde und wollten nicht trinken, was
man ihnen anbot, weil ſie eine Vergiftung befürchteten. Jn einem
Hoſpital in Belgrad kam es vor, daß ein Arnaute eine Kranken-
ſchweſter biß und ſchwer verletzte. Jn einem anderen Spital hat
ein Arnaute einer Schweſter mit ſeinen Zähnen den Finger ver-
ſtümmelt. Jm Frieden waren ſie noch gefährlicher, ſo daß wäh-
rend der türkiſchen Herrſchaft kein Fremder, der zu wiſſenſchaft-
lichen oder anderen Zwecken dieſe ſchönen und fruchtbaren Gegen-
den beſuchen wollte, ohne Militärbegleitung reiſen konnte. Jm
Laufe der Zeit haben die Albaner die ſchönſten Gemälde in den
Kirchen und den Klöſtern verunſtaltet, indem ſie den Heiligen die
Augen auskratzten und goldene und andere Gegenſtände mit-
nahmen. Mit Recht konnte daher der italieniſche Schriftſteller
Torre im „Corriere della Sera“ ſagen: „Albanien iſt noch ein bar-
bariſches Land, das unkultivierteſte, das es in Europa gibt, ein
Land, das namentlich in ſeinem Jnnern in vollſtändiger Anarchie
lebt
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Briefſendungen nach türkiſchen Orten. Die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung ſchreibt: Es kommt häufig vor, daß deutſche Jn-
tereſſenten Briefe an deutſche Konſulate in Orten der Türkei
richten, an denen ſolche tatſächlich nicht beſtehen. Die türkiſche
Poſtverwaltung hat früher derartige Briefe an die in den be
treffenden Orten befindlichen K. und K. öſterreichiſchungariſchen
Konſulate ausgeliefert, die in ſolchen Orten mit der Wahrnehmung.
der deutſchen Jntereſſen in der Türkei betraut ſind. Jn letzter
Zeit iſt die türkiſche Poſtverwaltung von dieſem Verfahren ab
gewichen. So hat z. B. in Djeddah (Arabien) die dortige Poſt
derartige Briefe nicht an das öſterreichiſch- ungariſche Konſulat ab-
geliefert, ſondern als unbeſtellbar an den Abſender zurückgeſandt-
wodurch vielfach Unzuträglichkeiten entſtanden ſind. Es empfiehlt

ſich daher, Schreiben nach ſolchen Orten der Türkei, an denen ein
deutſches Konſulat nicht beſteht, direkt an das K. und K. öſter
reichiſch- ungariſche Konſulat zu adreſſieren.

Die Zählung der Bevölkerung von Rhodos zeigt folgendes Er
gebnis: Muſelmanen 4890, Juden 4200, Griechen 4246, Katholiken
318, insgeſammt eine Bevölkerung von 13 744 Perſonen.

Ein Kreuzer aufgelaufen und ſchwer beſchädigt. Der portu-
gieſiſche Kreuzer „Adamaſtor“, auf der Heimreiſe von Macao nach
Portugal, meldet drahtlos, daß er an einem Felſen aufgelaufen
und ſchwer beſchädigt worden iſt. Ein engliſcher Torpedo-
bootszerſtörer, zwei Schlepper und das portugieſiſche Kanonenboot
Patria befinden ſich an der Unfallſtelle. Die Beſatzung und die
non ſind von dem Kanonenboot Patria an Bord genommen
worden.

Studentenkrawalle in Graz. Anläßlich eines Stiftungsfeſtes
kam es in Graz zu Zuſammenſtößen zwiſchen katholiſchen und
deutſchfreiheitlichen Studenten, wobei einige katholiſche Studenten
durch Stockhiebe verletzt wurden. Erſt durch Hinzuziehung von
Militär konnte die Ruhe winder hergeſtellt werden.

Als Mörder des Prinzen Drucki-Lubecki, über deſſen aufſehen-
erregende Ermordung in der Nähe von Warſchau wir ſeinerzeit
eingehend berichteten, iſt, wie gemeldet, ſein Verwandter, Baron
Biſping, in Haft genommen. Baron Biſping war, wie er
innerlich ſein dürfte, an dem fraglichen Tage Gaſt des Prinzen
geweſen und war der letzte, der mit ihm unter vier Augen zu-
ſammen war. Die Verdachtsgründe werden durch einen Fund
verſtärkt. Jm Schreibtiſch des verhafteten Barons Biſping in
Warſchau fand man nämlich fünf Wechſel über je 50 000 Rubel
mit der Unterſchrift des ermordeten Prinzen Drucki-Lubecki. Die
Fürſtin erklärte die Unterſchriften für gefälſcht.

Herzogsſohn und Operettenſängerin. Die lange Reihe der ehe-
lichen Verbindungen hübſcher engliſcher Bühnenkünſtlerinnen mit
jungen Söhnen der alten Ariſtokratie wird, wie die „N. G. C.“
ſchreibt, nächſtens durch einen neuen, beſonders intereſſanten Fall
vergrößert werden. Eine der niedlichſten Londoner Operetten
ſängerinnen, Miß May Etheridge, hat ſich mit Lord Ed-
ward Fitz Gerald verlobt und wird demnächſt mit ihm den
Weg zu Standesamt und Traualtar antreten. Miß May Etheridge
iſt eine auffallend vorteilhafte Erſcheinung, groß und ſchlank, mit
wohlgeformtem Antlitz und ausdrucksvollen, dunklen Augen. Sie
iſt ein Liebling des Londoner Publikums, wird aber, trotz ihrer
Erfolge nun wohl vom Theater Abſchied nehmen müſſen, da ſie
durch ihre Verheiratung in den Kreis des exkluſivſten Hochadels
des Vereinigten Königreiches tritt. Denn Lord Edward Fitz Ge-
rald, der am 6. Mai einundzwanzig Jahre alt geworden iſt und
den Tag ſeiner Großjährigkeit abgewartet hat, um ſeine Ver-
lobung öffentlich anzuzeigen, iſt ein jüngerer Bruder des ſechſten
Herzogs von Leinſter, der den Titel eines „Erſten Her-
zogs, Marquis und Grafen von Jrland“ von ſeinen Vätern ererbt
hat. Die Herzöge von Leinſter führen ihre Abkunft auf Maurice
Fitz Gerald zurück, der Jrland im Jahre 1171 für den König
Heinrich II. eroberte, behaupten aber, Nachkommen der Floren-
tiner Patrizier Gherardini zu ſein; den Herzogstitel von Leinſter
beſitzen ſie ſeit 1766. Der jetzige Herzog, Moritz Fitz Gerald, iſt
25 Jahre alt und noch Junggeſelle, zwiſchen ihm und dem Bräuti-
gam von Miß May Etheridge ſteht nur noch ein dritter, gegen-
wärtig 24jähriger Bruder, der als Leutnant im Regiment der
Jriſchen Garde in London dient und gleichfalls unverheiratet iſt.
Es iſt alſo wohl möglich, daß Miß May Etheridge eines Tages eine
richtige Herzogin wird.

Der „königliche Prinz“ als G. m. b. H. Jn Amerika herrſcht,
wie uns aus NewYork geſchrieben wird, noch immer die gleiche
„Hauſſe in Prinzen“, wie in früheren Jahren. Jn der fünften
Avenue iſt ein Prinz trotz aller republikaniſchen Geſinnungen noch
immer der willkommenſte Gaſt, dem die Dollarkönige ihre Töchter
gern anvertrauen. Dieſe Vorliebe wiſſen nicht ſelten erfindungs-
reiche Jünglinge erfolgreich auszubeuten. Vor einigen Wochen
erſchien in der beſten Geſellſchaft New-Yorks ein junger Mann, der
ſich als „Alphons, Prinz von Caſtilien“ und Vetter des ſpaniſchen
Königs ausgab. Die New-Yorker Geſellſchaft überbot ſich in An
ſtrengungen, dem Prinzen zu geſallen, der mit großem Gefolge
eine Etage in einem der erſten Hotels bewohnte. Der Prinz er-

klärte, er ſei geſchickt worden, um an der Quelle die Organiſationen
großer wirtſchaftlicher Unternehmungen kennen zu lernen. Seine
Regierung wolle die Armut des ſpaniſchen Volkes durch Hebung
von Handel und Wandel aus der Welt ſchaffen. Vor allen Dingen
ſei er beauftragt, eine Gefellſchaft zur Ausbeutung der Waſſer-
kräfte Spaniens zu gründen. Die Anteilſcheine waren auf 1000
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Dollar bemeſſen, und es dauerte nicht lange, bis eine große
Summe für das Unternehmen zuſammengekommen war. Die
jungen und alten Millionäre zahlten umſo lieber, als der Prinz
ihnen mitteilte, daß jeder Käufer von Anteilſcheinen das Recht
habe, bei einem Beſuche in Spanien dem König vorgeſtellt zu
werden. Dieſe Ausſicht erſchien ſehr verlockend. Die Papiere, die
der Prinz führte und ausgab, ſahen aus, wie ſtaatliche Schrift
ſtücke, und die Lakaien des Prinzen von Caſtilien trugen die Livré
des ſpaniſchen Hofes. Weil alles ſo königlich war, waren alle
Anteilſcheine bald untergebracht, umſo mehr, als der Prinz mit
königlicher Grandezza erklärte, daß das ganze Regieren Unſinn ſei
und daß ſein Herz jetzt „ausſchließlich ſolchen großen Geſchäfts
unternehmungen gewonnen“ ſei. Er wolle alles tun, um ſelbſt ein
echter Amerikaner zu werden. Eines Tages aber hatte die ganze
fürſtliche Herrlichkeit ein Ende. Als der Prinz eines Morgens in
ſeinem Hotel den jungen Millionären ein Frühſtück gab, erſchien
ein Beauftragter irgend einer Geſandtſchaft in dem Hotel und
ſprach mit dem Prinzen eindringlich unter vier Augen. Am ſelben
Tage war der Prinz verſchwunden, obwohl er bei Gould zum
Diner eingeladen war. Und mit ihm verſchwanden die Beträge
für 400 Anteilſcheine zu je 1000 Dollar.

Durch Brot erſtickt. Den Erſtickungstod fand der in Plauen
im Vogtlande bei Verwandten wohnende Jnvalidenrentner Eduard
Uslaub. Der alte Mann hatte eine Zeitlang die Waſchmaſchine
gedreht, dann ſeine Arbeit unterbrochen, um zu frühſtücken; dabei
iſt ihm offenbar ein Stückchen Brot in die Luftröhre gerakten. Eine
Hausbewohnerin, die das aus dem Waſchhaus dringende Röcheln
hörte, eilte herbei und reichte Uslaub einen Schluck Waſſer. Sie
wollte ihn dann in ſein Zimmer führen, aber unterwegs brach er
bereits tot zuſammen.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen unter den Kreis- und Ortsſchulinſpektoren

Dem Pfarrer Hoff meiſter in Altherzberg iſt die vertretungs-
weiſe Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirkes Herzberg vom
1. Mai 1813 ab übertragen worden. Ernannt ſind: Archi
diakonus Pallas in Zwochau zum Ortsſchulinſpektor über
Zwochau, Gerbisdorf und Grebehna, Pfarrer Praſſe in
Wiedemar zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Gleſien, Rabutz und
Werlitzſch, Pfarrer Götze in Volkmaritz zum ſtellv. Ortsſchul-
inſpektor über Schochwitz, Pfarrer Hintzſche in Schiepzig
zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Brachwitz und Friedrichs
ſchwerz, Pfarrer Stein in Eckartsberga zum Ortsſchul-
inſpektor über Seeng, Superintendent Siebert in Nieder
clobicau zum Ortsſchulinſpektor über Niederclobicau, Pfarrer
Moebius in Schirmenitz zum Ortsſchulinſpektor über Schirme-
nitz und Paußnitz, Pfarrer Schultz in Möſt zum Ortsſchul-
inſpektor über Möſt und Göttnitz, Pfarrer Müller in Herz-
berg a. E. zum Ortsſchulinſpektor über Gräfendorf und Grochwitz

Pfarrer Hobbing in HalleTrotha zum Ortsſchulinſpektor
über Seeben. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftrags-
weiſe beſchäftigt: Schulamtskandidat Wujan z in Döblitz
Techn. Lehrerin Angelroth in Gerbſtedt. Schulamtskandidat
Puhlmann in Battin. Schulamtskandidat Jaeger in Hohen-
lohe. Schulamtskandidat Jungmichel in Donndorf. Techn
(Zeichen) Lehrer Kramer in Bitterfeld. b) einſtweilig an;
geſtellt: Lehrerin Putſche in Eilenburg. Lehrer Bauer
in Nebra. Lehrer Klaffenbach in Nebra. Lehrer Richter
in Granſchütz. Lehrer und Küſter Schicketanz in Döben,
Techn. Lehrerin Voßfeldt in Halle a. S. Lehrer und Küſter
Straubing in Jeßnigk. Zeichen- und Turnlehrerin Becker
in Bitterfeld. c) endgültig angeſtellt: Lehrer, Kantor
und Organiſt Voigt in Gerbſtedt. Lehrer und Küſter Hecker
in Löben. Lehrer Pohle in Zitzſchen. Lehrer Berger in Wall-
hauſen. Lehrer Klabes in Gorden. Lehrer Hleine in
Zſchackau. Lehrer Burkhardt in Sangerhauſen. Lehrer

„Mutterfreude iſt die reinſte Freude!“ ſagt ein altes Wort,
doch ſollte jede Mutter daran denken, daß ihr neuer Beruf in
erſter Linie auch Pflichten auferlegt. Sie muß dafür ſorgen, daß
ihr Kind die richtige, zweckentſprechende Nahrung erhält, und
wenn ſie nicht ſelbſt ſtillen kann, ſo muß ſie zu einer künſtlichen
Nahrung greifen, die allen Anforderungen genügt. „Kufeke“
hat ſich als Nährmittel für die kleinen Erdenbürger ſchon ſeit
langem beſtens bewährt, es iſt nahrhaft und leicht verdaulich,
wohlſchmeckend und ausgiebig im Gebrauche; die Säuglinge ge
deihen bei ſeiner Anwendung ganz vorzüglich. (8674

Tloydreiſen 1913
Mittelmeerfahrt

mit Doppelſchraubendampfer Schleswig
17. Mai bis 6. Juni ab Genug

nach Algier, Tunis, Malta, Griechen
land, Korfu, Dalmatien, venedig.

preiſe von Mk. 450.- aufwärts.
Landausflüge Mk. 220.-

Korwegenfahrt
mit Doppelſchraubendampfer „„Großer Kurfürſt“
16. Juni bis 30. Juni ab Bremen

nach den ſchönſten Gegenden der
norwegiſchen d von Bergen bis
Drontheim und zurück nach Bremen.

preiſe von Mk. 250.- aufwärts.
Landausflüge Mk. 65.-

Polarfahrt
mit Doppelſchraubendampfer „„Großer Kurfürſt“
5. Juli bis 3. Auguſt ab Bremen

über Schottland, Jsland dis zur Eisgrenze
nach Spitzbergen, dem Norökap und längs
der norwegiſchen Rüſte zurück nach Gremen.

preiſe von Mk. 500. aufwärts.
Zanöausflüge Mk. 120.
Nähere Kuskunſt und Druckſachen:

Korödeutſcher Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen

In Halle a. S. L. Schönlicht, Bankgeſchäft,
poſtſtraße (Stadt Hamburg). 8677
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en in Herzberg. Schulamtskandidat Heinrichshofen
T Joeud

in Teudit iamtstandidat Schunack in

Dobien. adel. irartig in Elſterwerda. Lehrer Wegner in Halle a. S.
Lehrer und Küſter Kunze in Seeng. Lehrer Heiland in
Kotta. Lehrer Schulze in Bottendorf. Rektor Voigt in Zeitz.
Lehrerin Boeſe in Belgern.

N

wurf. Nuund Kantor Krauſe in Lützen.
erAnkeben a. S. Techn. Lehrerin Höndorf in Nietleben.

and Küſter Fr itz e in Pölsfeld. Lehrer und Küſter Sperrhake
in Gleina.
in Torgau.
Schul z

dem Schu r 9hurg ſcheiden aus: Lehrerin Zitzlaff in Herzberg. Lehrer
Krüger in Halle a. S. Lehrerin Kun ze in Eisleben.
Fleck in Neußen. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt
Horden: Lehrer und Küſter Grein in Sangerhauſen. Lehrer
Arnhold in Halle a. S. Fortführung von Privat-
fchulen: Dem Kandidaten des höheren Lehramtes Dr. Eduard
Buſſe iſt die jederzeit widerrufliche Erlaubnis zur Leitung der
höheren PrivatLehranſtalt von Dr. Krauſe in Halle a. S. er
leilt. Ordensverleihungen: Dem Lehrer Dr. Schir-
mer in Schmiedeberg der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe. Dem
Lehrer an der Mittelſchule Fleiſchhauer in Wittenberg der
Königl. Kronenorden 4. Klaſſe. Dem Lehrer Mittag in
Schkeuditz der Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von
Hohenzollern.

BpPpPörſen und Handelsteil.
Iſt das „zur Verfügung ſtellen“ von Kuxen angängig?
Auf eine Anfrage, ob es zuläſſig iſt, daß ein Teil der

Gothaer Gewerkſchaften die a u r Verfügungs-
ſtellun g“ von Kuxen ſatzungsgemäß ausſchließen, das
heißt die Gewerken unter allen Umſtänden zur Zubußeleiſtung
zwingen, wird von zuſtändiger Seite geantwortet, daßz das
Gothaiſche Berggeſetz allerdings, wie auch eine Reichs
gerichts Entſcheidung vom 8. Juli 1908 anerkannt hat, ſtatutariſche
Beſtimmungen der Gewerkſchaften zuläßt, nach denen die
Ausübung des den Gewerken ſonſt zuſtehenden Rechte s, der
Gewerkſchaft den Kux zur Verfügung zu ſtellen, ſeitens
der Gewerken ausgeſchloſſen iſt. Dieſer Rechtszuſtand hat
der Vereinigung der am Handel mit Kuxen und amtlich nicht
notierten Werten beteiligten Bankgeſchäfte Rheinlands und Weſt
falens in Eſſen Veranlaſſung gegeben, bei einer Reihe ſolcher
Gewerkſchaften wegen Aenderung ihrer Satzungen vorſtellig zu
werden. Die Vereinigung hat mit dieſem Bemühen vielfach auch
Erfolg gehabt. Jn einem Rundſchreiben hat dieſe Vereinigung
ihren Mitgliedern empfohlen, beim Handel in Kuxen von ſolchen
Gewerkſchaften, die das Zurverfügungſtellungsrecht ausſchließen,
vom Verkäufer die Unterzeichnung eines Reverſes zu verlangen,
laut welchem der Verkäufer ſich verpflichtet, an die Käuferin
keinerlei Rechtsanſprüche zu ſtellen, falls die Gewerkſchaft zu
irgend einer Zeit auf Grund ihrer Satzungsbeſtimmungen An-
ſpruch auf Zahlung von Zubußen erheben ſollte, die zur Zeit des
Verkaufes beſchloſſen waren. Um ferner auch einen Regreß der
Gewerkſchaft ſelbſt auszuſchließen, hat die Vereinigung ihren
Mitgliedern empfohlen, die Kuxe ſeitens der Verkäufer nur mit
Blankozeſſionen in Empfang zu nehmen, dagegen eine Zwiſchen-
zeſſion auf ihren Namen unter allen Umſtänden zu vermeiden
und ſo eine Umſchreibung in dem Gewerkenbuch unmöglich zu
machen. Das Vorgehen dieſer Eſſener Vereinigung empfiehlt
ſich alſo zur Nachahmung überall da, wo das Zurverfügung-
ſtellungsrecht ausgeſchloſſen iſt.

Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monat April 1913.
Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrieverein

zu Halle a. S. gibt folgenden Ueberblick über den Ge-
ſchäftsgang: Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war die
Beſchäftigung in der Berichtszeit keine gleichmäßige. Während
einzelne Bezirke, z. B. die Niederlauſitz, eine Abnahme der Aus-
gänge zu verzeichnen hatten und daher zum Stapeln genötigt
wurden, war in den anderen Bezirken, ſo z. B. im Zeitz-Meuſel-
witzer Revier, in den Bergrevieren Naumburg und Weſt-Halle,
ſowie im Königreich Sachſen die Nachfrage eine ſehr rege und
brachte ſowohl gegen den Vormonat als auch gegen das Vorjahr
nicht unerhebliche Abſatzſteigerungen. Der überwiegende Teil
der Berichte meldet eine Verbeſſerung, die einerſeits wohl auf
die, wenn auch nur vorübergehend, herrſchende Witterung,
andererſeits auf die nach dem 1. April vollzogenen Deckungskäufe
der Händlerſchaft zurückzuführen ſind. Jnwieweit die Aufſöſung
des mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikates am 31. März d. Js.
auf die Geſtaltung der Abſatzverhältniſſe in den einzelnen Be
ärken etwa von Einfluß geweſen iſt, läßt ſich nicht beurteilen.
Der Abruf in Rohkohlen geſtaltete ſich im allgemeinen zufrieden-
ſtellend, ließ jedoch verſchiedentlich auch zu wünſchen übrig.
Recht flott war in einer Reihe von Bezirken das Abſatzgeſchäft
von Briketts, ſo daß zumeiſt die Ziffern des Vormonates
und namentlich des Vorjahres erheblich überholt werden konnten.
Lerſchiedentlich ging aber in Briketts auch der Verſand gegen
den Vormonat zurück und überſtieg nur wenig denjenigen des
Vorjahres. Das Naßpreßſteingeſchäft geſtaltete ſich vielfach eben
falls etwas lebhater als in den Vormonaten. Jn den ſonſtigen
Produkten der Braunkohleninduſtrie iſt faſt durchweg ein Rück
gang gegen den Vormonat eingetreten. Der ſtändige Mangel an
gelernten und ungelernten Arbeitern war in der Berichtszeit
noch nicht behoben und iſt teilweiſe durch den Abgang von Saiſon
arbeitern ſowie durch die plötzliche Zunahme des Beſchäftigungs
grades in einzelnen Bezirken noch verſtärkt worden. Vereinzelt
ſind Lohnerhöhungen vorgenommen worden.

Die neuen Kalibeteiligungen.
t Durch den Zutritt der fünf neuen Kaliſchächte Nebra, Reichs

Marie und Alex ſowie die Gewährung eines Zuſchlags von
10 Prozent der durchſchnittlichen Beteiligungsziffer aller Werke
für das Haliwerk Friedrichshall II zu der Beteiligungsziffer der
rn Friedrichshall hat ſich die Zahl der am Abſatz teil
ſr wenden Werke auf 138 erhöht. In den bisherigen Anteilen
c infolgedeſſen weitere Ermäßigungen notwendig geworden, ſo
g u. a. folgende Ziffern vom 1. Mai ab gültig ſind: Halleſche
n verke 6,1299, Saale 2,5162, Salzmünde 9,0244, Güſten

l, Roßleben 11,8056, Nebra 3,1690, Ernſthall (Mansfeld)
(0244, NeuMansfeld 8,0866, Heldrungen II 6,7781.

S BergwerksVerleihungen. Das Oberbergamt Halle hat denahaltiſchen Kohlenwerken zu ſerre unter dem
men Goldene Elſteraue IV das Bergwerkseigentum in einem
W e Quadratmeter großen Felde in den Gemarkungen
der mit und Pritſchöna im Saalkreiſe zur Gewinnung
feld dem Felde vorkommenden Braunkohle, und der Mans

ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft

zu Eiskeben unter dem Namen Goldene Aue das Bergwerks
eigentum in einem 2 138 547 Quadratmeter großen Felde in dem
Gemeinde und Gutsbezirk Bennungen im Kreiſe Sangerhauſen
zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Kupfer-,
Silber-, Zink, Kobalt,
liehen.

Blei-z,

werden dürfte.
Die Chemiſche Fabrik Grünau, Landshoff Meyer, n

m

Der Verband der Fabrikanten iſolierter Leitungsdrähte
berechnet ab 12. Mai einen Kupferzuſchlag von 1,20 pro

Geſ., verteilt wie ſeit zehn Jahren 10 Prozent Dividende.
laufenden Jahre iſt das Unternehmen vollauf beſchäftigt.

Quadratmillimeter Kupferquerſchnitt und 1000 Meter Länge.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankſirmen
von 13, Mai 1913.

Nickel- und Schwefelerze ver

„Concordia“, Chemiſche Fabrik auf Aktien, Leopoldshall.
Die Verwaltung teilt mit, daß der Geſchäftsgang befriedigend
ſei, wenn nicht unvorhergeſehene ungünſtige Umſtände eintreten,
ein Gewinnergebnis wie das vorjährige (13 Prozent) erreicht

7 in KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Zinstauf Gut och
92 Seuifqe Reichzanlethe unthnddar igrs vorigen

v o. O. 9 u. o 7 272 9 do. e verſchied. 3 7 79039 do. do. 144 Preuß konſ. Anleihe, unkünbbar i to. 7
do. do. 1826 a e 00z do. do. verſchted. 23 7008 70 do, do. e do. 3 T 98600alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. i h 91 o37. e Theater Anleihe von 1883 do. i S 7 3875

alleſche StadtAnleihe von 1886 do. l 7 509do. do. von I892 a u. h D ldo. do von 1900 Setie i a u. I 3do, do von 1900 u. e 4 2 332do. do don 1805 an. 4 2 7 edo. do. von 1910 u. 8 a 2Städtiſche ZoologiſceGarten Anleihe u.

Ukener StadtAnleihe I u. 2 33Erfurter Stadt Unleihe v. i888 u. 1901 u. mee 908
ſo. v. 1823 u. 1801 i m. h a 32do. e. m v. 1688 ſ. u. i 20do. do. p; 1001 do.do. do. d. 1905 u. 1910 verſchied.

Halderſtadter StadtAnleihe 1891 u. o 2bo. do. 1897 u. iso2 verſhied. 39788

arg ne u. 2772Naumburger StadiUnleide 1889. u. 232 23.235do. do. ivs7 u. 99 do. sdo. do. e doNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u.
Weißenfelſer Stadtanleiſe don 1887 u.do. do. von 1909 do. 7322Berbſter Stadtanleihe IIIIIIIIIIIIIIII u. I e 87,000

Pfandbriefe.
Landſchaftliche gentral Pfandbrieſe u. b

do. do. do. xdo. do. do.Magdeburger Pfandbriefe r e o do. v 7 3722Sachſiſche landſchaftliche Pfandbriefe de 4 000do. do. do. neue do. sdo. do. do, do.do. do. do. do. 3 765509Sächſiſche Mentevrieſe oleoneoe] verſchied. 655,90b

o. do. e e eSachſiſche Provinzial Anleihe do. 33UnſtrutWieg.Linleihe de u. 33,506
Eiſenbahn u. Kleinbahn AnleihenHalleHettfiedter Eiſenbahn r u. u

o, do. von 1900 P 7 9508do. do. von 1911 u. x 4
BergwerksAnleihen.

Druckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleide a v 8do. do. unk. 1914 n. 3 35Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do. 093350B
Senſa 7 t b. S en Hyp. kl. r 3 D Te Grube bei Bitterfeld Bar o.werſgaf Burbach. t 5 ne n. do. z 160806
ewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl u. h 5 27 45Gewerkſchaft Leonhardt b. za leben Anl. do. 7

Srude kiuguſte bei Bitterfeld. n u. 109 edo. do. ruckz. 102 u. 4 100,006Mansfelder GewerkſchaſtAnleide von 1899 u.

do. do. von 1909 do.do. do. von 1908 do. 2do. do. von 1911 i u. o 4 99,00BNauniburger VBraunts len 38 Hyp. im. m u. u 7 77
v. o. Hyp. Anl., 102 u. 0 7A. gRiebeckſche i u. 129,760Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw. u. Ido. do. l. roch. 102 do. edo. do. rüch. 102 u. bWaldauer Braunkohlen, do. 7 2do do. rüch. i020, do. 2322WerſchenWeißenf. Braunk.Anleide v. 18900 u. 3 4 093,000do. do. v. isos u. i 33.000do. do. v. 1902 qu, /3 33.008do. do. rüſch. i055 u. i h 99.000Zeitzer Paraffin u. Solardölfabrik e u. 92,50b0do. do. do. rüd. 1039, do. -093,00b6

Anleihen invuſtr. Geſellſchafteneimmendorfer Papierfabrir el walten e 7 72
do. o. rilckz. 108 do. h 100,006Bernburger WMaſchinenfabrik, rückz. 103 do. iel eCrbllwitzer Papierfabrik Dorette neiſt do. 0 293,06

Cröllw. Papierf.-Anl rückzahld. m. 103 e do. 4 h (1100,000
Eilenburger KattunMannfaktur Hyp. Ant.

rückzahlbar mit 102 u. 95,00bEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. üni,

rüchzahlbar mit 102 do. b 25,006Ziſenwerk Schaſſtedt Obl. e. m. 101 do. 8 u eFabrik landw. T Bimmermann u. Co.

eitt.-Geſ, rücth 105 e do. 71 7Kyffhäuſerhüite Hyp. Unl, unkündb. isiö do.
Sottfried Lindner Hyp. kinl., rück 1029 do. 958,750Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. h u. 8938,750

Bank-Aktien. Geſchäftsjahr DividendenHalleſcher Bankverein ihyr es 9 82 146,506
Gpar und Vorſchußbank. M IIIIIIIIII x 4 D 86,00B

BergwerksAktien.
DorſtewitzRattmannsd. Braunk. Juden. r o o 0 77
do. do. do. pr. do. 0 0 0 7Halleſche Vlännerſchaft Akt. z z z 33208

Niedeckſche Montanwerke, U. 12 12 12 103,00BWerſqhenWeitenf. Braunk. ſ. A 11 11 11 168,00b
O. n nnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 32 3330 3685,006ernburger Maſchinenfabrik 0 o eheröllwiger Papierfabrik 12 129 111685.500Cbnnerner Malzfabrik s s 154,006e KattunManufaktur 5 3 5Eiſenwerk Brünner. 8 3 -2èT70,000a abrit. 1415 0 7Oalleſche Aktienbierhrauerei. 0 o 2 58,000do. Maſchinen abrik. 20 32 l 77u e 0 5 pebrandſche enwerke J e 1 153,006n Bugerfabrif i2 1eKyffhäuſerhütte Nr. 1-1000 l 12 12 h1I138,908&eyfföänferhütte Nr. 1001-2500 v 123 12 12000bBandsberger Malzfabrik 9 9 10Doinried Linener 7 7 o00r W Malzfabrik 9 9 3 8iendurger Schloßmälzerei o s 6 101,o0BWegelin u. Hübner 13 12 178,000timmermqun u. e 7 5 5o. orz. t. 7Zeizer mejq tnenſabrit. t is 20
Hucdkerraffinerie Halle 10 162 164,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

OalleHettſtedter Eiſenbahn Ukttien La. A. s 3 284,100
do. do. do. do. La B. s 3 2570,006

Kuxye. AdralOrugderfNietledener BerghauDerein. ohne Zinfen 200 200 i
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſt ließlibezw. Ausdeute des abgelaufenen Seſhaſte jahre hen ſich einſqnetiich der Dividende

Austührung säüwtliehor dank gesehälſtfeben Transaktionen,

Mitteldeutsehe Privat-Bank, vutt, Halle a. 3.
Poststrasse D. Telephon 1382, 1883, 1692.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“, Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 10. Mai 1913:
Schlepper Nr. 208, Steuermann Ackermann, mit Stückgut von Hamburg

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 13, Mai Preis pro 100 kg 10,20 waggon-

frei hier in Leihſäcken

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Mai. Sofort: Hamburg 10.80, Magdeburg

11.0oc A. Mai: Hamburg 10.80, Magdeburg 11.00 A.
Februar-März 1914: Hamburg 10.80, Magdeburg 10,90 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 58 G., Sept. 59 G., Dez. 58 G., März 58 G., ſtetig.

Tages-Marktberichte.
Chiecago, 12. Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Mai.) Weizen per
Mai 597 (89 per Juli 89 (897/5). Mais per Mai 56
(56). Schmalz per Mai 10,87 (10,87), per Juli 10,77
(10,75). Pork per Juli 19,22 (19,22x). Speck ſſhort ribs
ſides i1,121 11,628 (11,128 11,62).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Land wirtſchaft.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom
10. Mai: Nachdem das ungewöhnlich warme Wetter zu Ende April
das Wachstum der Pflanzen kräftig gefördert und darauf-
folgende reichliche Niederſchläge für eine günſtige Weiter-
entwicklung geſorgt hatten, trat in den letzten Tagen eine empfind-
liche Abkühlung ein. Stellenweiſe wurden in den öſtlichen Landes-
teilen ſogar Nachtfröſte bis minus 5 Grad beobachtet. Jm all-
gemeinen beſtand die Wirkung der kalten Nordoſtwinde nur in
einer Vegetationsſtockung, die vielfach, wo die Winterſaaten
bei der vorangegangenen Hitze zu ſchnell emporzuſchießen drohten,
nicht unwillkommen war. Man hofft infolgedeſſen, daß ſich nun-
mehr auch die zurückgebliebenen Seitentriebe beſſer entwickeln
werden. Jndes fehlt es auch nicht an Klagen aus dem Oſten, daß
die kalten Nächte das Ausſehen der Saaten, namentlich auf
leichten Böden, wieder verſchlechtert und den in Blüte ſtehenden
Oelfrüchten ſtärkeren Schaden zugefügt hätten. Vereinzelt hat
man ſich auch entſchloſſen, manchen ſtehengelaſſenen zweifelhaften
Schlag doch noch umzupflügen. Von derartigen Ausnahmen ab-
geſehen, wird der Stand der Winterſaaten, wenn in der letzten
Woche auch keine weiteren Fortſchritte zu verzeichnen waren, im
großen und ganzen günſtig beurteilt. Dasſelbe gilt von den meiſt
gut aufgelaufenen Sommerſaaten, die durch die Nieder-
ſchläge ſehr gewonnen haben und bei dem Eintritt warmer Witte-
rung eine günſtige Weiterentwicklung erwarten laſſen. Jn un-
liebſamer Weiſe tritt bei den Sommerſaaten allerdings Unkraut,
namentlich Hederich, auf, deſſen Bekämpfung durch Eiſenvitriol
uſw. eifrig betrieben wird. Auch über Schädigungen durch den
Drahtwurm und die Fritfliege wird vielfach geklagt. Den
Feuchtigkeit ſehr Zuſe kam die Wärme und die darauffolgende

euchtigkeit ſehr zuſtatten, doch wird das weitere Wachstum durch
die jetzt herrſchende Witterung wieder zurückgehalten. Jmmerhin
bieten ſowohl der Klee als auch die Wieſen Ausſicht auf einen
befriedigenden Ertrag. Das vielfach ausgetriebene Vieh findet
ſchon reichliche Nahrung. Die Zuckerrüben ſind meiſt gut
aufgelaufen, ſtellenweiſe haben ſie bereits die erſte Hacke erhalten.
Ueber die jetzt faſt überall untergebrachten Kartoffeln ent-
halten die Berichte noch keine näheren Angaben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten
wird die Strecke km 0,0 bis 1,0 der Kreischauſſee Rabatz
Schwerz vom 13. Mai ab geſperrt.

Der Verkehr geht über Zöberitz-Untermaſchwitz und
Plößnitz.

Halle a. S., den 13. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

6. von Krosigk.Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die

Straße Könnern--Cöthen, Station 14,65--16,9 von Mitt-
woch, den 14. Mai er. ab geſperrt.

Der Verkehr geht über Trebitz b. K.
Halle a. S., den 13. Mai 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [8706Bekanntmachung.
Die Sperrung der Braunſchweiger Straße km 1,7 bis

1,95 wird hiermit aufgehoben und die Straße dem Verkehr
wieder freigegeben.

Halle a. S., den 10. Mai 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Für die Zevorſtehenden Urwahlen zum Hauſe der Abgeord
neten ſind ernannt worden:

Als Wahlvorſteher: a) Bezirk 5: Herr Lehrer Ferdinand
Staudtmeiſter, Belfortſtraße 6, an Stelle des Herrn Gerichts
vollzieher a. D. Auguſt Kraft, Wörthſtraße 10; b) Bezirk 19:
Herr Dr. phil. Johannes Schrader, Ludwig Wuchererſtraße 78,
an Stelle des Herrn Bankier Willy Schumann, Stephanſtraße 6;
c) Bezirk 39: Herr Rektor Georg Sommer, Breiteſtraße 24,
an Stelle des Herrn Fuhrwerksbeſitzers Richard Pfannenberg,
Fleicherſtraße 33; d) Bezirk 41: Herr Oberlehrer, Profeffor
Albin Schrader, Pfälzerſtraße 14, an Stelle des Herrn Oberlehrer
Profeſſor Fritz Brandt, Pfälzerſtraße 15; e) Bezirk 50: Herr
Kaufmann Franz Döhler, Magdeburger Straße 10, an Stelle des
Herrn Stadtrat Fritz Gygas, Magdeburger Straße 12.

Als Stellvertreter des Wahlvorſtehers: Bezirk 4: Herr
Lehrer Albin Sack, Seebener Straße 7, an Stelle des Herrn
Architekten Otto Boecke, Seebener Straße 61; b) Bezirk 41:
Herr Oberlehrer Profeſſor Fritz Brandt, Pfälzerſtraße 15, an
Stelle des Herrn Oberlehrer Profeſſor Albin Schrader, Pfälzer-
ſtraße 14; c) Bezirk 50: Herr Kaufmann Wilhelm Göricke,
Magdeburger Straße 11, an Stelle des Herrn Kaufmann Franz
D„hler, Magdeburger Straße 10.

Gleichzeitig wird unſere Bekanntmachung vom 5. d. Mis. wie
folgt berichtigt: Bezirk 32: Letzter Steuerbetrag der 1. Abt.
Marterts r Steuerbetrag der 2. Abt. 41,92Mark. Bezirk 36: ahllokal Reſtaurant „Pilſe Hof“Wilhelm ſtraß 43. g Pinener Hof

Urwähler mit dieſem Steuerbetrage und den Anfanbuchſtaben Bod--7? wählen dagegen in der Abteilung. ſang

Halle, den 8. Mai 1913. Der Magiſtrat.

Nr. 757 [8705

Nr. 7577.
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Swangsverſteigerung. u e atentanwaltsbüro Sack, Leipzi 9n t teigerun ollen die in Könnern ür Lebensversicherungen, für Männepelegegen r ernb ca. c. 19 Blatt 815 Titel S ar getrennte Rententafriſe. Patentaniälte: Jng. O. Sack. Dr 9 n g. fFSpielmann.
blatt Nr. 1, 2 und 4 eingetragenen und auf Antrag des Gegrundee4 Konkursverwalters in dem Kontursverſa ren über das Vermögen

9 der Deutſchen Futtermittelwerke Könnern G. m. b. H. in Könnern
m ſoll das ebendaſelbſt Titelblatt Nr. 3 eingetragene Grundſtück, zur

Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der Deutſchen Futtermittelwerke Könnern G. m. b. H. in Könnern
eingetragen:

Titelblatt Nr.1 Gemarkung Könnern, Kartenblatt 8. Parzelle 98/18, ttTitelblatt R e artens gbnnert Radtenbian S warzelle bofts Prämientarife fur Lebens a S n 0 u e ritelbla r.2 Ge
lane 273 Acker von 26 ar 99 qm wie für Rentenversicherungen. xTitelb laut hGemarrun Könnern, Kartenblatts, Parzelle 259/18, o Vertreter in allen gröegeren Vätzen. all erfeinste Molkereibutter.

vom Plane 273 Hofraum zu 1 mit Anbau von 26 qm Generalagentur Magdeburg Breiteweg 248.

Titelblatt Nr.4Gemarkung Könnern, Kartenblatts Parzelle 107/27, eam Bahnhof Nr. 4 ar 10 qm Tdurch das c Geuat kiee Wer chisſtelle, Zimmer Herrſchaftl. Hill. Grundſtück Sſtei den. i ehmen Nordvierte umſtändeha9 J Die Grube n Nr. 1 und 3 unter Nr. 218 der Gebäude- d an oder geteilt ſofort zu verkaufen. Alles Kaizerehes r S Fuverts h
n ſteuerrolle mit 1132 Mark, Nr. 4 unter Nr. 216 der Gebäudeſteuer L Nähere Burgſtraße 31. (8424 on xiſerte un ine llem Merigtempel Perſonen Nge z

nete r un Grundſteuermutterrolle mit 6.34 Talern Reine g9 lagt.J Der Verſteigerungsvermert iſt am 7. Mai 1913 in das Grund h u e Modelltiſchler,3 buch eingetragen. t 1918 2848 3. u. 10 Serie 60 verheir., firm in jeder Arbett,Könnern, den 9. Mai 1913. Amtsgeri cht! verſende geg. Nachn. Porto extra. ſucht, geſt. auf gute eugn, anderKönigliches Amtsgericht. Br uno Huth F weit rund u. Z. t. 2599
Gruünſtr. 31. an die Exped. d. Ztg. (29594 Aufgebot. e rDer Kaufmann von Halle a. S., ver- Junger Mann, wietreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrat Föhring und Hr. Schwarze A u 8 k un f t 8 freiw. Zeugnis, bis jetzt in derbeiter r e n R Weile 3rvetbetem büro Hax Schimmelpfennig, väterlichen Wirtſchaft Kua. ſucht8 h ich e 5 Vallwis Bint Vinit Ae früher Trebib Kl H I 8d orf G. m. b. H., DetektivInſt., befin S walter on gegen

r n S iohg cm h Bei t Vergüt. 59 an n e v wer t L don gen S zu e m Zeit e Off. erb. a. Friedrich Denk, Allstedt, S.B er dine odenſte 3 e 2 Sſrüter i S inagingerermerte rig T Wreien u d T (Station: Weikelsdorf, Strecke b rg guten en e

er 2 t e von a T lee e r r reſte Donnerstag, 5. a 1915, s b. e ernes n u e4 beantragt. Der Inhaber der Ur vormittags 10 Uhr anfangend, eſorge in kürzeſter9 in de 25 913, ttags 10 Uhr vor dem e teſte Li lls die Kraftlos- Qswald Landmann zu Kl. Helmsdorf gebörigen Wirt i s dem Auslanden 4 en Wien e 2856 alt Was geſamte vorhandene lebende und tote Wirt ſtellung direkt que den An lande, 2erkigrngg n behe g Königliches Amtsgericht. c öffentlich meiſtbietend unter den im Termin n ter ben d
t Bekanntmachung bekanntzumachenden r vertauſt werden 9 werbsmäßiger Selenvgrmittler r9 etann u igr de anderem: W dd Manſteinſtr. 10. Ferni e e e re Zeggervferde Wer anher Wge Gogen, Aug. Weddy's c netSchweinen des Schuhm r r S r J Krümmer, e23 r werL weinepeſt ausgebrochen. Das Gehöft iſt unter Sperre geſtellt 3 Je ſerübe- ſartoffets u Lng Firmafedern. u J gui verbeir. M n

n a 9 3 Kälber, 8 rHalle, den 12. Mai 1013. Die PolizeiVerwaltung. r eine e Leipzigerstr. 22 Wort Kaſſenbote,

T 1 Wieſenſchleppe, grtier oder and. Pertrauens.Die e ehe e n gerig mit Se atte e i und 95 257 an die rPorwerr Bee h t n e e rnhe 1 Rkwen((hurhemaſchine, 16 AP Wolle probiert bei Junges Mädchen ſucht LandJahre Werhen) 1914 bis 30. Juni Leiteewageg, 1 Häckſelſchneidemaſchine, H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. wirtſchaft zu erlernen Anne lo

verp den. z i bsmäßig ie e n e e et en4 er Ei 3 in, Säcke uſw., S TAſchersleben und n r n Lieſtabt Bernbleg Z2leinver ehe J Junges Mädchen welches g4 Vorwerk von Roſchwitz iſt 45 km whall fernt 1 S aſchine große Poſten Hafer, kochen kann, ſucht Stellung zumr n inter 180 ha 1 Rei ungsmaſchine Roggen, Runkeln, 1. oder 15. Juli in größ. Haushaltr e e Ak ne b z ha (darunter Sraen äber Schnitzel, Kartoffeln u. als Stütze od. Küchenmädchen.15 3 r Kireey mit Gnetſch 5H ha f Saaſcher Pflug troh 2767 GSestes ung Off. u.Z. p. 2594 a. d. Exp. d. tg. erb. A23 ha Acker und 2 z f 7 n r KUchoges tggreinertrag: Roſchwitz 11817 Mk., Zepzig mit Gnetſch uſw. ufw. 127 n B. z v d n di

t 5 980 Mk. v o 2 10 en 8 her achtete für das ter Geſamtfläche von I hiüel P Co. Ge ver e rRoſchwitz und Zepzig mit Gnetſch 84, wie Mk ono Cisonwaron Handiungon.Erforderliches eigenes Vermögen: Roſchwitz 200000 Mk. n W9 Zepgig mit Gnetſch mig r Srnt: Bank- u. Tmmobilien--Geſchäft, e Ver ä ſ. 75n Iis, vormittags 11 Ubr Halberſtadt, Halle a. S., Off -Reini en a 41,n im hieſigen Miniſterium, Zimmer Nr. 237. Kaiſerſtr. 59. Leipzigerſtr. 61/62 Hall. Ztg.) en 9 5 ſollen auf Rittergut,
e gmknen werden Zunäcyſt getrennt und jodann Zuſanzmion Telephon Nr. 604. Telephon Nr. 3410 2706. e Nähe Halle a. S., zu al

8 ten. ArrenS r. S. en w e r en.aut Sie S erpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei en C. Böhme, S Tel. 2308. el nung auslaufend
geſehen oder gegen Erlegung von je 3 Mk. Gebühren bezogen werd mit dem 33fach. Grund de4 Pachtbewerber haben ſich vor dem r teuerreinertrag Gefl. 5ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermö eriegltmiſſe Da n Könnern a, S. Kul Erbſcholtiſeigut, ngebote erbeten subauszuweiſen und eine gru von je 3000 Mk. zu hinterlegen. legene Grundſtück in welchem ſeit 159 ha, in Niederſchleſien, an V. 52452 an Haasen- veDeſſau, den 8. Werwegiiche Finanzdirektion. Lange länger als 40 r das Bahnſtation, ca. Wald und V u ur r e L

e In das hieſige Handelsregiſter Getreide Futterartikel-, r e r 22 un Anzahle rer h. t heute eingetragen l 6 editionsgeſch. verkäuflich. Eine feſte Hypothek 0 000 Mk. S h, au
t r r e Stute S. Weywerſtein, Akntsen betrieben vorhanden. Reſtkaufgeld kann ev. Wie U „Hppothekenmanns Richard Elze in Halle S., Halle S. bei 771 Fritz Lucke, von Rud. Jüntse 17. Mai längere Zeit ſtehen bleiben. Off. eben poſten, guch aufs Land, zu ver 2

orden iſt, ſoll am 17. M 8 hat abzug Näheres W. I. Clasenh Markt Nr. 6, wird heute/ am Halle S., bei 1444 Hermann Js. vormittags 10 Uhr öffent- u. Z. u. 2599 an die Exped. d. Ztg. e Guſtavſtratze 50 di 30
r tn e l e eienteieee 172 Mgra, davon Buehöruckerel Otto Thiele,das Konkursverfahren eröffnet. W Grkuer? Dalle S. werden. Der Verſteigerungs- Mein Gut, ca. h Morg beſt tDer Kaufmann Max Knoche Held i Panldeatthigs, termin findet nach R priauna Weizen u. Zuckerrübenbod. in d. Verlag d. Halleſchen Zeitung Vermietungen 22

in Halle a. d. S. Hermannſtraße Reklame Verlag, Neuheiten In des t giebt n W607 Elbaue, alles in ſ. gt. Kulturzuſt, Leipzigerſtr. 61/62. Ein
ernannt. Reinhold Meincke, Halle S., er Ko u. u. tot. Jnv. ſofort zu verkaufen. 8 6 Steinſtr 80i i Lorentz, Rechtsanwa Im Bau vefindl. r. ſeirKonkursforderungen ſind bis zum hei 1623 Otto Saling, Gebäude neu. ver Rade h 8 4 Zunner u Kuge ver 1. k.

e e Gut m. r Verlangte Perſonen e e ſeiranzum 4 Gr. Steinſtr. 79.l Es wird zur geſcugſagnn 777 bei 7 r d mit Wer Mr. Anzahlung b. Belgern a r c S Gebr. Bethmannn die Beibehaltung des ernannten T bei 1531 Süßmilchs ſuche ich zu kaufen. Wobnhaus Blumenſtraße er9 oder die Wahl eines anderen Ver KlballaThegier Georg ſoſen Frau wort e verſt. Bauxats Küburser zu Verläßlicher Mann mit
n alter e über die Beſtellung hal, Halle S. bei 1911 An An Querfjurt, Lederberg 13. verkaufen. Vor Tee arg Engros-Verſandſtelle in jed. Bezirk Leipzigerſtraße 61/62 29
n elenberſale ter bie d raten rvediten Il Kutrte Angenehmes heim a et her u r den dte getleehe Irx. Etage vehu tretendenfa er die im S 132 rn 2 t Wohnort gleich, ohne 5 Zimmern mit Ein S 1975 Näh. Blumenſtraße 18. Neb d. Wohnung von 5 Zimmer inKonkursordnung bezeichneten Gegen Münzer, Halle S., bei 1977 ene Scholle kein iſt erh. ans Werther tn t Berliner DamenKonfektionshaus U. ei k. monatl. b. 350 Mk. Zubebör, tung. Reorionen- drätükndee d 7. Juni 1913 Zipagris Zur bei i Anzahlung Echte Heideſchäfchen, n ſtehe un werden an n e inde

x oſer, jeder Größe von 4--50 Morget i ſtellt. Off. unter K. H. t Oktobern n er Geibel nahe ne e en n e e e e es a c u ichW und zur Prüfung der angemeldeten für kommunaltechniſche Anlagen zu haben in Deſſow (Mark), Poſt- ha g5 ehe piel- wert Halleſche Zeitung.
Forderungen auf Raab K Co., Halle S. bei nd Bahnſtation. Auskunft erteilt c E eng ſur Kinder Agent a

den 4. Juli 1913 Fobanne Nietzſchmann, Gutsverwaltung der Land 4 letzternennen e e a e e e ivor dem unterzeichneten Gerichte, Halle S., den 5. Mai eſſow (Mark), re 8 Ruppin. ſende 2 Stück zu el Mt. u 4 Stück a er c. Hamburg. Herrſchaftliche Vier Zimmer rale

Königl. Amtsgericht, Abt H. Jürg HerrſchPoſtſtraße 13, Erdgeſchoß links, Geſchäftsgrundſtück in der zu 40 Mk unter Gar. leb. Ankunft. wobnung mit Bad und allem vertSüdflügel, Zimmer Nr. 45, Termin In das hieſige Handelsregiſter Stadt Prettin, Kr. Torgau, mit Aug. Ripice, Faltan, Lüne- Zubehör verſetzungshalber zumn Abt. A. Nx, 1000 betr. die Firma Froß. Hofraum, Garten, Stallung burger Heide. (Bahnſtation iſt ür eine 2700 Morg. große J. Juli, ev. früher, zu vermieten.
anberaumt. lche eine zur L. Achtelſtetter, Hotel Stadt und zirka 2 Morgen Land und anzugeben.) [8357 Königl. Preuß. Domäne der Cecilienſtr. 95 pt. 2855 ſichW Allen Perſonen, we Hamburg Halle g. S. iſt heute ein Wieſe iſt erbteilungshalber ſofort 109 Zt Prov. Sachſen werden 2 Wohnung

et e e e e weizenſtroh, e gen n heneſi a alle S. iſt Prokura erteilt. Anzahlung 6 2 912 te, geſunde u lang t 1 Juni 1913 zu raletwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, Halle S., den 3. Mai 1913. Auskunft ert. Hoffmann. Drei- 1 z sute, Zubehör) zum 1. Mk Näh.nichts an den Gemeinſchuldner zu j Königl. Amtsgericht, Abt. 19. inden Wannſee Berl. Wi balmige Ware, e r vermieten. Preis er erſte
S lagernd, mit Bindf gepreß a Rathausſtr. 19 pt.,verabſolgen oder zu leiſten, auch die In das hieſige Handelsregiſter x S hat abzugeben (2570 gegen Penſionsentſchädigung dJerrflichtung auferlegt von dem o u 10 vbetr die Affene Gartenſtra S Rittergut Hans Mücheln geſucht. Anerbieten unter

Beſiße der Sache und von den Handelsgeſelſchaft Max Eggert bei Wettin a. S. M. 4745 an Haasenstein eten ſamſitz H E 8 beten Zu vermiete x1 Forderungen, für welche ſie aus der in Halle iſt heute noetvgseg: iſt durch uns billig v ler Halle a. d. S., erbeten. den währn hen den geren M Krehen cachgev in halte S. Z Linſen Geſehat dte de Kleereiter, kleiner CLaden, vorzn d S h S 35 2 vereins e. V., zu Halle a. S. zit ar w 27 c r kg dir Kutſchgß ca. 30 am groß, zum 1. Okt. wollt
4 ericht, illi o ls ſtellt ſofort einm e m delsregiſt Der Bockverkauf meiner vo handlung, HalleTrotha. erd. Bodendiek, Bernburg S., t v 62

Der Gerichtsſchreiber m mil Richter Halle S. Fleiſchmerino-Stammherde v dwi ch innen9 Königl. Amtsgerichts, Abt 7. eute getragen nhaberin eröffnet leger Ver Schweine hält, T Lan wirticha krinne 7

die verwitwete Kaufmann u. Lernende, Ko iſ., eud da ar W en a g. An Zlater geb. Shuler in Domäne Friedeburg a. d. S. füttert vorteilhaft, St gen u gelegt Mietgeſuche Wer

n egiſter z Halle S. friſche M k hc t Aer ecie Mlzkeime in henenn pflicht zu Halle S. iſt heute ein 7 von zweien die tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. 1. Juli alleinige w hnung nh er aus Vachzucht zu verkaufen. ohnS geſchiedenen Ein bübſches villenartiges 25 cht z Zörnitz Nr. 1. u. Getreide-Treber. Suche ein geſundes, fleißiges en Mdten wiede

g S s S ſo ar ln n. e Echk grundſtück gen hſte fot h S In jeder Menge u. billig erhältlichh dchen f Jand Fadeſtnvo, 2 zu di
et e Heſenſhent, Kainſteeße, e e el net nS. den 5. M 1913. ff. u. B. 8 0 an Ru oltf Ro ere cke Bur ſtraße. [4382 1 Z. r. 2 96 an d e rp. tg.nönat. Amtsgericht b o. I R Sarr (8624 Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568 s
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